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Die Kavallerie
iſt von jeher den Demokraten aller Spielarten ein Gegen-
ſtand des tiefſten Abſcheues, ja ein wahrer Dorn im Auge
geweſen. Das iſt verſtändlich und birgt im Grunde ge-
nommen viel guten Humor. Denn man kann bei der in-
ſtinktiven Abneigung gewiſſer Leute gegen Pulverdampf
und blanke Klingen, bei ihrem Haſſe gegen den ſoldatiſchen
Geiſt unſeres Volkes ſich ſchließlich nicht darüber wundern,
daß ihnen ein ſchneidiger Reiter auf einem ſchmucken Roſſe
geradezu als eine Beleidigung ihrer eigenen ſchlappen Per-
ſönlichkeit erſcheint. Aus dieſem Grunde iſt es auch ver
ſtändlich, daß die demokratiſche Abneigung ſich gegen die
beſonderen, auf geſchichtlichen Ueberlieferungen beruhenden
Formen der Reitertruppen, insbeſondere alſo auch gegen
die Uniformen wendet. Den guten Ratſchlägen, die aus
angeblich militäriſchen Gründen eine gleichmäßig grau in
grau gehaltene Uniform auch für die Kavallerie empfehlen,
und der bitterböſen Kritik der ſogenannten Paradeſoldaten
wohnen im Grunde genommen der neidvolle Aerger über
die kriegeriſch friſche Erſcheinung der Reitertruppen inne,
ſowie über den Umſtand, daß viele unſerer königstreueſten
Familien auf dem Lande, ſei es, daß ſie im Schloſſe, ſei es,
daß ſie im Bauernhauſe, ſei es, daß ſie in den Jnſthäuſern
wohnen, ihre Söhne mit Vorliebe bei der Kavallerie dienen
laſſen. Dieſen Familien hat der Freiſinn und die Demo-
kratie von jeher die Freude zu vergällen, den alten Stolz
zu knicken ſich bemüht. Es iſt gewiß nicht von der Hand
zu weiſen, daß im Kriegsfalle eine Abblendung alles
Blanken und aller leuchtenden Farben empfehlenswert wäre.
Wichtiger als dies aber iſt die Frage des Selbſtvertrauens
und Truppenſtolzes in unſeren Reitern.

z Nun e t r r h nie Reitertruppen überhaupt als veraltet, übe üſſig ig uals entbehrliche Spielerei bezeichnen u weite We nlaß

hierzu gibt ihr die höchſt mangelhafte Verwendung, welche
die Kavallerie in dem ruſſiſch- japaniſchen Kriege gefunden
hat. Bei einer auch nur geringen Kenntnis der ruſſiſchen
Verhältniſſe hätte die demokratiſche Preſſe ſchnell erkannt,
wie unglücklich gerade dies gewählte Beiſpiel iſt. Abgeſehen
davon, daß das felſige Grenzgelände der ſüdlichen Man-
dſchurei die Verwendung großer Kavallerietruppen aus
ſchloß, haben die dortigen Vorgänge zwiſchen Liaujang und
Mukden gerade bewieſen, wie wertvoll das Einſetzen einer
leiſtungsfähigen Reiterei geweſen wäre. Aber die in Oſt
aſien zur Verwendung gelangten Koſaken ſind eben als eine
leiſtungsfähige Reitertruppe wegen ihres gänzlichen
Mangels an Disziplin und einheitlicher Taktik gar nicht zu
betrachten. Die im erſten Teile des Feldzuges gemachten
Verſuche, den Gegner im Rücken zu faſſen und ſeine Ver
bindungen abzuſchneiden, zeigten eine energieloſe Schwäche,
und es iſt und bleibt ein Fehler allererſten Ranges, daß die
ruſſiſche Kavallerie nicht im Stande geweſen iſt, die fort-
geſetzten Umgehungen ihrer Flanke in dem immerhin halb-
wegs offenen Gelände der letzten Kämpfe zu verhindern.
Was beweiſt aber dies alles für Deutſchland? Die ſibiriſchen
Koſaken ſind nicht die ruſſiſche Kavallerie, und der oſt

aſiatiſche Feldzug trägt nicht den Charakter, den etwa ein
ruſſiſch-deutſcher Krieg tragen würde. Jn Friedenszeiten
war die ruſſiſche Weſtgrenze mit Reitertruppen dermaßen
überlagert, daß im Falle einer Mobilmachung binnen
24 Stunden ganz Maſuren, ja vielleicht ganz Oſtpreußen
hätte überſchwärmt werden können. Dem hätten wir, ab
geſehen von der beſonderen Mobilmachungsform unſerer
Reſervetruppen, nichts entgegenzuſtellen als unſere gerade
dort dringend benötigte Kavallerie. Aber auch ganz abge-
ſehen von dieſem beſonderen Falle kann es gar keinem
Zweifel unterliegen, daß gerade die Vervollkommnung der
weittragenden Handfeuerwaffen für die zukünftigen Kriege
die Kavallerie unentbehrlich macht. Die Schlacht von Sedan
bereits hätte nicht geſchlagen werden können, wenn nicht
der Rittmeiſter v. Roſenberg als Führer der 13. Ulanen
am 21. Auguſt den Linksabmarſch Macmahons durch meilen-
weit in das regengraue Feindesland vorgetriebene Er-
kundungsritte entſchleiert hätte. Es war einer der größten
Fehler der Franzoſen, daß ſie nicht ihrerſeits ihr ſtrategiſches
Wageſtück durch ihre eigene Kavallerie verſchleierten. Statt
deſſen ſteckte dieſe unſicher und wirkungslos hinter den
Marſchkolonnen. Für jeden Soldaten bedarf es keiner
weiteren Auseinanderſetzung, daß heutzutage, da die Feuer-
waffen hüben und drüben Tauſende von Metern weit reichen,
es noch viel mehr der ſorgfältigſten, blitzgeſchwinden Auf
klärung bedarf. Die freiſinnige und demokratiſche Preſſe
möge uns deshalb mit ihrer Altweiberkritik verſchonen.,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 5. November.

Jubiläum des Oſtmarkenvereins.
Zehn Jahre waren am 3. November ſeit der Gründung

des Deutſchen Oſtmarken Vereins verfloſſen. Aus dieſem
Anlaſſe wird demnächſt eine Feſtſchrift von Prof. Dr. Heiden
hain in Marienburg erſcheinen, in welcher die Entwicke
lungsgeſchichte dieſes von den Herren Kennemann, v. Hanſe-
mann und v. Tiedemann begründeten Vereins dargeſtellt

Sonntag, 6. November 1904.
wird. Jn einem uns zur Verfügung geſtellten Ausſchnitte
aus dieſem Werke wird darauf hingewieſen, daß in Poſen
ſchon im Anfange der 60er Jahre ein „Verein zur Förde-
rung deutſcher Jntereſſen“ beſtanden hat, der von einſichtigen
Männern zur Abwehr des Polentums begründet war. Aber
als die großen, ſiegreichen Kriege geſchlagen und Deutſch-
land jäh zu einer ungeahnten Macht emporgeſtiegen war,
da ſchien den meiſten die polniſche Gefahr nicht mehr als
eine ernſtlich zu fürchtende. Das hat ſich dann leider nicht
beſtätigt. Jnsbeſondere nach dem Rücktritte des Fürſten
Bismarck, nach der Beförderung des Herrn v. Stablewski
zum Erzbiſchof von Poſen und zur Zeit der Gunſtſtellung
des Herrn v. Koscielski in Berlin unter dem neuen Kurſe
brach ſich unter den Deutſchen in Poſen und Weſtpreußen
die Ueberzeugung immer mehr Bahn, daß von deutſcher
Seite etwas geſchehen müſſe. Noch ſtand unter der jüngeren
Generation einer der Vorſtände aus dem Vereine der 60er
Jahre, der Großgrundbeſitzer Kennemann, da, welchem trotz
ſeiner weißen Haare noch ein jugendlich heißes Herz in der
Bruſt ſchlug. Jm Verein mit den Herren v. Hanſemann
und v. Tiedemann rief er dann alsbald den Verein ins
Leben, von dem die Feſtſchrift rühmt:

„Die Gründung des Deutſchen Oſtmarken-Vereins hat in den
Kampf ein höheres Leben getragen. Freudigeres Selbſtvertrauen
erfüllt dort heute die Deutſchen, feſter als je ſtehen ſie und halten
die Wacht über den ihnen anvertrauten Gütern. Angeſichts der
gegenwärtigen gehobenen Stimmung fällt es ſchon ſchwer, ſich in
die Verzagtheit der trüben Tage hineinzudenken, die der Gründung
des OſtmarkenVereins vorausgingen. Daß dieſe Zeit erſt zehn
Jahre hinter uns liegt, dünkt uns kaum glaublich: ſo gewaltig iſt
der Abſtand. Und er zeigt am beſten, wie viel wir den Männern
verdanken, die uns den Oſtmarken-Verein ſchufen.“

Bekanntlich erhielten die national- deutſchen Be-
ſtrebungen in der Oſtmark dann durch den Empfang durch
den Fürſten Bismarck die höhere Weihe. Jn der Schrift

„Aus dem Varziner Tage ſelber wird noch unſeren Enkeln
Segen ſprießen: ſo gewaltig, ſo tief und fromm war, was der
geiſtes und tatengewaltige Menſch, an deſſen Lippen die deutſchen
Männer dort geſpannten Auges hingen, zu ſeinen Landsleuten
ſprach und womit er ſie aus der Sorge und Furcht des Tages auf
die hohe Warte ſeiner Betrachtung emporhob.“

Am Schluſſe heißt es in dem erſten Abſchnitte der Feſt
rift:ch ftehn Jahre ſind vergangen; jedes hat dem Vereine wachſen

den Aufſchwung gebracht, ſeine Tätigkeit erhöht. Darf er dieſer
Tätigkeit ſich rühmen, ſo wird er doch nicht vergeſſen, daß er ſeinen
beſten Erfolg den Männern verdankt, die ihn ins Leben gerufen
und ihn gefördert haben, ſei es in führenden, ſei es in äußerlich

minder hervortretenden, aber nicht weniger arbeits- und mühe-
vollen Stellungen als Berater des Hauptvorſtandes, Vorſitzende und

werbende Mitglieder, von Ortsgruppen; dankbar wird er beſonders
immerdar des Dr. Ferdinand von Hanſemann gedenken, der, in der

Kraft ſeiner Jahre, mitten aus weittragenden Entwürfen und nie
raſtender Arbeit abgerufen, ſchon unter dem grünen Raſen ruht.“

Möge die Publikation in allen deutſchen Gauen Be
geiſterung und Teilnahme entflammen für die gute Sache
des Deutſchtums in der Oſtmark.

Vom Generalſtreik.
Die ſozialiſtiſche „Münchener Poſt“ hat in ihren Spalten

die Diskuſſion über die Frage des Generalſtreiks eröffnet
und bereits zwei Betrachtungen (von den „Genoſſen“
Kampffmeyer und Timm) über dieſe Materie gebracht. Jn
beiden wird die Organiſation des politiſchen Maſſenſtreikes
als Kampfmittel gegen die mit Beſtimmtheit erwartete
„Beſeitigung des allgemeinen Wahlrechts“ für notwendig
erklärt. Kampffmeyer meint, der Generalſtreik könne ein
wirkſames, friedliches politiſches Demonſtrationsmittel der
arbeitenden Klaſſe werden. Timm ſcheint anderer Meinung
zu ſein; denn er nennt den Maſſenſtreik eine Kataſtrophe
und ſcheint zu glauben, daß die Drohung mit dieſem Kampf-
mittel allein hinreichen werde, um der Sozialdemokratie den
Sieg zu ſichern. Soviel aber geht aus beiden Artikeln her-

vor, daß die Verfaſſer die Erörterung und Vorbereitung
des politiſchen Maſſenſtreikes wünſchen, dabei aber bemüht
a möglichſt jede Beunruhigung der Bourgeoiſie zu ver-
meiden.

Es kann wohl kaum ein Zweifel darüber beſtehen, daß
in der Sozialdemokratie die Generalſtreikfrage eine
brennende geworden iſt. Die Gewerkſchaftsleitungen lehnen
die Erörterung des Generalſtreikgedankens ab, weil ſie ihre
Organiſationen für noch nicht ſtark genug zu deſſen Ver-
wirklichung halten. Der Wunſch, den Maſſenſtreik zu
organiſieren, iſt aber ziemlich allgemein vorhanden, nur

wünſcht man nicht, daß darüber viel geredet werde. So
etwas pflegt die Sozialdemokratie in aller Stille einzuleiten.
Wenn der Generalſtreik erfolgreich ſein ſoll, dann muß er

ſo iſt von verſchiedenen leitenden „Genoſſen“ ausgeführt
worden unvermutet kommen und namentlich eine unvor

j bereitete Regierung treffen. Darum iſt die Taktik, die in
der Generalſtreikfrage von der Sozialdemokratie beobachtet

wird, verſtändlich und vom ſozialdemokratiſchen Standpunkte
aus klug.

Eröffnen gerade die Reviſioniſten die Diskuſſion über
dieſes Thema, ſo geſchieht dies doch offenbar nur, um den
„dummen Bourgeois“ Sand in die Augen zu ſtreuen, denn
das Ergebnis dieſer Diskuſſion wird kein anderes ſein, als
daß der Generalſtreik auch weiter als „Generalunſinn“

Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Hr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

öffentlich erklärt wird, während man im Stillen dieſes
Kampfmittel ausbildet und die Organiſationen in deſſen
Anwendung ſchult. Darum iſt es ganz lehrreich, daß gerade
jetzt der bekannte ſozialiſtiſche Draufgänger Parvus in ſeiner
Zeitungskorreſpondenz in eine Betrachtung über den
italieniſchen Generalſtreik eingetreten iſt und aus dieſem
Experiment die Nutzanwendung für die deutſche Sozial
demokratie zieht. Er ſchreibt unter anderem:

„Der Generalſtreik macht vor unſeren Augen die gleiche Ge
ſchichte durch, wie jedes Kampfmittel, deſſen ſich das Proletariat
bedient, die Geſchichte mißlungener, aber unverzagt wiederholter
Verſuche, elementarer Ausbrüche, begleitet von Ueberraſchungs
erfolgen, verheerenden Niederlagen, des Rückzugs und der Organi-
ſation, der Verallgemeinerung und der Shſtematiſierung des
Kampfes, der nach jeder Niederlage an Tragweite gewinnt, ſtatt ab
zunehmen. Die Macht des Proletariats iſt eine ſteigende Größe,
ſie wächſt, darum gibt es nichts, was das Proletariat auf die Dauer
entmutigen könnte. Gelingt es heute nicht, ſo muß es morgen
gelingen, wenn die Zahl der Arbeiter größer, ihre Organiſation
ſtärker wird. Jmmer von neuem erhebt ſich das Proletariat, um
ſeine Kraft mit der Macht des kapitaliſtiſchen Staates zu meſſen,
und immer geringer wird die Differenz zugunſten der herrſchenden
Klaſſen. Das iſt die Geſchichte der Anwendung des allgemeinen
Wahlrechts das wird die Geſchichte des Generalſtreiks ſein.“

Parvus nennt den Generalſtreik das außerparlamen-
tariſche Kampfmittel des Proletariats. Das parlamentariſche
Verhältnis zeige nur, auf welcher Seite die meiſten Sieges-
ausſichten ſeien; der Sieg ſelbſt, die Erringung der
politiſchen Macht könne im Parlament nicht erzielt werden.
Weiſe aber der parlamentariſche Anzeiger auf eine ſteigende
politiſche Spannung, ſo könne es nicht fehlen, daß dieſe
durch politiſche Eruptionen zum Durchbruch komme. Je
mehr die parlamentariſchen Zahlen ſich zugunſten des
Proletariats verſchöben, deſto mehr werde das rein For
melle des parlamentariſchen Kampfes offenbar. Wörtlich
bemerkt Parvus dann

Die Regierung ſchiebk hee Militärm acht vor, und
das Prolekariat ſieht ſich genötigt, ſeine parlamentariſch angezeigte
politiſche Macht zu betätigen. Das geſchieht durch den
Generalſtreik. Die Regierung, parlamentariſch bedrängt,
zieht ſich auf das Militär zurück das Proletariat ſucht die
politiſchen Grundlagen ihrer militäriſchen Gewalt
zu erſchüttern. Dieſe Waffe, der es ſich dabei bedient, iſt
die gleiche wie bei den parlamentariſchen Wahlen es weckt das
Gefühl und die Erkenntnis der Klaſſenſolidarität.

Der Staat hat einen Teil des Proletariats abgeſondert, ihn
in den Waffenrock geſteckt und gebraucht ihn, um die geſamte Klaſſe
zu bekämpfen. Das iſt unnatürlich. Aber durch Zwang und
Kaſernendrill wird das erreicht. Der Generalſtreik, dieſe
gewaltige Kundgebung des Klaſſenzuſammenhangs des Proletariats,

iſt das einzige Mittel, die Soldaten von der
Hypnoſe der Armeedisziplin zu befreien. Das
arbeitende Volk muß Fühlung nehmen zu der Armee, die man ihm
entfremdet hat, die aber dennoch Fleiſch von ſeinem Fleiſche und
Blut von ſeinem Blute bleibt.“

Das iſt ganz die Meinung Kautskys und der anarchiſti-
ſchen Generalſtreiksfreunde. Jedenfalls denken aber auch
die ſozialdemokratiſchen Parteiführer ebenſo. Den politiſchen
Maſſenſtreik als eine friedliche Demonſtration auszugeben,
iſt einfach kindiſch. Friedlich könnte ein ſolches Unter-
nehmen nur auslaufen, wenn die Regierung ſo unglaublich
ſchwach ſich zeigte, nachzugeben, und das iſt wohl hoffentlich
bei uns zu Lande ausgeſchloſſen.

Die Entſendung des Prinzen Karl Anton von Hohen-
zollern nach Japan. Jn einem Teile der Preſſe wird der
Anſicht Ausdruck gegeben, daß man den Prinzen Karl Anton
von Hohenzollern in Japan nicht gerade gern empfangen
hat. Dieſe Anſicht, ſchreibt die „Neue politiſche Korre
ſpondenz“, wird jedoch durch nichts belegt und iſt durch
aus unbegründet.

„„Der Prinz,“ ſo hebt das Blatt hervor, „iſt mit allen Ehren und
größter Auszeichnung empfangen worden, und die japaniſche Preſſe
hat ſein Eintreffen durch eine Reihe ſympathiſcher Artikel gefeiert.
Der Beſuch des Prinzen in Japan iſt durchaus geeignet, die Be
siehungen Deutſchländs zum japaniſchen Kaiserreich freundlicher zu
geſtalten und in vieler Hinſicht aufklärend zu wirken. Man hat
in Berlin die Art des Empfanges des Prinzen mit Genugtuung
empfunden, um ſo mehr, als man erwarten darf, daß die durch das
Eintreffen des Prinzen Karl Anton in Japan erweckten
Empfindungen von dauernder Wirkung ſein werden.“

Man ſollte den gelben Schlitzaugen überhaupt nicht
trauen und ſich ſo wenig wie möglich um ſie kümmern. Die
ganze Freundſchaft der Japaner für Deutſchland läuft nur
darauf hinaus, uns möglichſt viel abzulauſchen und uns
ſodann ſo weit als möglich das Fell abzuziehen.

Prinz -Regent Lnitpold von Bayern bedarf, wie man aus
München meldet, fortgeſetzt der äußerſten Schonung.

Aus dem Königreich Sachſen. Das Chemnitzer „Tgbl.“ be
ſtätigt jetzt unſere Meldung, daß die Behauptung des „Berl. Tgbl.“,
die ſächſiſche Regierung habe eine Vorlage wegen Erhöhung der
Zivilliſte vorbereitet, vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei. An
keiner maßgebenden Stelle ſei beabſichtigt worden, eine Erhöhung
der bisherigen Zivilliſte vorzunehmen, und es habe deshalb weder
eines Einſpruchs eines Kammermitgliedes bedurft, noch ſei ein
ſolcher erfolgt. Ferner wird in der ſächſiſchen Preſſe lebhaft das
Gerücht erörtert, die Staatsminiſter v. Metz ſch und Dr. Rüger
hätten außer dem bei einem Regierungswechſel üblichen Rücktritts
geſuch des Geſamtminiſteriums noch beſondere Demiſſions-
geſuche eingereicht, die durch die Angelegenheit der früheren
Kronprinzeſſin Luiſe veranlaßt worden ſeien. Der König habe
ſie indes abgelehnt. Auch dieſe Mitteilung entbehrt der Be
gründung.



Perſonalnachrichtet. Der Landtagsabgedrdnete
Amtsgerichtsrat Gorke iſt am Freitag mittag in Breslau ge
ſtorben. Der Verſtorbene war Mitglied des Zentrums, vertrat
ſeit 1893 den oberſchleſiſchen Wahlkreis KoſelLeobſchütz im Abge
ordnetenhauſe; er hat ein Alter von 50 Jahren erreicht.

Eine Rede Buddes. Bei der kürzlichen Einweihung der
neuen Bahn SchleuſingenStützerbach hielt der Miniſter der öffent
lichen Arbeiten, v. Budde, wie der „Kob. Ztg.“ aus Schleuſingen
geſchrieben wird, eine Rede, in welcher er betonte, daß die Eiſen

r beſonders dazu beſtimmt ſei, zu dienen. So ſolle
auch die neue Bahn dem Wohle der einzelnen Gemeinden und des
ganzen Staates dienen. Sodann wies er auf die Verſammlung
der deutſchen n in Heidelberg hin und auf ſein Be
ſtreben, die einzelnen Eiſenbahn Verwaltungen des Deutſchen
Reiches noch enger zuſammenzuſchließen. Ferner hob er, wenn
das Koburger Blatt recht unterrichtet iſt, hervor, „daß der Bureau
kratismus bei dieſem Bahnbau 15 Jahre gearbeitet habe, während
die Kunſt der Jngenieure nur 15 Monate gebraucht habe, das
Werk fertigzuſtellen.“

Die Förderung der heimiſchen Geflügelzucht bildet, ſo
ſchreibt die „N. p. K.“, fortgeſetzt ein als beſonders wichtig
erkanntes Ziel der preußiſchen landwirtſchaftlichen Ver
waltung. So hat der Landwirtſchaftsminiſter den Landwirt
ſchaftskammern erhöhte Mittel zur Verfügung geſtellt,
damit dadurch in wirkſamer Weiſe die landwirtſchaftliche
Nutzgeflügelzucht unterſtützt werden kann. Das iſt ja ſehr
erfreulich. Vor allem ſollte man indeſſen in den Handels-
verträgen dafür ſorgen, daß die Geflügelzucht für die deutſche
Landwirtſchaft rentabel werde. Hier liegt der Haſe
im Pfeffer.

Die Reichstagskandidatur in Schwerin-Wismar war nach
der „D. Tagesztg.“ erſt Dr. Roeſicke und Dr. Oertel ange
n eng den Erſt als dieſe abgelehnt hatten, wurde Dr. Dade
aufgeſte

Aus dem Landtage
Das preußiſche Abgeordnetenhaus erledigte am Freitag

zunächſt die dritte Beratung des Entwurfs betreffend die
Koſten der Prüfung überwachungsbedürftiger Anlagen und
nahm dann Stellung zu den beiden Jnitiativanträgen betr.
das Scherl'ſche Sparſyſtem und die Förderung der allge-
meinen Spartätigkeit. Während der Antrag Fiſchbeck
(frſ. Vp.) die Erwartung ausſpricht, daß die Regierung die
Einführung jedes mit Prämignvyrloſungen verbundenen
Sparſyſtems ablehnt, will der Antrag Fritſch (nl.), eben-
falls unter Ausſchließung jedes den Charakter des Lotterie-
ſpiels tragenden Prämienſyſtems, eine Erleichterung der
Spartätigkeit durch Abholung der Spargelder durch die
Organe der Poſt. Nach der ausführlichen Begründung der
beiden Anträge durch die Abgg. Fiſchbeck und Fritſch
betonte der Miniſter des Jnnern Frhr. v. Hammer-
ſtein, die Frage der Einführung des Scherl'ſchen Spar
ſyſtems ſei zur Zeit nicht brennend. Wenn die Regierung
aber je an die Einführung eines Sparſyſtems denke, werde
ſie ihren Plan rechtzeitig der öffentlichen Kritik unter-
breiten. Jn der Diskuſſion verſuchten die Abgeordneten
v. Woyna und Dr. Arendt eine Rechtfertigung des
Scherl'ſchen Syſtems, während Abg. Faßbender (Ztr.)
einen vermittelnden Standpunkt einnahm. Den Höhepunkt
der Erörterung bildete aber die mit lebhaftem Beifall auf-
genommene Rede des Abg. Winckler (konſ.), der, ohne
ſich auf Einzelheiten einzulaſſen, an die
Regierung dasdringende Erſuchen richtete,
jede Verquickung des Sparweſens mitfern-
liegenden Dingen, ſei es eine Lotterie oder
eine Zeitungoderſonſtetwas, grundſätzlich
zu verhindern. Nach dieſem Verlaufe der Debatte
wurden beide Anträge zurückgezogen und das Haus erledigte
noch Petitionen. Sonnabend 11 Uhr: Aenderung der
Landesgrenze zwiſchen Preußen und Bremen, Jnitiativ-
anträge, Petitionen.

Hibernia. Die Vorlage wegen Uebernahme der von der
Dresdener Bank kommiſſionsweiſe erworbenen HiberniaAktien wird
nach der „Neuen politiſchen Korreſpondenz“ im Handelsminiſterium
vorausſichtlich Ende nächſter Woche fertiggeſtellt ſein und dann
ſofort dem Landtage zugehen.

Pferdevormuſterungen. Mehrfach iſt in der Preſſe und im
Parlament in Anregung gebracht worden, daß für die bei Pferde
vormuſterungen vorkommenden Unglücksfälle den Betroffenen für
den erlittenen Schaden ſeitens des Staates Erſatz geleiſtet werden
ſolle. Dieſe Anregungen haben nun jetzt dazu geführt, daß
miniſteriellerſeits durch die W amtliche Erhebungen darüber eingeleitet werden, ob in den letzten fünf Jahren
Unglücksfälle und Schäden bei Gelegenheit der im Jntereſſe der
anden ſein angeordneten Pferdevormuſterungen ent

anden ſind.

Deutſch-Südweſtafrika. Am 12. November gehen die
beiden Dampfer „Eduard Woermann“ und „Erich Woer-
mann“, erſterer mit 140 Mapyn und 200 Pferden, letzterer
mit 170 Mann und 300 Pferden, von Hamburg nach
Swakopmund ab. Dieſem Transport folgt am 23. November
der Dampfer Profeſſor Woermann“.

Der Rücktransport Gefallener aus Afrika. Jn der Preſſe
iſt verſchiedentlich der Wunſch worden, darüber
orientiert zu werden, ob und wie der Rücktransport gefallener Offi
ziere und Mannſchaften aus Afrika in die Heimat ſtattfinden kann.
Ein ſolcher Transport, ſo wird uns dazu aus Berlin geſchrieben,
wird ſelbſtverſtändlich von den Behörden bereitwilligſt geſtattet und
unterſtützt, erfolgt jedoch lediglich auf Koſten der Antragſteller,
da nach altem militäriſchem Grundſatze vor dem Feinde gefallene
Offiziere und Mannſchaften an Ort und Stelle begraben werden.
Wer eine Ausnahme beanſprucht, wird nicht fordern, daß ſie ihm
auf Koſten der Allgemeinheit gewährt wird. Dagegen wird der
Nachlaß koſtenfrei an die Erben in die Heimat befördert. Auch
wird etwaiger Zoll von der zuſtändigen Steuerbehörde auf Antrag
der Angehörigen zurückerſtattet.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

33 den Unruhen in Jnnsbruck
kommen von dort weiter folgende Meldungen: Dem Bürgernteiſter
Greil, der erklärte, er habe an den Statthalter Worte gerichtet,
wie ſie noch nie in der Burg gehört worden ſeien, wurde volles
Vertrauen ausgeſprochen Die Münchener Studenten
ſollen den d W rn 500 Mann Sukkurs an-geboten haben. Jn einem Telegramm an die „Neue Freie
Preſſe“ ſpricht der Bürgermeiſter Greil die Erwartung der Jnns-
brucker aus, daß alle Deutſchen Oeſterreichs Mann
für Mann auch für die Rechte Jnnsbrucks ein-
ſtehen werden. Ein weiteres Telegramm des Blattes meldet:
aus Jnnsbruck von 11 Uhr nachts: Vor der Statthalterei kam es
nachts wieder zu Kundgebungen. Tauſende ſchrieen: Pfui
Schwarzzenaul Abzug Schwarzzenaul Berittene Landesſchützen
ſprengten die Menge auseinander. Die Stimmung in Jnnsbruck
iſt furchtbar erregt. Die italieniſchen Reichsratsabgeordneten ſind
abends abgereiſt. Aus Graz wird der „Neuen Fr. Preſſe“
gemeldet: Jm Landtage, in dem Klerikale und Slovenen gegen
das Budget obſtruieren, wurde eine Sympathiekundgebung für die
deutſche Bevölkerung Jnnsbrucks beantragt. (Siehe auch: „Letzte
Telegramme“.)

Tumultuöſe Landtagsſitzung.Man meldet uns aus Wien, 5. November: Bei der Beratung
des Landesvoranſchlages entſteht ein erregter Wortwechſel zwiſchen
dem Sozialdemokraten Seitz und dem ChriſtlichSozialen Schneider.
Letzterer geht mit erhobener Fauſt gegen Seitz los, wird jedoch
von den Umſtehenden aufgehalten. Auf der Galerie werden leb-
hafte Pfuirufe gegen Seitz laut. Der Landmarſchall läßt daher
die Galerie räumen. Während der Beratung des Digziplinaraus
ſchuſſes über die Angelegenheit Seitz- Schneider wird die Sitzung
unterbrochen. Nach der Wiederaufnahme wird der Beſchluß des
Ausſchuſſes verkündet; Seitz und Schneider werden von der heutigen
Sitzung ausgeſchloſſen. Schneider verläßt ruhig den Saal. eitz
ruft, er werde jeden niederſchießen, der ihn tätlich angreife. Wegen
dieſer Aeußerung tritt der Disziplinarausſchuß von neuem zu
ſammen; er beſchließt, Seitz auch von der morgigen Sitzung aus
zuſchließen. Hierauf wird die Generaldebatte über das Budget be
endet und die Sitzung geſchloſſen.

Frankreich.

Scheußliche Roheiten
ſind im weiteren Verlaufe der Sitzung der Deputiertenkammer
am geſtrigen Freitag verübt worden. Kriegsminiſter André hatte
ſich bekanntlich gegen die Angriffe der Nationaliſten, die ihn be-
zichtigten, daß er Spionage und Angeberei im Heere großziehe,
zu verantworten. Andre erklärte, daß die Jnformationen, die er
über ſeine Offiziere bekommen, unvollſtändig ſeien, und daß er
daher auf anderem Wege Erkundigungen einziehen müſſe. Zum
Schluſſe bemerkte er, er hänge zwar nicht an ſeinem Portefeuille,
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aber unter den gegenwärtigen Umſtänden ſei er feſt entſchloſſen,
auf ſeinem Poſten zu bleiben und die Republik zu verteidigen.
Kaum waren dieſe Worte gefallen, als der Nationaliſt
Syveton auf ihn losſprang und ihm Ohrfeigen
und du n ins Geſicht verſetzte. DemMiniſter ſtürzte das Blut aus Naſe und Mund.
Eine Schwäche befiel ihn underſank um. Er erholte
ſich nach wenigen Sekunden, mußte aber wegen der großen Er-
regung, in der er ſich befand, aus dem Saale getragen werden.
Dieſer Szene folgte nun ein Hand gemenge zwiſchen
Abgeordneten der Rechten und Linken. Die Natio-
naliften wurden von einem ehemaligen Athleten, namens Mesley,
geführt. Der Graf Dion ſpornte die Lärmmacher durch Zurufe
unausgeſetzt an. Die Prügelei dauerte etwa fünf
Minuten und fand erſt dann ein Ende, alsMilitär einſchritt und die Haupträdelsführer
aus dem Saale brachte. Auf Verlangen der Regierung
wurde über die Wiederaufnahme der Sitzung abgeſtimmt. Dieſer
Antrag drang mit einer Majorität von 72 Stimmen durch. Jn
informierten Kreiſen iſt man der Meinung, daß dieſer Vorfall der
Regierung eher genützt als geſchadet habe. Selbſt die heftigſten
Gegner des Kabinetts mißbilligen dieſe Ausſchreitung.

Die Kammer nahm denn auch die von Combes unter
Stellung der Kabinettsfrage akzeptierte Ver-trauens- Tagesordnung mit 343 gegen 236 Stimmen an.

Der Krieg in Oſtaſten.
Der ruſſiſch engliſche Zwiſchenfall.

Das Pariſer Blatt „Echo de Paris“ meldet aus Peters
burg, daß bei den Verhandlungen zwiſchen Rußland
und England ſich Schwierigkeiten ergeben haben;
Rußland habe den Text des Abkommens, wie ihn England
vorgeſchlagen, abgelehnt und das Schriftſtück nach London
zurückgeſandt.

Die vier Offiziere des Vigo- Geſchwaders ſind
am Freitag in Petersburg eingetroffen, um dem

Aufklärung über den Zwiſchenfall von Hull zu geben. Die
ffiziere werden natürlich auch vor der Unterſuchungskommiſſion

erſcheinen.

Der Petersburger Vertreter des „Petit Pariſien“ hatte
eine Unterredung mit dem Kapitän Klado, welcher wiederum
verſicherte, daß das ruſſiſche Geſchwader tat-
ſächlich von zwei japaniſchen Torpedobooten
angegriffen worden ſei.

Die Lage in der Mandſchurei
Petersburg, 5. Nov. Von Kuropatkin und Sacharow

liegen keine Telegramme in Petersburg vor, woraus geſchloſſen
wird, daß an der Front alles ruhig iſt.

Von dem aufgelöſten Stabe des Statthalters Alexejew
ſind die Generale Shilinski und Pflug in Mukden eingetroffen ſie er
warten angeblich Kommandoſtellen bei der Armee. Die Beförderung
des Generals Miſchtſchenko zum Generaladjutanten entſpricht der
erhöhten Bedeutung dieſes bewährten Reiterführers für den Winter-
feldzug. Man iſt überzeugt, daß die Japaner im Oſten nur ganz
geringe Kräfte hatten, die jedoch wegen ihrer geſchickten Gruppierung
dort die ruſſiſche Offenſive zum Scheitern brachten. Nicht General
Lenewitſch, ſondern der Kommandeur des 9. Armeekorps, General
Ljubowizky, iſt zum Befehlshaber der künftigen dritten ruſſiſchen
MandſchureiArmee auserſehen.

Port Arthur.
Ueber die Kämpfe um Port Arthur berichtet ein Reuter

Telegramm aus Shanghai, der Angriff auf die Feſtung dauere
mit ungeſchwächter Kraft fort, die Verteidigung werde aber
ebenſo hartnäckig und entſchloſſen wie bisher weitergeführt.
Der nördliche Teil von Oſt-Kikwanſchan ſei genommen und
werde trotz heftigen Feuers der Ruſſen r Die Verluſte
der Belagerer ſollen dem Vernehmen nach überaus groß ſein.

Der Londoner Berichterſtatter von Reuter telegraphiert
mit Genehmigung der Zenſur aus Port Arthur einen aus-
führlichen Bericht über die Belagerung, über deren ver-
ſchiedene Stadien bisher nur äußerſt verwirrte Jdeen aus
den Schilderungen chineſiſcher und anderer mehr oder
weniger zuverläſſiger Flüchtlinge gebildet werden konnten.

Erſt jetzt gewinnt man, ſo meint dazu das „Wolffſche
Tel.Bur.“, ein Bild der Größe der den Japanern geſtellten
Aufgabe.
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Springflut.
Skizze von J. Job ſt (Eberswalde).

Golden blickte die Herbſtſonne durch die kleinen Scheiben
des Schifferhauſes, das als letztes auf der einzigen Werft
der Hallig dem Meere am nächſten lag.

An dem Tiſch, über dem das Modell eines kunſtvoll auf-
getakelten Segelbootes hing, ſaß der alte Schiffer Frerkſen,
der doch ſonſt um dieſe Zeit anderes zu tun hatte. Auf der
Bank am Ofen ſaß ſeine Frau. Am ſonnenbeſchienenen
Fenſter ſummten die Fliegen ihren einförmigen Sang, die
alte Uhr tickte mit ſchwerem Pendelſchlag den Takt dazu.

Eine ſchwüle Luft lag wie ein drückender Hauch in der
niederen Stube; der Atem der beiden Alten ging ſchwer
und die Augen blickten ſtarr auf einen Punkt auf der Diele.

„Unſer Jung!“
„Jck kann't nich glauben, Mutter.“
„Unſer Jung!“ murmelte die Alte wieder kopfſchüttelnd.
„Zuſammen ſünd ſe auf See, de Jan und de Chriſtian.

e jung an ſünd ſe Fründ weſt. Nu hat er den Jan dod-
agen

„Unſer Jung hät' ſich erhängt!“
„Dat is noch nich dat Slimmſt, Mutter. Schall er ſien

Leven lang in Zuchthus ſitten, Mutter? Jck kann't nich
unſer Letzter 'n Mürder! Worüm hät' er't
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Wie ein unterdrückter Aufſchrei verklang es im engen

Raum, und doch war die Stimme, die ihn ausgeſtoßen hatte,
heiſer.

„Mien Chriſtian, mien leever Jung!“
Die Hände der Frau falteten ſich zuſammen zum Gebet,

der Aufſchrei des gemarterten Mutterherzens ſtieg zu Gott
empor.

„Läg er deep in't Water, Mutter, wie die annern!“
Die zitternden Hände des Schiffers griffen in das wirre

Haar, und die buſchigen Brauen zogen ſich zuſammen, daß
die Augen noch tiefer in den Höhlen lagen.

„Jck kann Carſten nich ſeihn morgen, Mutter Jan
war ſein Einziger.“

„Mien Chriſtian hat noch kein Minſchen wat dahn.“
„De Jan ook nich, Mutter. Brav waren ſe Beid'.“
Tiefer ſank die Sonne, und die Strahlen fielen mit

ihrem blendenden Licht ſo zudringlich auf den alten Mann,

daß er die Fauſt vor die Augen legte, murmelnd: „Wo hell
de Sonn' is, Mutter, wenn't doch Nacht würd'.“

„Un denn kümmt wedder Morgen,“ verklang es vom
Ofen her.

„Morgen Morgen ein Dag un wedder ein,
wenn't doch tau Enn' wär. Jch kann Carſten nich unner
de Oogen gahn. Wat ſchall ick m ſagen? Worüm hät'
mien Jung de Jan erſchlagen? Hier ſteiht's nich!“
Die Fauſt ſchlug ſchwer auf das Gerichtsſchreiben, das heute
Unglück und Schande in das ſtille Haus getragen hatte.

„De Beiden im Himmel vertellen Dir't nich, Vater.
De leeve Gott wird ſe woll befragen. Carſten kann da nich
mihr mitreden.“
Der Alte hob die Augen auf und blickte forſchend zu der

ſtillen Frau hin, die die Lippen leiſe bewegte. Die Sonne
hatte ihren Weg jetzt auch zur Ofenbank gefunden und küßte
t ihrem letzten Schein das welke, müde Antlitz der ſtillen

erin.
„Carſten ſchall ſich bedüden laden, Mutter? Denn

kennſt Carſten flecht, un morgen
„Slimmeres kann nich mihr kommen, Vater. Un helpen

kann Keiner, ſe ſünd dot, de ein' ſo got as de anner.“ Die
Augen der alten Frau fielen auf die Uhr, die gerade zu
ſchwerem Schlage ausholte. Mien Got, ick denk woll an gor
nix mihr. Vater, de Schaap!“

„Jck kann Keinen ſeihn.“
„Jck ſchaff's woll allein, wenn Du nich kannſt.“
Die Alte ging aus der Tür der Mann rührte ſich

nicht. Der Sonnenglanz erloſch plötzlich, als ob ein Vor
hang ſich vor die Fenſter ſchöbe, die Stube tauchte in fahle
Dämmerung. Geſchrei von Seevögeln, die das Kommen
der Flut kündeten, drang grell zu den Ohren des ſtillen
Mannes, er hörte es nicht

Eine ganze Weile verging, dann fuhr er auf und blickte
wie ſuchend um ſich. Vermißte er den lichten Schein, der
noch vor kurzem die niedrige Stube bis zur Bank am Ofen
füllte? So wich auch jählings aller Glanz aus
ſeinem Leben.

Lauſchend bog er den Kopf vor, als ob er heimliche
Stimmen höre. Wie ein fieberhaft Wartender ſaß er auf-
recht da, das Auge irrte nicht mehr ſuchend umher, wie das
eines Wanderers, der ſeinen Weg im dichten Nebel ſucht.
Es duldete ihn nicht auf ſeinem Platz, er ſtand auf und ſchritt
den Weg, den die alte Frau gegangen war. Er beſann ſich
wohl auf die Pflichten, die dieſe Stunde mit ſich brachte.

Der untere Teil der Haustür war geſchloſſen, er ſtieß
ſie auf, um weit hinauszuſpähen über die unabſehbare graue
Fläche des Wattenmeeres. Ein feiner Nebelſchleier lag in
der Luft und verdichtete ſich gen oben ſo, daß die Abend-
ſonne farblos im Weſten verſank und das Dunkel raſch
hereinbrach.

„Springflut zur Nacht!“ murmelte der Alte vor ſich hin,
und der irre Glanz einer fernen Hoffnung brach aus den
ſcharfen Augen.

Nun bog die Frau um die Hausecke und ſchaute beſorgt
zu dem Manne hin. „Jck hab de Schaap in den Stall bracht.
Wat meinſt, Vater, de ſtille Luft is nich to trugen“, ſagte ſie
im Vorbeigehen. „T'is Vollmond des Nacht.“

Der Alte nickte ſtumm, er rührte ſich nicht vom Fleck.
Mit wild flackernden Augen ſpähte er umher, und die harten
Arbeitshände ſchloſſen ſich feſt zuſammen wie in wartender
Qual. Durch die Nebel ſchimmerte der Vollmond mit
ſeinem kräftigen Licht. Ganz in der Ferne ſprühte es auf
in wild bewegtem Tanz der ſchaumgekrönten Flut die
nahenden Waſſer wuchſen und ſchwollen.

„T'is Vollmond des Nacht!“ wiederholte Frerkſen und
zog ſich raſch in ſein Haus zurück, deſſen Tür er feſt verſchloß.
Der Laut nahender Schritte hatte ihn verſcheucht. Er hörte
die Frau in der Küche hantieren, aber er ſuchte ſie nicht auf,
ſondern ſchritt in die lichtloſe Stube, ſetzte ſich dicht an's
Fenſter und ſtarrte durch die kleinen Scheiben unverwandt
in die lautlos dämmernde Mondnacht. Sonſt pflegte er zu
dieſer Zeit die Laden vor die Fenſter zu legen.

Die Tür öffnete ſich, die Frau trat ein mit Licht, und
wieder fiel ein forſchender, unruhiger Blick auf den Mann,
der den Kopf nicht wandte. Er wartete auf das, was
kommen ſollte kommen mußte.

Ein ſeltſamer Laut drang durch die Nacht wie ferner
Orgelton, und das Mondlicht erloſch. Das fuhr dem Alten
durch die Glieder, es trieb ihn von neuem hinaus. Auf der
Schwelle der Haustür blieb er ſtehen und horchte auf die
zornig grollenden Stimmen der Natur, die der unheimlichen
Stille ein Ende machten. Ueber die murrenden Waſſer
rannte ſpielend der Wind in unregelmäßigen Stößen und
trieb die Flut vor ſich her, daß ſie ſchäumend brach. Zer-
riſſenes, drohendes Gewölk jagte zu Häupten des Schiffers
auf und verhüllte die goldene Scheibe des Vollmondes.
Ringsum lag nächtliches Dunkel, und doch ſah und fühlte
der kundige Mann, wie durch Nacht und Grauen die Not
gefahrdrohend nahte.
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Der Bericht ſchildert, wie Tag für Tag, Woche für Woche
die Japaner die ruſſiſchen Stellungen und die Forts zu erſtürmen
verſuchten, wie ſie immer und immer wieder zurückgeſchlagen
wurden und immer wieder zum Angriff vorgingen, bis die An
ſtrengungen von einigem und oftmals nur ſehr geringem Erfolge,
im Vergleiche zu den Opfern, gekrönt waren. Eine der ſchlimmſten
Wochen war die vom 19. zum 24. Auguſt, in der die erluſte der
Japaner 14 000 Mann betrugen. Die ruſſiſchen Scheinwerfer
und Sternraketen hatten in großem Maße dazu beigetragen, die
ſchwergewonnenen Laufgräben unhaltbar zu machen; auf der
ganzen Linie kämpften die Ruſſen in tiefſter Dunkelheit, während
die Japaner das äußerſt blendende Licht der Scheinwerfer und
Sternlichter direkt im Geſicht hatten.

Bei Tagesanbruch am 23. Auguſt eröffneten die Japaner
ein ſehr heftiges Feuer; über 400 Geſchütze feuerten gegen die
ruſſiſchen Befeſtigungen; die Ruſſen antworteten mit ſo furcht
barem Schrapnellfeuer, daß es die Angreifer degzimierte und ſie
zwang, ſich in der Nacht auf den 24. Auguſt in ein Tal unterhalb
der genommenen Forts zurückzuziehen. Das ganze Reſultat dieſes
ſechstägigen Angriffes war die Beſitznahme des Forts Barnjuſan,
das den Japanern ein Fußfaſſen auf dem Bergrücken ermöglichte.
Die Japaner unterſchätzten augenſcheinlich Stöſſels Geſchick und
den entſchloſſenen Geiſt der Beſatzung. Niedergeſchlagen durch den
zurückgewieſenen Angriff und die ſchweren Verluſte, entſchloſſen ſich
die Japaner zum Angriff mit Sappen und Parallelen. Bis zum
8. September verſuchten die Ruſſen täglich die BarnjuſanForts
wieder zu erobern.

Die Japaner nahmen ihre Zuflucht zu Kriegsliſten. Sie
benutzten unbeſetzte Laufgräben und Kaſematten, die ſie Nacht
für Nacht wiederherſtellten, wenn ſie am Tage zerſtört waren. Die
Japaner erbauten ferner ein Syſtem von Parallelen. Die Be
lagerungsarbeiten wurden vom 25. Auguſt bis zum 18. September
fortgeſetzt. Die Ruſſen machten Ausfälle und griffen die arbeiten
den Abteilungen faſt jede Nacht an, während ſie ſie am Tage be
ſchoſſen. Als die japaniſchen Laufgräben ſich den Verhauen am
Fuße der Hügel näherten, auf denen die Forts ſtehen, wurden die
Ausfälle häufiger und entſchloſſener. Pardon wurde weder ge-
wünſcht noch gegeben. Die heftigſte Kampfeswut entbrannte.
Selbſt Krankenträger wurden getötet. Der Grund zu dieſem Vor
gehen lag in der Angabe der Ruſſen, daß die Forts beſchoſſen
worden ſeien, während ein Parlamentär unter weißer Flagge die
Botſchaft des Kaiſers vom 16. Auguſt überbrachte. Die Er-
bitterung gegeneinander wuchs noch. Keine Flagge wurde ſpäter
mehr anerkannt. Die Pioniere, die die Drähte der Verhaue ab
ſchneiden wollten, hatten ſchwere Verluſte. Dies gab den Anlaß
zur Erfindung mannigfaltiger Liſten. Jn einigen Fällen gingen
Pioniere vor, fielen wie tot dicht bei den Verhauen nieder und
blieben regungslos liegen, bis die Aufmerkſamkeit der Ruſſen nach-
ließ. Dann ſchoben ſie ſich auf dem Rücken liegend unter den
Drähten durch und durchſchnitten dieſe mit langen Scheren. Wenn
dies mißlang, wurden Pulbverſäcke an Bambusſtangen unter die
Verhaue geführt und entzündet, ſo daß die Verhaue zerſtört
wurden. Dynamitbomben wurden von den Ruſſen gegen die
ſtürmenden Japaner angewandt und von den Japanern gegen die
ruſſiſchen Laufgräben und Außenwerke. Wenn die Verwendung
von Handbomben unmöglich war, gebrauchten die Japaner improvi-
ſierte Bombenmörſer, die Bomben fünfzig bis hundert Yards weit
ſchleuderten. Die ſchwerſten Geſchütze, die die Japaner anfangs
zur Stelle hatten, waren 4,7zöllige Schiffsgeſchütze, aber gegen
Ende Auguſt kamen ſechszöllige Geſchütze hinzu, und am
14. September trafen elfzöllige Haubitzen ein. Sehr bemerkens-
wert iſt, daß trotz der ſtändigen mörderiſchen Zurückweiſung ſtets
zahlloſe Freiwillige zu den verwegenſten Unternehmungen, ja zu
ſicherem Tode bereit waren. Am Abend des 19. September be
gannen die Japaner den Angriff auf den 203 Meter-Hügel und
den Namaokoyamahügel; aber trotz mehrerer Stürme an den fol
genden Tagen, die 2000 Mann koſteten, konnten die Japaner ein
vorgeſchobenes Fort auf dem 203 Meter-Hügel, eine außerordentlich
ſtarke Stellung mit Drahtgeflecht und Schanzgräben, nicht ein-
nehmen. Der letzte Teil des Berichtes beſchäftigt ſich mit den
Beſchießungen der Forts durch die Japaner und die Ausfälle der
Ruſſen bis zum 27. Oktober.

Der Umſtand, daß der Reuterſche Bericht die japaniſche
Zenſur paſſiert hat, macht die Zuverläſſigkeit der ganzen
Darſtellung doch recht zweifelhaft. Es wird in dem Berichte
alles mehr oder minder für die Japaner günſtig gefärbt ſein.

Landwirtſchaftliches.
Der „Landwirtſchaftlichen Wochenſchrift für die Provinz

Sachſen“, Nr. 45, wird im Auszuge folgende amtliche Bekanntmachung
der Landwirtſchaftskammer zu Halle entnommen Jnfolge der guten
Ergebniſſe der in den beiden letzten Wintern von der Kammer ab-
gehaltenen Unterrichtskurſe für Schmiedemeiſter und Gutsſchmiede ſoll

auch in dieſem Winter wieder ein ſolcher Kurſus abgehalten werden,
und zwar in der Woche vom 12. bis 17. Dezember. Damit eine

leichmäßige Beteiligung aller Kurſiſten an den vorzuführendenArbeiten geſichert iſt, ſollen nicht mehr als zwölf r Be
rückſichtigung finden. Falls jedoch die Zahl derſelben ſo groß iſt, daß
auch ein zweiter Kurſus eine volle Beſetzung findet, wird ein ſolcher

r eine noch näher zu beſtimmende Woche des Monats Januar in
usſicht genommen.

S

Jagd und Spork.
Zwintſchöna (Saalkreis), 4. Nov. Bei der am Mittwoch auf

dem Jaydgelände der Gutsbeſitzer Barth und Pitſchke veranſtalteten
Hochjagd wurden 43 Haſen erlegt.

g. Kleinkugel (b. Reideburg), 4. Nov. Beim Abſchuß der ſogen.
Kirmeshaſen wurden 26 Stück erlegt. Freund Lampe zeigt ſich auch
hier noch in zahlreichen Exemplaren.

g. Höhnſtedt b. Teutſchenthal, 4. Nov. Beim Abtrieb des über
4000 Morgen großen hieſigen Jagdgeländes wurden in 5 Treiben von
ca. 60 Schützen 927 Haſen, darunter ein ganz weißer, 15 Rebhühner
und 2 Kaninchen zur Strecke gebracht. Von ſeltenem Jagdglück be-
günſtigt war Gutsbeſitzer Karl Hoffmann Wansleben, welcher auf
einen Schuß 3 Haſen und mit dem zweiten Schuß auch noch den vierten
ankommenden Lampe erlegte. Haſen kamen überaus zahlreich vor.

X Torgau, 4. Nov. Die Offizierkorps des Huſaren Regiments
und der hieſigen Abteilung des Feldartillerie-Regiments, ſowie mehrere
Herren des hieſigen Jnfanterie-Regiments veranſtalteten geſtern die alljährlich übliche Dudertusfagh auf den Graditzer Wieſen. Beim

Renngalopp ſtürzte Fähnrich von Böhm und zog ſich einige Armver
letzungen zu. Erſter war Leutnant MüllerWoldemar. Bei dem darauf-
folgenden Regimentsrennen der Offiziere des Huſaren Regiments
war Leutnant von Durant Sieger. Die geſchmackvollen Ehrenpreiſe,
je 3 für Jagd mit Auslauf und für das Regimentsrennen, überreichte
n Exzellenz Gräfin Lehndorff den Siegern. Jm Huſaren

aſino vereinte ſpäter die Teilnehmer ein fröhlicher Feſtſchmaus.
Schirmenitz (Kreis Torgau), 4. Nov. Bei der am Sonnabend

auf hieſiger Gemeindeflur abgehaltenen Treibjagd wurden 119
Haſen und 2 Rebhühner zur Strecke gebracht ein befriedigendes Jagd
ergebnis.8 Schildau, 4. Nov. Bei der am 1. d. Mts. auf Altenhainer

Revier abgehaltenen Treibjagd wurde ein günſtiges Reſultat er
zielt es wurden von 24 Schützen insgeſamt 10 Rehe, 53 Haſen, 26
Kaninchen, 4 Rebhühner und 3 Faſanen zur Strecke gebracht.

g. Nonnewitz b. Zeitz, 4. Nov. Beim Abtrieb des dem Guts
beſitzer Roßberg und Amtsvorſteher Schiller gehörigen Jagdgeländes in
den Feldmarken Nonnewitz, Nixditz, Bröditz und Theiſſen wurden
240 Haſen und 10 Hühner zur Strecke gebracht.

Schlettau (b. Wettin), 4. Nov. Bei der geſtrigen Jagd in
hieſiger Flur wurden in drei Treiben 506 Haſen, acht Rehe und zehn
Rebhühner erlegt.

Gierſtädt, 4. Nov. (Großer Fiſchzug mit großem
Pech.) Dieſer Tage wurde im hieſigen Dorſteiche vom derzeitigen Pächter
A. Schlöffel gefiſcht. Die Karpfen waren ſtets gut und aufmerkſam ge
pflegt worden, hatten ſich daher auch ganz vorzüglich entwickelt ſie
waren äußerſt fleiſchig, und der größte Teil der Tiere wog 3--3 Pfd.
Das Geſamtergebnis betrug ungefähr 2 Ztr. Wohlmeinende Rat-
ſchläge, daß die Fiſche mindeſtens alle zwei Stunden mit friſchem Waſſer
verſorgt werden müßten, nicht beachtend, ließ Sch. den ganzen Fang
in einem Troge die ganze Nacht über ſtehen, ohne das Waſſer einmal
zu erneuern. Am Morgen waren fämtliche Karpfen verendet. Der
Schaden beträgt, wenn Ankaufskoſten, Pacht, Fütterung mit in betracht
kommen, mindeſtens 400 Mk. Durch Schaden wird man klug.

Gräfenroda, 4. Nov. Der von dem Jagdunfall betroffene
Forſtaſſeſſor in Liebenſtein iſt aus dem Krankenhauſe in Arnſtadt ent
laſſen und hat ſeine Dienſtgeſchäfte wieder übernommen. Allerdings
hat er durch den Unglücksfall ein Auge eingebüßt, doch blieb die Seh-
kraft des anderen ungeſchwächt erhalten.

Vermiſchtes.
Weltausſtellungspreiſe an deutſche Ausſteller. Die jetzt zum

Abſchluß gelangte Tätigkeit des internationalen Preisgerichts auf der
Weltausſtellung zeitigte, wie ſchon kurz gemeldet, für Deutſchland
länzende Ergebniſſe. Jn der Kunſtausſtellung wurden an deutſcheAusſeller vier große Preiſe, 26 goldene, 48 ſilberne und 49 bronzene

Medaillen, in den übrigen Abteilungen an 1700 deutſche Aus-
ſteller 1588 Preiſe verliehen, nämlich 424 Große Preiſe, 616
goldene, 370 ſilberne und 178 bronzene Medaillen. Es wurden alſo
von den deutſchen Ausſtellern über 92 Proz. prämiiert, die zahlreichen
Mitarbeitern verliehenen Preiſe nicht eingerechnet. Jm Vergleiche zu
anderen Ländern iſt dies Ergebnis ungewöhnlich günſtig. Wie in der
amerikaniſchen öffentlichen Meinung, ſo haben auch bei der Preisverteilung
die deutſche kunſtgewerbliche und Unterrichtsausſtellung die ſtärkſte
Anerkennung gefunden.

Die Mordſee ſtreckte die Krallen aus, ihr gelüſtete nach
einem Opfer. Ein Aufbrüllen ging durch die Waſſerweite.
Der Orkan ſetzte ein mit einem Stoß, daß das Schifferhaus
in allen Fugen erbebte, dann wurde es ſtill wie zuvor.

Jn die Augen des einſamen Lauſchers trat ein ſtolzes
Leuchten. Trotzig hob er die Stirn, und das heiße Blut
ſtieg klopfend in die Schläfen, als ſei das Herz in der mäch-
tigen Bruſt wieder jung geworden und ſchlüge dem Glück
entgegen.
„Kümmſt 'rein, Vater“, ſprach es beſorgt an ſeiner
Seite, die alte Frau ſuchte ſich taſtend den Weg zu ihrem
Mann. Die Sorge um den Einzigen, der ihr geblieben,
hatte ſie aus ihrer Ecke aufgeſcheucht.

„Sturm un Springflut, de ſchaffen's allein, Mutter“,
rief mit grimmigem Jubel Frerkſen in die Nacht hinaus.
„Dat is got, nu hat Jedverein mit ſich to dauhn. Siehſt,
wie ſe ſteigt? Bald is ſe über de Werft.“

Der Mond brach für kurze Zeit durch das Gewölk und
zeigte die ſchäumenden Waſſer der unheimlich wachſenden
Flut, die mit gefräßigen Zungen weit vorauseilte, an den
Erd- und Steinwällen nagend, bis der brauſende,
ſchwellende Todesring geſchloſſen war.
Frerkſens Haus war am meiſten gefährdet, und dieſem
Gedanken Raum gebend, fragte die Frau leiſe: „Gehen wir
to den Annern, wenn de Not kommt?“

„Glaubſt' ick gah nach Carſtens, Mutter? Hüt nich un
morgen ok nich. Wer kann't weiten, wat morgen is!“

Mit wilder, frohlockender Freude kam es über die Lippen
des alten Seemanns, und als der Sturm einſetzte, mächtiger
als zuvor, drückte Frerkſen die ſich an ihn lehnende Frau
kräftig in ſeine Arme. „Komm, Mutter, wir beid' halten
zuſammen in der Not.“

Soorglich ſchloſſen ſie die Haustür, legten in der Stube
die Laden vor die Fenſter und ſetzten ſich nebeneinander an
d Tr auf dem die freundlich ſchimmernde Lampe

rannte.
Stoß auf Stoß traf das Haus, der Sturm ſang ſein

wildeſtes Lied. Wie oft hatte der alte Schiffer es gehört
auf weiter Fahrt oder im engen Haus. Es war ihm ver-
traut wie einſt das Wiegenlied ſeiner Mutter. Auch das
Murmeln der zitternden Frauenſtimme gehörte dazu, ſie

las die alten, ewig jungen Sprüche aus der dicken Familien-
bibel.

„Herrgott im hogen Himmelreich!“ ſchrie ſie plötzlich
ins Auge zu ſehen.

auf und ſtarrte mit weit aufgeriſſenen Augen zu dem
Fenſter hin, an die es klopfte mit tauſend geſchäftigen
Fingern.

„Sie is da“, beſtätigte Frerkſen in feierlichem Flüſtern.
„Mien Gott, ich danke Dir.“

Ein betäubendes Krachen, ein Klatſchen und Brauſen!
Durch die Fenſter, die Türen, über die Schwelle ſtürzte ſich
in breitem Schwall der gewaltige Strom, daß die ſtille
Stube voll unheimlichen Lebens wurde. Er ſtieg und wuchs,
er kochte und ziſchte wie tauſend Schlangen und ſang doch
nur das eins Lied von Tod und Sterbenmüſſen.

Die beiden Alten hatten die Bodentreppe erreicht und
kletterten empor zu ihrer letzten Zuflucht. Wenn die Mauer
auch brach, auf den ſtarken Pfoſten ruhte das Dach der
Hallighäuſer, und es war ſchon mehr als einmal auch in der
größten Not erhalten geblieben.

Betete die Alte darum, die murmelnd die Lippen be-
wegte? Ergeben ſaß ſie da auf einem Bündel Heu, während
der Schiffer mit funkelnden Augen und tiefatmender Bruſt
auf das Zerſtörungswerk horchte, das die Waſſer da drunten
begannen. Die Bibel hatte die Frau gerettet, ſie hielt ſie feſt
im Arm.

Durch das Schilfdach heulte der Sturm und ſtrömte der
Regen. Die Pfoſten zitterten unter dem Anprall der bran-
denden See, daß der Boden bebte es ſtieg die Not.

„Ob Carſtens ok woll ſo weit ſünd?“ klang es mit der
Stimme der Alten in das Ohr des dicht neben ihr ſitzenden
Mannes.

„Kann woll ſien, Mutter“, antwortete Frerkſen, „wir
alle ſünd nich mihr weit von de Ewigkeit. Morgen kommt
nich. Lig Du man ſtill, dat ward nu alles got. Fürcht' Dich
nich, wir gahn to Chriſtian. Dann können wir ihn ſelbſten
fragen, er wird woll antworten un de Jan ok. Vor
Gottes Angeſicht gibt es kein Lüge nich.“
Ch ſrler- Vater!“ ſchrie die Alte auf. „Hilf, Herr Jeſu

riſt!“
Der Todesſchrei der Frau übertönte das Toven des

Orkans, der das Dach zerriß, als ſei es Spreu. Die Pfoſten
neigten ſich, es brach das Haus.

Arm in Arm, Bruſt an Bruſt verſanken die beiden
Alten in den wild aufſchäumenden Waſſern. Dem alten
Frerkſen war geholfen, er brauchte keinem Menſchen mehr

An

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 5. November.

„Wetterbericht vom 5. November, morgens 5 Uhr.
Während die tiefe Depreſſion ß nach dem Oſten Europas
entfernt hat, iſt eine neue, von Nordweſten kommend, erſchienen.
Das geſtern im Steigen begriffene Barometer fällt deshalb in
Deutſchland wieder etwas bei zurückdrehendem Winde und
andauernd trübem Wetter auch iſt deshalb wieder etwas Regen
zu erwarten

Vorausſichtliches Wetter am 6. November Mildes,
windiges, vorwiegend wolkiges bis trübes Wetter, zeitweiſe
etwas Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 7. November: Mildes,
wenn auch etwas kühleres, windiges Wetter mit Regenſchauern.

Hamburg, 5. November, 9 Uhr 35 Min. vorm. Das Maximum
(über 768 mm) liegt über Norditalien, die Depreſſionen (unter 753 mwm)
über der nördlichen Nordſee und (unter 746 mm) über Südrußland.
Jn Deutſchland iſt es ruhig, mild, trübe und vielfach neblig, ſtellenweiſe
iſt Regen gefallen. Vielfach nebliges, etwas kälteres Wetter mit
ſtellenweiſen Regenfällen wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.

Standesaut.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 4, November 1904.
Aufgeboten Der Kaufmann Otto Feuerſtock, Berlin und Emma

Engert, Landwehrſtr. 3a. Der Kupferſchmied Friedrich Lüddecke und
Jda Dahm, Kl. Klausſtr. 6. Der Tiſchler Paul Walther, Liebenauer
ſtraße 166 und Jda Staude, Spitze 23.
z Eheſchließungen Der Ziegeleiarbeiter Ernſt Winkler, Kl. Ulrich
ſtraße 5 und Martha Geißler, Kapellengaſſe 8. Der penſ. Hebewerks-
wärter Hermann Hoffmann und Luiſe Kalinowski, Luckengaſſe 5.

Geboren Dem Handarbeiter Paul Berek, Schloſſerſtr. 9, S. Kurt.
Dem Handarbeiter Franz Brandt, Germarſtr. 3, S. Franz. Dem Poſt-
boten Otto Willner, Töpferplan 6, T. Margarete. Dem Stellmacher
Eduard Biebert, Delitzſcherſtr. 76, T. Martha. Dem Materialwaren-
händler Chriſtoph Haft, Magdeburgerſtr. 59, T. Frieda. Dem Former
Franz Meye, Kl. Ulrichſtr. 8, T. Klara.

Geſtorben Des Arbeiters Hermann Gröſt Ehefrau Marie geb.
Chriſtall, 21 J., An der Baderei 2. Der Arbeiter Paul Nicke, 37 J.,
Klinik. Der Jnvalide Auguſt Pröſchold, 66 J., Klinik. Der Eiſenbahn
werkſtättenarbeiter Oskar Reimann, 49 J., Klinik. Des Gaſtwirts
Franz Welſch S. Albert, 6 T., Bergmannstroſt.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann Paul Götze und Anna
Arnold, Gollma. Der Bergrevier-Bureau-Aſſiſtent Georg Kellenberger,
Recklinghauſen und Ella Bethe, Jlversgehofen.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 4, November 1904.
Aufgeboten Der Bauarbeiter Auguſt Schmidt, Kuttelhof 5 und

Luiſe Eule geb. Schulze, Friedrichſtr. 36.
Geboren Dem Waſchmeiſter Otto Henze, Am Galgenberg 1, S.

Paul. Dem Lokomotivheizer Karl Dietze, Viktoriaſtr. 36, S. Hans.
Dem Bauarbeiter Wilhelm Apel, Harz 35, S. Kurt. Dem Bierfahrer
Guſtav Kupfernagel, Klausbergſtr. 6, T. Hildegard.

Geſtorben Der Rentenempfänger Chriſtian Schulze, 72 J.,
Ludwig Wuchererſtr. 18. Des Bergarbeiters Valentin Piotrowski Ehe
frau Joſepha geb. Kuchorzewski aus Völpke, 45 J., Nervenklinik.

Durchſchnittspreiſe des heutigen Halleſchen Wochenmarktes.
zartoffeln, pro Ctr. 3,40--4,25 Mk. Hühner, pro St. 1,30--2,25 Mk.
Kartoffeln, 5 Liter 35—-40 Pfg. Hähnchen, pro St. 1,25-2,50 Mk.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—8 Mk. Tauben, pro St. 40--50 Pfg.
Zwiebeln, 1 Liter 15--20 Pfg. Enten, pro St. 2,00--3,00 Mk.
Blumenkohl, 1 St. 10--40 Pfg. Gänſe, 1 St. 4,00--6,00 Mk.
Welſchkohl, 1 St. 5--10 Pfg. r 1 St. 3,00--3,50 Mk.
Roſenkohl, 1 Liter 20--25 Pfg. aninchen, 1 St. 1,10 Mk.
Braunkohl, 1 St. 5--8 Pfg. Karpfen, pro Pfd. 1,20 Mk.
Rotkohl, 1 Stück 5--20 Pfg. Hecht, pro Pfd. 1,20 Mk.
Weißkraut, 1 St. 5--20 Pfg. Aal, pro Pfd. 1,60 Mk.
Kohlrüben, 1 St. 8--15 Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 30--35 Pfg.
Mohrrüben, pr. Modl. 10--20 Pfg. Butter, pro St. 65--73 Pfg.
Radieschen, 2 Bund 10 Pfg. Käſe, 2 St. 10--20 Pfg.
Rettiche, pro St. 3--5 Pfg. Eier, pro Modl. 1,25--1,40 Mk.
Sellerie, pro St. 5--10 Pfg. Schweinefleiſch, pro Pfd. 70-90 Pfg.
Salat, grüner, 1 St. 10--15 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60-70 Pfg.
Birnen, 1 Mdl. 10--50 Pfg. Rindfleiſch, pro Pfd. 70-—-90 Pfg.
Aepfel, 1 Mdl. 20-—50 Pfg. Kalbfleiſch, pro Pfd. 70-80 Pfg.
Wein, 1 Pfd. 30--40 Pfg.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Rittergutsbeſitzer H. von Chriſten

aus Werleshauſen. Landwirt und Leutn. d. Reſ. Nauck aus Gr.
Schwerfeld. Frau Gutsbeſitzer Frank nebſt Tochter aus Oberaſpach.
Schauſpielerin M. Poſpiſchill aus Hamburg. Major Heidborn aus
Ulm a. D. Ref. F. Dreyer aus Wiesbaden. Sängerin M. Foreseu
aus Berlin. Kaufleute: Ph. Paul aus Limbach, J. Kellner aus
London, E. Steinberg aus Hamburg, Th. Blaas aus Loodom,
H. Franzke aus Williſchthal, Reinecke aus Bordeaux, E. Keßler aus
Barmen, W. Günther aus Glauchau, R. Finkels, J. Tancré, J. Brand,
ſämtlich aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtor Th. Freygang
nebſt Gemahlin aus Helfta. Frau Paſtor J. Calaminus, Frl. Eliſabeth
Calaminus, beide aus Elberfeld. Lehrer G. Kniebert aus Quedlinburg.
Frl. Neumann aus Loſchwitz b. Dresden. Kaufleute Fr. Müller aus
Berlin, R. Berndt aus Leipzig, A. Riſcher aus Lauterberg, R. Franke,
Wernecke, beide aus Dresden.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben
für Provinz u. Allgemeines: Otto E. Neumanun; für Lokales: Erich Beuthner:
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche eventuell zurückgeſandt werden ſollen,
muß das Porto beigefügt ſein.

iſt ein ausgezeichietes Hausmittel zur Kräftigung für Kranke und Aekon
valeszenten und bewährt ſich vorzüglich als Lin ruxß bei Reizzuſtänden

75 Pf. u 1 50 M

bei Blutarmut r 2c. Fl. J in. 2mj wird mit großem ege chitiPalxKErtrakt mit Kalk h ne en en
chering's Grüne Kpotheke“ Ferlin N., ChauſſeeSktaße /19.
iederlagen in faſt ſämklichen Apotheken an gröheren Trogenhandiungen.

MalzTabletten, wirkſames Linderungsmittel bei Hu und Heiſerkeit, Glas 60 Pfg.
Niederlagen in Halle Kaiſer-, Stern, Adler, Engelw Waiſenhaus und LöwenApotheke. ger Hirſc- (1078

Otto Kummer Spezial Geſchäft feiner Geufer und
Glashütter T3511) Poſtſtraße 10. Mod e e e Zi m Wer en.

Popoff Tee. Die Geſellſchaft für Teehandel, Gebrüder
K. C. Popoff, Moskau, bringt einen Tee in den Handel, der in
bezug auf Qualität und Aroma an erſter Stelle ſteht. Jedes Paket
trägt das charakteriſtiſche Warenzeichen „K. C. Popoff“. Den Engros-
Vertrieb für Deutſchland hat die Firma German Günther, BePotsdamerſtraße 64, übernommen nther, Berlin W.
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Jacketis,
Aoskiime für Strasse und aus.

Aostiim- NRöcſte.
Ainder -NRonf eſction für Anaben und Mädaſten.

Slusen,

Jaletots, Favelocks,
Amfſiänge, Abendmäntel.

Sesellscſiafts- Aostüime.
Anterröciſte, Morgenſeleider.

u Manniegfaltigste daun Solideste Verarbeitang. Billigst gestellte Preise.

W
Anfertigung nach Mass. Leipaigerstrusse 100.

Gegründet 1865. rund rrey Ffernspr. 379.
Anfertigung nach Mass. [5767

Vorſht bein Einkauf

elehtr.
a

In den Ma
növern 1904
von hohen

S Militärs ge
R pvprüft, eignet

S ſich meine
vom Kaiſerl.
R Peatentamt

geſchützte
J Taſchenlampe

mit
umleg-

barer

S r

Verkaufsstellen durch Plakate erKenntſſch.

CARL oTTO BUSCH
Kaffee Import u. Gross-Rösferei, Probat

Obere beipriger str 51. IIALLE A. S. fernruf e 213

15735

Hängezonichung „Stets bereit“
für Reiter, Radfahrer, Fußgänger.
Preis 3 Mk., Erſatzbatterie 85 Pfg.
Wenn in Geſchäften noch nicht zu
haben, dann Friedrichſtr. 55, eine
Treppe. Unpraktiſche Taſchen-
lampen mit Druckknopf,
der Vorrat reicht, 1 Mk. Erſatz
batterie 50 Pfg. Vorzeiger dieſes
Jnſerats erhält bei Einkauf 10
Rabatt. Wiederverkäuf. Vorzugs

preiſe. G. K. Remus,5793] Halle a. S., Friedrichſtr. 55

Küngtl Zähne

in Kautſchuk, Gold (ſpez. Kronen-
und Brückengebiſſe), Stiftzähne c.
W Plomben, Zahnziehen R

garantiert ſchmerzlos.
Zahlreiche Anerkennnngen.

Umändern ſchlechtſitzender Ge
biſſe. Reparaturen umgehend.

Preiſe ſolid.

M. Whöiele.,
Geiſtſtraße 26, I.

Bitte genau auf meine Firma
zu achten 5816

c

S

c e

ſo lange

Mauersberger,
Färberei u. chemische Reinigungs- Anstalt

für Damen-, Herren- und RKinder-Garderobe jeder Art,
Möbelstofle, Teppiche, Decken, Federn, Handschuhe.

SpezialEinrichtung für Hardinen Reinigung.

6 eigene Läden in Halle.
Annahme- Stellen bei: 5: Sehr er e.

Abholen und Rückliefern Kostenſrei.

Fernsprecher [248 und 1252. Fabrſk- Fernsprecher Ammendorf Nr. 20.

[5585

Bestellungen durch Fernsprecher oder durch mein im Stadtgebiet täglich verkehrendes Gespann.

in Famikie und

Alte Promenade 1a,

Zu Auſführungen

Grosse Auswahl in
Musikalien für Weihnachten

mit vielen Neubeiten. [5826
Auswahlsendungen auch nach auswärts gern zur Verfügung.

gegenüber dem Stadttheater.

Vereinen Dr. Schütze.Bad Kösen.
c Sprechstunden: Vormittags 10--12 Uhr.

Hofmusikalien- Handlung
und Piano-Magazin,

99Flügel und Pianos
nur allerbeſte Fadrikate von

Blüthner Steinway Sons, Feurich, Irmler,
Kitmüller, Römhildt, Werner ete.

in allen Stil- und Holzarten.
Feinſte reichhaltigſte Auswahl am Platze.

Verkauf zu Originalpreiſen von 450--3000 Mark.
Vermietung guter Pianinos.

Revaraturen u. Stimmungen prompt u. gewiſſenhaft.

8. Döll, Gr. Ulrichſtraße 33,
c

Dampfwäscherei

im Grossbetrieb.
Jnhaber

Fernſpr. 1257.

5788

Von der Reise zuriioltc.
Sanatorium Borlachbad.

„Eclelweiss“,

Hlaschinenplättanstalt

Ernst Heinichke,
Karlſtraße 13.

Familienwäſche pro Pfund 14 Pfg.
Elektriſche Bleiche.

[5755

un

15786

Zutterbranben Zigarren!wird von erſten ärztlichen
Autoritäten Für Raucher und Kenner beachtenswert!

Linkes Aleuronatgebät Jeder kauft äußerſt preiswert u. reell in 10, 8, 7, 6, 5, 4 Pfg. Qualitäten.
empfohlen. (5729 Verſand nach auswärts billigſt, da keine Proviſions Reiſende.

franz Reinicke, Halle,
Größte Auswahl.

Merſeburgerſtraße o
vis-à-vis der WaMetzer Dombau-Loſe. 65814

Somatose
FLEISCII-EIWVEISS

Hervorragendes, appetitanregendes
Kräftigungsmittel.

Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer Oo., Blberfold.

Sehenswerte Ausstellung
von zirka 100 kompletten Zimmereinrichtungen.

e e enur Ransuesse i.
Braut-Ausstattungen in jeder Preislage,

Kataloge auf Wunsch [5757

Richard Schmidt,
vorm. Karl Fisengräber, [5734

Kohlengrosshandlung,empfiehlt ſämtliche Fewerungsmaterialien.
Kontor Geiſtſtr. c. 59/60. Fernruf 2251. Lager Babnhof Nordende.

Reinhold Grüänberg
Leipzigerstr. 21

empfiehlt

Oberhemden
nach Mass unter Garantie Für guten Sitz-

Mit glatten Einsätzen 3, 4, 4,50, 5 MK.,
mit feiner Hanästickerei 4,50, 5, 6, 7 Mk.

Leipzigerstr. 21

Normalhemden, Nachthemden,
Reformhemäen, Uniformhemden,

Uaccohemden, Kragen,
Unterjacken, Aanschetten,

Unterbeinkleider, Serviteurs.
(5838

Für die Jnſexate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S.

Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke,n ehe T Mit 3 Beilagen.
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1. Beilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung 6. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. November.

Pöbelpark2
„Bürgerpark iſt er getauft worden, am grünen Tiſche

Reichardtpark verdient er wegen ſeiner hiſtoriſchen Be
deutung genannt zu werden Pöbelpark aber heißt man ihn
in Wirklichkeit. Es iſt doch überaus betrübend, daß dem herrlichen
Stück Land zwiſchen Ober und Unterſchmelzer und Wittekind
gegenwärtig ein Werdegang durchzumachen beſchieden iſt, der nicht
gerade der alten hiſtoriſchen Stätte würdig erſcheint. Als man
den Reichardtpark das iſt wohl die zutreffende Bezeichnung für
die ehemals dem Halleſchen Salineninſpektor und Komponiſten
Reichardt gehörende Gartenanlage bis vor Jahresfriſt etwa
noch nicht für jedermann offenhielt und man es namentlich unbeauf
ſichtigten Kindern wehrte, durch den Park zu toben, da bot er
Wandelgänge und lauſchige Plätzchen in reichlicher Zahl für ein
Publikum, das auch wirklich Erholung und Ruhe ſuchte und die
Straßen und die an dieſen anliegenden Anlagen mit ihrem Tumulte
mied. Stille, poeſievolle Stunden konnte der einſam Wandelnde
in dieſer von Mutter Natur ſo reich ausgeſtatteten Wald- und
Wieſenlandſchaft genießen. Hier vereinigte ſich alles, was einen
Park reizvoll zu machen geeignet iſt, und Halle kann auch heute
noch ſtolz ſein auf dieſe romantiſche Naturſchönheit. Unten im
Tale, nahe der Wittekindſtraße, eilt geſchäftig, verſteckt unter Laub
werk und Gebüſch, der murmelnde Bach dahin. Steinflieſen, die,
unbehauen, die natürliche Waldidylle vervollſtändigen, führen
zwiſchen Felspartien zur ſteilen Höhe hinan, Wandelgänge ver-
binden die Stufen, in ungezwungenen Windungen ziehen ſich die
Wege und Stege vom Tale zur Höhe an Wieſen mit mächtigen,
altehrwürdigen Bäumen vorbei, deren rauſchende Wipfel von dem
verrauſchten Jahrhundert erzählen, da der Saaleſtadt ruhmreicher
Komponiſt Reichardt in ihrem Schatten gewandelt und auf neue
melodiſche Harmonien gelauſcht, da der Fürſt der deutſchen Dichter,
Goethe, an ihrem Fuße geſeſſen und geträumt. Noch hat der
Wanderer die Höhe nicht voll erklommen, da haftet ſein Auge an
einem ſchmuckloſen Grabſteine, der abſeits vom Wege ungepflegt
und verwittert von der früheren Grabſtätte Reichardts
kündet, deſſen ſterbliche Hülle jetzt auf dem alten Giebichenſteiner
Friedhofe nahe der Bartholomäuskirche gebettet iſt. J. F. Reichardt
1796--1814 ſteht auf dem Steine zu leſen, und halb erhaben
ſchmücken die Mitte des Steines die Lyra und die Notenrolle, von
Eichenlaub umkränzt. Warum hat man, nebenbei bemerkt, dieſen
Grabſtein in dieſem halbvergeſſenen, nahezu armſeligen Zuſtande
gelaſſen? Durch eine würdige Einfaſſung und Ausſchmückung

ohne jedoch die Originalität des Steines zu zerſtören könnte
hier ein Denkmal geſchaffen werden, das in ſeiner freien Eigenart
von dem dankbaren Gedenken und der liebenden Erinnerung an den
Sänger würdig und pietätvoll erzählt. Droben aber, neben dem
Oberſchmelzer, dem früheren Wohnhauſe Reichardts, ſpringt eine
Terraſſe hervor, die einen weiten Rundblick geſtattet über Berg
und Tal, über die abwechſelungsreiche Landſchaft rundum. Wahr
lich, ein Park, wie ihn in natürlicher Schönheit und ungekünſtelter
Anmut und in hiſtoriſcher Bedeutung ſelten eine Stadt beſitzt!

Dieſe Stätte erhabener Poeſie wurde in Ausübung des gemein
nützigen Sinnes vor Monaten der „Allgemeinheit“ er-
ſchloſſen. Der Unterſchmelzer ward abgebrochen, und an ſeine
Stelle traten gärtneriſche Anlagen, ein gefälliger Zaun ſchließt
gegen die Seebenerſtraße zu ab. So dankbar man auch das Vor
gehen der Stadtverwaltung hier begrüßen muß, es wird doch eine
recht bedenkliche Kehrſeite ſichtbar, denn betrachten wir die Sach
lage nicht vom idealiſtiſch gemeinnützigen Standpunkte aus, ſondern
vom realen, wirklichen die Erfahrung des letzten Sommers hat
gelehrt, daß die Erſchließung des Parkes für die
„Allgemeinheit“ die Ausſchließung der ge-
bildeten Bürgerſchaft aus demſelben be-deutete. Es muß geſagt werden, ſeitdem die „Allgemeinheit“,
das Volk mit Kind und Kegel, den Park lebhaft benutzt, iſt dieſer
Gemeinplatz leider mitunter zu einem gemeinen Platze geworden,
deſſen Charakter dem mittleren und vornehmen Bürgerſtande ver-
bietet, ſich ebenfalls ſeiner zu erfreuen. Nicht, daß hier eine bös-
artige Unfreundlichkeit gegen die unteren Schichten des Volkes aus
geſprochen werden ſollte! Ein Mahnwort mögen dieſe Zeilen ſein
an die geſamte Bürgerſchaft, die die Natur liebt und den Park
beſucht, ein Mahnwort, daß ſich jeder, auch der Arbeiter, und

namentlich die Arbeiterfrau, dort bewußt werde, auf welcher
Stätte er wandelt und welche Rückſicht er auf den Mitmenſchen zu
nehmen hat. Kein Pöbelpark ſoll es bleiben dafür möge die
Bürgerſchaft im nächſten Sommer ſorgen ſondern der
Reichardtpark, der Park des Sängers, worauf auch
die der jubilierenden Lerche gewidmete Strophe Goethes deutet,
die im Parke nächſt der Wittekindſtraße auf einem im Felſen ein
gelaſſenen Steine zu leſen iſt:

Dich hat der Amor gewiß,
O Sängerin, fütternd erzogen.
Kindiſch reichte der Gott
Dir mit dem Pfeile die Koſt;
Schlürfend ſaugteſt Du Gift
Jn unſchuldige Kehle,
Denn mit der Liebe Gewalt
Trifft Philomele das Herz.

Der mißglückte Haſenbraten. Folgende niedliche Geſchichte
wird uns aus unſerem hieſigen Leſerkreiſe erzählt: „Lieber Schatz,“
empfing die junge Frau ihren eben aus dem Bureau zurück
gekehrten Herrn Gemahl, „Onkel Otto kommt Sonntag; oh, wie
ich mich freue. Und denke nur, er ſchickt einen feiſten Haſen und
ſchreibt, daß dies ſeine erſte Jagdbeute in dieſem Jahre ſei, an
der ich meine Kochkunſt erproben könne. Einen guten Appetit will
er mikbringen.“ Der liebe Schatz gab erſt „ſeinem Schatz“ einen
tüchtigen Schmatz, dann nahm er den Brief Onkel Ottos und
ſchmunzelte beim Leſen nach dem Haſen hinüber: Na, den wollen
wir uns ſchmecken laſſen, ein prächtiger Burſchel Am Sonntag
warf ſich der Herr Sekretär in ſeinen ſchwarzen Bratenrock, um
den lieben Onkel nach Gebühr aufs feierlichſte auf dem Bahnhofe
zu empfangen und mit ihm dann ſo einen kleinen Frühſtücksbummel
durch die Stadt zu machen, wie es der Onkel liebte, während ſeine
junge Gattin ſich nach herzlichem aber kurzem Abſchied an den
Haſenbraten machte. Sie hatte ja heute keine Zeit zu zeitraubenden
Zärtlichkeiten, der Haſenbraten erforderte ihre ganze Aufmerk-
ſamkeit. Ei, welch' liebliche Düfte durchzogen bald die Räume bis
in die „gute Stube“, wo ſchon blitzblank gedeckt war; ſie malte
ſich ſchon aus, wie es Onkel Otto ſchmecken würde. Wo nur
das Mädchen ſolange blieb, die noch eilends etwas vom Nachbar
Kaufmann holen ſollte und ſchon 5 Minuten vor 2612 Uhr hinunter-
ging, um ja pünktlich beim Oeffnen des Ladens an der Tür zu ſein.
Die junge Frau hatte aber nochmals tüchtig nachgelegt, um die
nötige appetitliche Bräune des Bratens herzurichten und ſchlüpfte
ſchnell zur Tür hinaus, um vom Korridorfenſter nach dem Mädchen
einen Blick zu tun. Richtig, da ſtand ſie auf dem Trottoir und
ſchwatzte; na, warte nur bums, ſchlug die Korridortür
zu, der Schlüſſel ſtak natürlich in nen im Schloßl! O der Schreck

und der Haſe auf dem ſtarken Feuerl! Sie ſprang an die
Korridortür, drückte und rüttelte, aber die Tür war feſt und ging
nicht auf. „Und die Tränen fließen wie Bächlein auf den Wieſen“,
half aber alles nichts! Nun kam auch noch Luiſe mit der Meldung,
daß ſie beim Kaufmann wieder einmal ſolange hätte warten müſſen!
Nur einen Blick erhielt ſie für die dreiſte Lüge, aber einen ſolchen,
daß ſie merkte, es ſei Schweigen Gold und warum ſchluchzte
denn Madame ſo erbärmlich? Kaum hatte Luiſe begriffen, um
was es ſich handelte, als auch ſie ſich zu einem Tränenſtrom ver-
pflichtet glaubte, ſogar der Haſe auf dem Feuer „ſchrie“ mit,
denn ſeine Feuchtigkeit war inzwiſchen verdampft und brenzliche
Düfte zogen ſchon durch die Türritzen und raubten der jungen
Frau vollends den letzten Reſt der Ueberlegung. Luiſe war ge
faßter, ſie ſauſte die Treppe hinunter zum Hauswirt, der parterre
ein Geſchäft betrieb und deſſen Hausknecht Auguſt ſicher Hilfe in
der Not wußte. Dieſer kam auch, konnte aber auch weiter nichts
machen, als zu konſtatieren, daß der brenzliche Geruch ſchon ſehr
ſtark geworden und der ſchöne Haſe ganz verzweifelt in ſeiner trocken
heißen Pfanne nach Hilfe ſchrie. Luiſe wollte die Feuerwehr
holen, doch Auguſt, der den Jammer der gänzlich geknickten Haus-
frau nicht länger mit anſehen konnte und froh war, ſich drücken
zu können, erklärte, nur ein Schloſſer könne helfen; er werde
einen heranſchaffen, und fort war er. Aus dem Tränenſtrom
war inzwiſchen ein Meer von Tränen geworden, beide Frauen
leiſteten Erkleckliches darin, es wurde aber damit durchaus nichts
gebeſſert. Doch nun ging die Haustür, der Schloſſer kommt
aber, o Schreck, war das nicht Onkel Ottos fröhliche Stimme?
O Gott, ſie kommen ſchon! Und der Haſel Was ſoll das nun
werden! Wie wird ſie ausgelacht werden, wenn die Verwandt-

ſchaft in E., ihre früheren Kränzchenſchweſtern und wer weiß wer
noch dieſe Geſchichte ihres erſten Haſenbratens hören, denn Onkel
Otto ſchweigt ſicher nicht! „Wie riecht denn das hier?“ hörte ſie
ihren Mann auf dem Treppen Abſatz ſagen. „Wie verbranntes
Fleiſch,“ ſetzte Onkel Otto hinzu und „aber Gretchen, wie
ſiehſt Du aus, was iſt geſchehen Gretel ſank in halber Ohnmacht
ihrem faſſungsloſen Schatz an die treue Bruſt, während Luiſe dem
Onkel Aufklärung gab. Der junge Ehemann wußte nicht, ſollte er
lachen oder weinen, aber der Onkel lachte, daß die Tränen kollerten.
Nun kam auch noch der Hauswirt und hinterher Auguſt mit dem
Schloſſer; es dauerte aber geraume Zeit, bis dieſer den Schlüſſel
nach innen herausgeſtoßen hatte und die Tür öffnen konnte. Aber
nun: Eine dicke, graue Wolke quoll ihnen entgegen, der Haſe ſchrie
nicht mehr, er quiekte nur noch in den letzten Zügen, war doch von
dem ſchönen edlen Haſenbraten nur ein undefinierbares ſchwarzes
Etwas übrig geblieben. Luiſe löſchte das Feuer, der Onkel riß
alle Fenſter auf und beide Ehegatten ſtanden wie geknickte Lilien
beiſeite. Der Onkel faßte ſich zuerſt und mit ſeinem guten Humor
ſagte er noch immer lachend: „Laß gut ſein, Gretel, kannſt Du
mich nicht zum Haſenbraten einladen, dann lade ich Dich ein!
Drüben in der Kneipe ſtand auf der Karte: Haſenbraten. Wirf
Dich in Feſttoilette, wir eſſen heute außer dem Hauſe, ein ander
mal bei Dirl“

St. Ulrichsgemeinde. Der von dem evangeliſchen Jungfrauen
und Jünglingsvereine der St. Ulrichsgemeinde anläßlich des Refor-
mationsfeſtes geſtern im „Wintergarten“ veranſtaltete Familienabend
erfreute ſich eines überaus zahlreichen Beſuches. Die Feier begann mit
einer Begrüßungsanſprache des Herrn Oberdiakonus Richter, in
welcher er mit ernſten Worten auf die hohe Bedeutung der Reformation
hinwies. Hierauf führte Herr Superintendent Ramin aus Schkeuditz
in einem längeren Vortrage aus, wie das Evangelium trotz aller
Schwierigkeiten und Hinderniſſe ſtets zum Siege durchgedrungen ſei.
Jn angenehmer Abwechſelung folgten mehrere meiſt von Helferinnen
aus dem Kindergottesdienſte des Herrn Paſtor Richter dargebotene
deklamatoriſche und Geſangsvorträge. Großen Beifall fanden auch die
mit Verſtändnis und Geſchick vorgeführten Bilder aus Luther und
ſeiner Zeit. Nach dem Geſange eines vierſtimmigen Vereinschores
unter Leitung des Herrn Lehrer Burghardt endigten ein kurzes Schluß-
wort des Herrn Oberdiakonus Richter und ein gemeinſamer Schlußvers
aus Luthers „Ein' feſte Burg“ die würdige und wohlgelungene Feier.

Zur Feier des Reformationsfeſtes veranſtaltet der Evangeliſche
Lehrlingsverein zu St. Georgen morgen, Sonntag, einen Familien-
abend. Jn Rückſicht auf den erfahrungsgemäß ſtarken Beſuch findet
die Feier im großen Saale des „Bellevue“ (Lindenſtr. 78) ſtatt. Der
Abend will dazu dienen, durch Vortrag, Dichterwort und ſzeniſche
Bilder den Zuhörern die Perſon des Reformators und ſein Werk vor
Augen zu ſtellen. Unter den zahlreichen Darbietungen, die das Pro-
gramm aufweiſt, finden ſich auch Vorträge eines Soloquartetts, be
ſtehend in geiſtlichen Geſängen aus älterer Zeit, meiſtens aus dem
Jahrhunderte der Reformation ſelbſt. Eine Aufführung, „Graf
Erbach“ betitelt, zeigt, wie ſich Luther durch ſein glaubenskräftiges
Beten aus einem Feinde und Verfolger einen Freund und Anhänger
ſchafft, während ein ausgewählter Teil des „Luther-Feſtſpiels“ von Dr.
Otto Devrient den weltgeſchichtlichen Augenblick des Theſenanſchlags
und ſeine nächſten Folgen vorführt. Die Feier nimmt 74 Uhr ihren
Anfang die zum Eintritt berechtigenden Programme ſind an den
Saaleingängen zu haben.

Wohltätigkeitskonzert. Jm Jntereſſe der freiwilligen Armen
pflege in der Bartholomäusgemeinde zu Giebichenſtein wird am Freitag,den 11. d. Mts., abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ ein Konzert

veranſtaltet werden, zu welchem bewährte und im Muſikleben unſerer
Stadt hochgeſchätzte Kräfte ihre Mitwirkung zugeſagt haben. Der
Ertrag iſt für den H.-Giebichenſteiner Frauenverein für Armen- und
Krankenpflege beſtimmt. Möchte dem Konzerte in Anſehung des wohl
tätigen Zweckes auch ein pekuniärer Erfolg zuteil werden

Der Verein für Erdkunde lädt für nächſten Mittwoch zu
einer Sitzung nach dem „Reichshofe“ ein Herr Privatdozent
Dr. Oeſtreich aus Marburg a. L. wird über Makedonien ſprechen.

Der chriſtliche Verein junger Männer, Weidenplan 5, hat
morgen, Sonntag, eine geſellige Vereinigung mit einem Vortrage von
Herrn Paſtor Scheffen über: „Evangeliſches Leben in Paris.“

Weitere Lokalnachrichten 2. Beilage.)

Fortiaufend bedeutende Eingänge aller hervorragenden Neuheiten in

Damen-Konfektic
Scbwarze und farbige Paletots in eleganten Formen, Paletots in Dolman- Formen aus Velour, Homespun ete., schwarze und farbige Umhänge und

Kragen, Abend-Paletots, Radmäntel und Capes, Kleicer-Röcke, fussfrei und für Promenade. Elegante Kostüme in moderner Ausstattung.

nun Geschmackvolle Neuheiten in Knaben- und Mädchen- Konfektion
Bluse aus gutem Velour in mittlen u. dunklen Fan- 90

tasiemustern und modernen Streifen Pf.
Bluso aus modernem, schottisch kariertem Sammet-

Velour mit Goldknöpfechen, chice Verarbeit. M.
Bluse in lebhaften Schotten und moderner Verar- t

beitung, chices Fagçon M.
Bluse aus prima Fantasie Velour

Schotten, vornehme Ausführung
Bluse aus feinstem Veloutine in neuen verschwom- 3

menen Karos mit Satinblende M.
Bluse aus Wwollenem Zibeline in aparten Schotten,

elegante Verarbeitung A. 7.50, 6.50, 5.50 und
Bluse aus modernem, wollenem Fantasiestoff in herr- 5

lichen Karoeffekten M. 12.00, 10.00, 9.00, 7.50 u,

in modernen
M.

5773)

Bolero aus schwarz. imit. Astrachan m. farb. Sammet- 10
kragen in hocheleg. Ausführ. M. 26 bis M.

Paletot aus schwarz. imit. Astrachan mit farb.
Sammetkragen und angesetztem Schoss, 21

hervorragende a M.aus feinstem Seiden- Plüsch (Seal-Pelz-Imi- F. 00Paletot tat.) auf Seiden- Futter in ſehr Ausf. M. 75

T Sämtliche Genre

fussfrei, aus schwarz grau meliert. 4.90Kostümrock Be u. n s M. l
i fussfrei, aus gutem grau-schwarz-mel. 2.25Kostümrock Nop ätott, breit abe. M 3
ij rassfrei, aus gestreift. Drtasiostett .50

Kostümrock Jin engl. Geschmack, m. Stoffblende M.

Kostümrock ar Aue t
Kostümrock er e
Kostümrock n anrenet Patter be abgerterp: di 6

Kostümrock nern herren denen 7
Kostümrock Seite ine hocheleg. erath 3. 9

s sind bis zur hochelegantesten Art vorrätig.

halblanges Fagon in schwarzer prima 00Paletot Winterware M. 6.50, 5.50 und 4
in schwarzer prima Winterware mit Soutache- .50Paletot Vercierang M 930 760 an 0

Paletot aus schwerem Zibeline mit Soutache- und 750
Seidenblenden-Verzierung M. 10.50, 9.00 u.

p I tot aus prima Covercoat mit angewebt. Futter 750alel0t un äueh. Apia I. 1009 850 und
aus schwarzem Eskimo in eleganter Aus- .00Paletot fährung auf prima Futter M. 15.00, 12.00 u. 10

aus schwarzem prima Astrachan mit eleg. .50Paletot Tueh- Applixation d 1730 12
aus prima Covercoat in hocheleganter Ver- .50Paletot arbeitung, Herrenfacon M. 12.00, 15.00 u. 17

Paletot aus feinstem schwarzem Eskimo in hoch- 230
apart. Ausstatt. M. 45.00, 35.00, 27.50, 25.00 u.

aus noohfeinem langhaarigemAbend-Paletot Velour mit aparter Tuchappliſat. 18*9

und angewebtem, kariertem Futter M. 32,50 bis M.

aus feinstem Tuch mit farbig.Abend-Paletot Umlegekragen und reicher Tuch- 29

applikation in den neuest. Farbentönen M. 65 b. M.

Geschaftshaus J. Lewwin

Bluse aus feinem ganzwollenem Satin in elfenbein, 6
besond. chice, vornehme Verarbeit. M. 7,50 u. M.

Bl aus Japon-Seide in hochelegant. Ausstattung hllse u. sämtlichen Lichtfarben M. 7.50, 6.50 u. M.

Blu 6 aus Seiden-Taffet in aparter, moderner Aus-6 führung und sämtlichen Lichtfarben, II. 15,75, g o
12,50, 9,50 u. M.

2
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Letzte Draht und FernſprechNachtichten.
(Rach Schluß der Redaktion eingegangen.))

Wien, 5. Nov. Die Miniſter hielten geſtern nachmittag
eine Beſprechung über die Jnnsbrucker Vorgänge
ab und kamen überein, daß weder die Jnnsbrucker Uni
verſität, noch die italieniſche Fakultät geſchloſſen werden ſoll.
Die Regierung werde aber umfaſſende Vorkehrungen treffen,
um die Ruhe und Ordnung in Jnnsbruck aufrechtzuerhalten.

Die hieſigen politiſchen Kreiſe erklären unumwunden,
daß die Lage des Kabinetts Körber infolge der
Jnnsbrucker Vorgänge äußerſt kritiſch geworden ſei.

Jnnsbruck, 5. Nov. Der Gemeinderat hielt anläßlich der
blutigen Ereigniſſe in der vorletzten Nacht geſtern nachmittag
eine außerordentliche Sitzung ab. Bürgermeiſter Greil widmete
dem Opfer, Maler Pezzey, einen warmen Nachruf und be
antragte deſſen Beiſetzung auf Koſten der Stadt, ſowie Hiſſung
einer Trauerfahne auf dem Rathauſe. An Körber wurde die
Ahſendung eines höchſt ſcharfen Telegramms

Jnnsbruck, 5. Nov. Von den in der vorigen Nacht ver
wundeten Studenten ſtarben z wei. Das Schild der er
„DTiroler Stimmen“ wurde abgeriſſen, die katholiſche Vereins
buchhandlung demoliert. Heute nacht ſollte der Statthalter
e grzenan in effigie in der MariaThereſiaſtraße gehängt
werden.

Trient, 5. Nov. Die Nachrichten über die Vorgänge
in Jnnsbruck haben hier große Erregung hervor-
gerufen. Geſtern abend verſuchten mehrere Hundert Per-
ſonen eine Kundgebung in den Straßen zu veran
ſtalten. Infolge der umfaſſenden Vorkehrungen der Polizei
kam es indeſſen nicht zu Ruheſtörungen; auch die Nacht iſt
ohne Zwiſchenfall verlaufen.

Praris, 5. Nov. Die Preſſe verurteilt in großer Mehr
heit den Ueberfall Syveton's auf den Kriegsminiſter. Da-
durch ſei die vorausſichtliche Niederlage der Regierung in
einen Sieg verwandelt worden. Die radikalen Blätter er
klären, der Ueberfall Syveton's habe den Deputierten einen
Vorgeſchmack gegeben, was ſie zu erwarten hätten, wenn die
Partei Syveton's ans Ruder käme. Die ſozialiſtiſchen
Blätter beſprechen in ſehr ſcharfen Worten die Rede
Millerands.

„Bone, 5. Nov. Bei dem Untergange des Dampfers
„Girone“ ſind im ganzen 197 Perſonen,meiſt Araber, umgekommen. Das Schiff ſank
1 Minute nach dem Zuſammenſtoß.

7

Der Krieg in Oſtaſien.
Stockholm, 5. Nov. Das Gerücht, es hätten ſich

japaniſche Torpedoboote in ſchwediſchen oder
norwegiſchen Gewäſſern befunden, entbehrt jeder Grundlage.

London, 5. Nov. Es verlautet, die Verhand
lungen zwiſchen Rußland und England in der Hull-Affäre
nehmen einen guten Fortgang.

London, 5. Nov. „Daily Chronicle“ meldet aus Tſchifu
vom 2. d. Mts.: Die Kämpfe bei Port Arthur vom
29. Oktober bis 2. November ſind heftiger geweſen als alle
vorhergehenden. Der Angriff auf Erlungſchan und die an
deren Forts ſeien abgeſchlagen. Jn Tokio glaubt man, daß
vor dem Frühjahr keine weiteren Sturmverſuche gemacht
werden würden.

London, 5. Nov. Die „Morning Poſt“ meldet aus
Shanghai, die Japaner hätten Erlungſchan und drei
andere Forts genommen; der Fall der Feſtung
ſtehe bevor. Nach einer Meldung des „Standard“ aus
Shanghai ſollen die Japaner die Forts und Proviantlager
von Peipuſchan in die Luft geſprengt haben. „Daily
Chronicle“ erfährt aus Tſchifu vom 4. d. Mts.: Die
Japaner hätten die Wege und Schanzen vor Port Arthur
bis auf 300 Meter an die Forts Atzſchan und Sangſuſchan
beſetzt und eine Batterie des Erlungſchan-Forts genommen;
ſie ſeien auch in die chineſiſche Stadt eingedrungen und hätten
ſie eiligſt verſchanzt.

(Die Wetter Nachrichten befinden ſich im Hauptblatte.)

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

AktienMalzfabrik Niemberg bei Halle. Jn der geſtern ab
gehaltenen ordentlichen diesjährigen Generalverſammlung wurde der
im Auszuge bereits bekannt gegebene Geſchäftsbericht, wie auch die
Bilanz genehmigt und der Verwaltung Entlaſtung erteilt. Die
Aktionäre erhalten von dem 93 292,22 C. betragenden Reingewinn
eine Dividende von 5

Bei der Deutſchen Militärdienſt und Lebensverſicherungs
Anſtalt a. G. in Hannover waren im Monat Oktober 1904 in den
beiden von der Anſtalt betriebenen Geſchäftszweigen, der Militär
dienſt- Verſicherung und Lebens- Verſicherung (auch
Töchterverſorgung), zu erledigen 749 Anträge über 1 694 220
VerſicherungsKapital. Von Errichtung der Anſtalt (1878) bis Ende
Oktober 1904 gingen ein 384 206 Anträge über 531 634 080 Ver
ſicherungsKapital. Die Auszahlungen an Verſicherungsſumme, Prämien
rückgewähr 2c. im Laufe des Jahres 1903 betrugen 8 150 000 die
Geſamtauszahlungen ſeit Beſtehen der Anſtalt 50 015 000 Ver-
mögensbeſtand über 128 Mill. c

Die Landbank in Berlin verkaufte von dem ihr gehörigen, im
Kreiſe Saatzig (Provinz Pommern) belegenen Rittergute Zeinicke das
Hauptgut in Größe von 2800 Morgen an den früheren Ritterguts
beſitzer Max Altſchwager aus Schöneberg bei Berlin, das Vorwerk
Strebelow in einer Größe von 340 Morgen an den Landwirt Karl
Schulz und das Vorwerk Heinrichshöhe in Größe von 200 Morgen an
den Rittergutsbeſitzer Kolbe zu Dahlow bei Pegelow in Pommern.

Wie die Verwaltung der Concordia BergbanAktienGe
ſellſchaft in Oberhauſen (Rheinland) der „B. B.Ztg.“ mitteilt,
beträgt der Ueberſchuß bis zum 30. September l. J. 1000 455
gegen 1 770 283 A im gleichen Zeitraum vorigen Jahres. Der
Rückgang erklärt ſich zum Teil aus den durch den Umbau des
Schachtes I entſtandenen erheblichen Ausgaben und Ausfällen, ſowie
durch die infolge ungenügenden Abſatzes angeſammelten Vorräte
an Kohlen und Cokes.

——-y. Bei den Harkortſchen Bergwerken und chemiſchen Fabriken
zu Schwelm und Harkorten, Aktien- Geſellſchaft zu Gotha, hat di
Goldproduktion der Siebenbürgener Werke pro Monat Oktober cr.
140 698 Kilogramm betragen gegen 148 478 Kilogramm im Sep-
tember d. Js. und 128 105 Kilogramm im Oktober 1903. Die
Geſamtproduktion vom 1. Juli bis 31. Oktober er. beträgt
560 760 Kilogramm gegen 479 096 Kilogramm im gleichen Zeit-
raum des Vorjahres.

y. Jn der Sitzung des Aufſichtsrakes der „Union“ Bau
geſellſchaft auf Aktien berichtete der Vorſtand, daß die Geſchäfte der
Geſellſchaft ſich recht zufriedenſtellend geſtaltet haben und bei einer
Fortdauer der lebhaften Bautätigkeit auf ein günſtiges Jahres
erträgnis zu rechnen iſt. („B. B.-Ztg.“)

——y. Die Verwaltung der Braſilianiſchen Bank für Deutſchland
ſchlägt für das abgelaufene Geſchäftsjahr eine Dividende von 8 9
gegen 6 S im Vorjahre vor.

Der Kupferblechverband iſt nunmehr als G. m. 6. H. mit
dem Sitze in Kaſſel eingetragen worden.

—-y. Konſolidiertes Braunkohlen-Bergwerk „Marie“ bei Atzen
dorf. Der Abſatz iſt im Geſchäftsjahr wieder etwas geringer ge
weſen als im Vorjahre. Die Staßfurter Kaliinduſtrie iſt unſere
Hauptabnehmerin und der Rückgang der Produktion in derſelben,
beſonders hervorgerufen durch die Ungewißheit über die Erneuerundes Kaliſhndikats, übten auch auf unſeren Abſatz erheblichen Einfluß

aus. Der durchſchnittliche Verkaufspreis unſerer Kohle betrug
24,38 Pfg. per Hektoliter (25,08) nach Abzug der ſyndikatlichen
Unkoſten. Die im vorigen Jahre beſprochene unterirdiſche Seilbahn
iſt in einer vorläufigen Länge von 850 Metern fertig geſtellt und
ſeit Mitte Februar im Betrieb. Dadurch, daß wir den Geſamt-
betrieb auf einen Schacht zuſchneiden, was wir für kommendes
Frühjahr in Ausſicht nehmen, erwarten wir Erſparniſſe in Schicht
löhnen hier wie auf dem alten Werk. Der Gewinn des Berichts
jahres beträgt (inkl. 74 707 Vortrag aus vorigem Jahr)
208 488 A gegen 204 390 A 1902/03. Davon ſind zu Ab-
ſchreibungen verwendet 101 500 Der Reſervefonds erhält
1614 ſtatutengemäße Tantième an Vorſtand und Beamte 6
beträgt 1840 A. Es wird vorgeſchlagen, 3 5 Dividende auf
1797 600 Aktien mit 53 928 M zu verteilen und den Reſt von
49 606 A. auf das neue Geſchäftsjahr tantièmefrei vorzutragen.

—-y. Jn der Generalverſammlung des Hörder Bergwerks-
und Hütten- Vereins wurde die Dividende auf 8 96 feſtgeſetzt. Die
Ausſichten für die nächſten Monate wurden als günſtig bezeichnet,
nach dem bisherigen Verlauf des Geſchäftsjahres ſteht auch für dieſes
Jahr ein befriedigendes Ergebnis in Ausſicht.

y. Dresden, 3. Nov. Die Verwaltung der Brauerei
zum Felſenkeller ſchlägt die Verteilung einer Dividende von
25 5 auf die Aktien und von 50 auf die Genußſcheine, wie im
Vorjahre, vor.

—-y. Die Zulaſſungsſtelle der Berliner Börſe hat den Proſpekt
über 4000 000 Aktien Serie F der Deutſch-Atlantiſchen Tele-
graphengeſellſchaft genehmigt, die, wie die „B. B.Ztg.“ hört, dem
nächſt in Berlin ſowie in einer Reihe anderer Städte zur öffent-
lichen Zeichnung aufgelegt werden ſollen. Abgeſehen von dem
z. Z. 24 000 000 X betragenden vollgezahlten Aktienkapital arbeitet
die Geſellſchaft noch mit einem zu 4 5 verzinslichen Obligations
kapital von 20 000 000 A.

—--y. 16 000 000 Aktien der Gebr. Körting Aktiengeſellſchaft
zu Linden bei Hannover ſind zum Handel und zur Notiz an der Ber
liner Börſe zugelaſſen worden. Ein Teilbetrag von 8 000 000
Aktien wird zur Zeichnung aufgelegt und zwar findet die Zeichnung
am 8. November ſtatt. Der Zeichnungspreis beträgt 135 9 nebſt
4 96 Stückzinſen vom 1. Januar 1904 ab bis zum Abnahmetage.
Die Gebr. Körting Aktiengeſellſchaft iſt durch Geſellſchaftsvertrag
vom 17. Juni 1903 errichtet worden, zur Uebernahme und Fort-
führung der Fabriken und Handelsgeſchäfte des Kommerzienrats
Berthold Körting und des Jngenieurs Ernſt Körting, namentlich
der Firma Gebr. Körting zu Linden. Das Grundkapital beträgt
16 Millionen Mark. Die Aktien Nr. 1--12 000 ſind vollgezahlt,
während die Aktien 12 001 bis 16 000 bislang nur zu 25 95 ein
gezahlt und nach Verhältnis der geleiſteten Einzahlungen gewinn
berechtigt ſind. Die Vollzahlung iſt durch Beſchluß des Vorſtandes
und Aufſichtsrats zum 2. Januar 1905 eingefordert worden. Das
Hauptwerk der Geſellſchaft liegt in Körtingsdorf bei Hannover und
umfaßt die Fabrikation von Strahlapparaten, Armaturen, Luft
befeuchtungs und Feuerungs-Anlagen, Gasmotoren uſw. Die
Fabrik in Körtingsdorf beſchäftigt etwa 2300 Arbeiter. Dort be-
findet ſich auch die Zentralverwaltung der in und ausländiſchen
Unternehmungen. Die ausländiſchen Niederlaſſungen beſtehen aus
ſieben inzwiſchen in Aktiengeſellſchaften ausländiſchen Rechts um
gewandelten ſelbſtändigen Geſchäften. Die Aktien der ſämtlichen
in Aktiengeſellſchaften ausländiſchen Rechts umgewandelten Unter
nehmungen gehören bis auf die Stücke, welche zur geſetzlichen Durch
führung der Gründungen und des Fortbeſtandes der Aktiengeſell
ſchaften in fremdem Beſitz ſein müſſen, der Geſellſchaft, ebenſo das
geſamte ſonſtige Kapital, welches in den ausländiſchen Unter
nehmungen als Guthaben arbeitet. Die Geſchäftsgewinne aus
den von der Aktiengeſellſchaft übernommenen Unternehmungen für
die letzten 334 Jahre vor dem 1. Januar 1903 nach Abzug aller Ge
ſchäftsunkoſten und Abſchreibungen: 1899/1900 1678 280
1900,/01 1 751 068,48 1901702 1 119 193,49 1902 (neun
Monate) 1 054 707,87 A. Die Dividende für das Geſchäftsjahr
1903 hat 8 9 betragen. Alle Abteilungen der Geſellſchaft, ins
beſondere auch die mit erweiterten Fabrikations- und Lagerein-
richtungen ausgeſtatteten, ſind zu lohnenden Preiſen voll beſchäftigt.

y. Die Generalverſammlung des Faſſoneiſenwalzwerks
L. Mannſtaedt u. Comp. in Kalk genehmigte die Dividende von
je 10 auf die Vorzugs- und Stammaktien. Durch den ſtärkeren
Wettbewerb der gemiſchten Werke auch in kleinerem Faſſoneiſen
ſucht das Werk ſeinen Abſatz immer mehr in weiter verfeinerten
Fabrikaten; der Abſatz in kleineren Konſtruktionsartikeln, namentlich
der Bronze- und Meſſingwaren, hat ſich weiter gehoben.

—-y. Hibernia. Wie das B. Tgbl. erfährt, beträgt der Preis,
den der Staat für die von der Dresdener Bank gekauften Aktien
bezahlt, einſchließlich Proviſion uſw. ca. 240 bis 242 Prozent.

--y. 1600 000 C neue Aktien und 2 100 000 M 414 9eige,
zu 102 5 rückzahlbare hypothekariſch eingetragene Anleihe Rück
zahlung bis zum 1. Oktober 1907 ausgeſchloſſen) der Aktiengeſell
ſchaft für Maſchinenpapierfabrikation zu Aſchaffenburg a. M. ſind
um Handel an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Die Er-Löhung des Aktienkapitals um den genannten Betrag erfolgte be

kanntlich zwecks Uebernahme der Niederrheiniſchen Zellſtoff-Aktien-
geſellſchaft. Das Grundkapital der Geſellſchaft beträgt nunmehr
4 600 000 A. Die Geſellſchaft hat folgende Anleihen emittiert:
1. im Jahre 1894 eine mit 416 5 verzinsliche Obligationsanleihe
von 990 000 2. im Jahre 1899 ein 46 Siges Anlehen von
1200 000 Hierzu tritt die Anleihe vom Jahre 1903 im Be
trage von 2 100 000 A. Die Anleihe iſt in Höhe von 1 600 000
Mark zur Wegfertigung der Bankſchulden, welche durch die Fuſion
mit der vormaligen Niederrheiniſchen Zellſtoff- Aktiengeſellſchaft
übernommen worden waren, verwandt, während der Erlös für die
begebenen reſtlichen nominal 500 000 zur Verſtärkung der Be
triebsmittel diente. Zur Sicherung des Anlehens iſt Sicherungs-
Hypothek von 2 100 000 nebſt 44 96 Zinſen ſeit 1. Oktober 1903
auf dem Grundbuchblatte der in Walfum belegenen Grundſtücke der
Geſellſchaft eingetragen worden. Dieſe Werte ſtehen in der Bilanz
mit 2 678 202,12 C abzüglich 429 582,53 des Abſchreibungs
fonds, alſo mit 2 248 619,19 M zu Buch

Viehmärkte.
Magdeburg, 4. Nov. ((Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb 97 Rinder, 88 Kälber, 116 Schaf
vieh 2c., 895 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht
(gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im Viehhof):
Ochſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 35—37 c. mäßig genährte junge und ältere
32——34 d. gering genährte jeden Alters 29-31 Bullen:
a. vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren b. voll
fleiſchige jüngere 32—35 e. mäßig genährte jüngere und ältere
28--31 d. gering genährte jüngere und ältere 26—27
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 3233 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 28—31
d. mäßig genährte Kühe und Kalben 24--27 e. gering genährte
Kühe und Kalben 18--23 Kälber: a. feinſte Maſt (Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 36—-44 e. geringe Saugkälber 26—35 ältere, geringenährte (Freſſer) 22 30 S Haſe: a. Maſtlämmer und jüngere

aſthammel 3133 b. ältere Maſthammel 28--30 c. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—27 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 55--56 b. fleiſchige 52 bis
54 e. gering entwickelte 47——51 d. Sauen 44--51 Verlauf
und Tendenz ſlau. Ueberſtand 15 Rinder, 3 Schafe, 31 Schweine.

WochenMarktberichte.
Berlin, 4. Nov. Wollbericht. (Wochenbericht.) Bei

mehr ruhigem, aber immerhin regelmäßigen Bedarfsgeſchäft blieb
die Stimmung an unſeren hieſigen Wolllägern meiſt feſt, da ſich
aus den verſchiedenen Tuchfabrikſtädten für Rohmaterial rege Nach
frage für alle Wollgattungen zeigte, obwohl in einzelnen Fabrik
diſtrikten die Beſchäftigung keine beſonders zufriedenſtellende iſt;
einen Ausgleich in der Bedarfsfrage bieten aber verſchiedene große
Tuchfabriken, die vollbeſchäftigt ſind, und ſtellten ſich die Abſchlüſſe
deshalb noch um etwas höher als in der Vorwoche. Durch gegen-
ſeitige Verſtändigung mit den Lagerinhabern betrugen die Er
werbungen ca. 1200 Ztr. in Schur- und Schmutzwollen, die an
Tuch- und Stofffabrikanten, an Kammgarnſpinner und Wäſcher
Nehmer fanden. Spekulationskäufe ſind ausgeſchloſſen, zudem ſind
die Vorräte nicht bedeutend und die Auswahl der vorgerückten
Jahreszeit entſprechend geringer und ſchwerer. Die während der
Vorwochen gemachten größeren Ankäufe der Tuchfabrikanten haben
unſere Beſtände ſtark in Anſpruch genommen und ſind dieſelben
augenblicklich geringer als im Vorjahr um dieſe Zeit, neue An-
lieferungen, wenn auch in ſchwächeren Quantitäten werden jedoch
in kürzeſter Zeit aus den regelmäßigen Bezugsgegenden erwartet,
unter anderen ſind aus Polen feine Tuchwollen für unſeren Platz
zur Verſendung gelangt, die im Zuſammenhang mit Anlieferungen
von guten und mittel Schmutzwollen aus Poſen und den dortigen
Umgegenden den hieſigen Lägern zugeführt werden und die Aus
wahl für die Reflektanten wieder vervollſtändigen. Für Kreuzungs
wollen zeigte ſich im allgemeinen gute Nachfrage, auch blieben
Gerberwollen begehrt und wurden die bisherigen Preiſe dafür weiter
angelegt, grobe Wollen brachten 70—-80 Mittelwollen 85 bis
90 halblange feine Wollen 100--105 A. und lange feine Wollen
110 112 pr. Ztr. Die bisherige Stimmung gilt als feſt. An
den Provinzlägern ging es ziemlich ſtill zu, am Breslauer Woll
platz machte ſich für einzelne Wollgattungen beſſere Nachfrage be-
merkbar. Tendenz und Wertlage blieben behauptet, die getätigten
Käufe vollzogen ſich meiſt ſchlank und wurden vielfach von märkiſchen
Tuch und Stoffabrikanten ausgeführt, beſſere Mittelwollen fanden
ſowohl in Schur- wie in Schmutzwollen bevorzugte Beachtung.
Königsberg i. Pr. verkaufte gute Schmutzwollen zu letzten Preiſen,
die Beſtände ſind ſchwach und neue Zufuhren gering. An den
Poſener Stadt und Provinzlägern zeigte ſich bei ſchwacher Nach
frage geringer Umſatz. Jn Kolonialwollen herrſchte namentlich für
Kapwollen gute Nachfrage, die Preiſe blieben behauptet und die
feſtere Tendenz zeigte Beſtändigkeit. Auſtral- und BuenosAyres-
Wollen fanden ſchwache Beachtung. („B. B.Ztg.“)

Braunſchweig, 4. Nov. (Originalbericht von Quenſell
Spannuth.) Rohzucker: Die verfloſſene Berichtswoche war

eine ganz außergewöhnliche, der in langen Jahren eine gleiche nicht zur
Seite geſtellt werden kann. Schon in den erſten Tagen befeſtigte ſich
die Tendenz weiter. Als am Sonntag die Ernte Schätzung der
„Statiſtiſchen Vereinigung“ durchſickerte und am Montag offiziell be
kannt wurde, nahm die Marktſtimmung einen hauſſierenden Charakter
an. Die inländiſchen Terminmärkte ſowie das Ausland brachten in
raſcher und nur ganz vereinzelt durch Reaktionen unterbrochener Folge
ſteigende Werte. Die Fabriken zeigten ſich dieſer überraſchenden Situation
voll auf der Höhe und benutzten die Markthaltung bei den täglich
ſteigenden Preiſen zum Verkaufe ganz bedeutender Poſten Kornzucker.
Der Käufer für den großen Umſatz war durchweg wieder der Handel.
Die Raffinerien hielten ſich faſt gänzlich zurück und erſt in den letzten
Tagen wurde auch von dieſer Seite das Angebot noch etwas mehr
beachtet. Das Geſchäft in Lieferung der nächſten Kampagne lief
während der ganzen Woche neben den Geſchäften in prompter Ware
einher und ein großer Umſatz wurde auch hierin wiederum faſt
ausſchließlich mit dem Handel zuſtande gebracht. Die Preiſe nahmen
aber an dem ſprunghaſten Aufſtreben der diesjährigen Ernte nicht teil
und beſchränkten ſich während der größeren Hälfte der Berichtswoche
auf eine kleine Fraktion. Erſt am Wochenſchluß wurde die Beſſerung
eine etwas größere. Die Werte ſtellen ſich gegenwärtig gegen letzte
Aufzeichnungen für diesjährige Ernte auf rund 1,60 und für
Kampagne 1905 auf bis 50 J höher. Nacherzeugniſſe nahmen an der
Marktbewegung teil. Der Marktſchluß iſt bei matterem Terminmarkte
ſchwächer und die Kaufluſt geringer.

Der Wochenumſatz des hieſigen Bezirks beträgt ca. 356 000 Ztr.,
wobei Umſätze auf Kampagne 1905,06 unberückſichtigt ſind.

Es notieren heute für 100 kg Brotraffinade 45,50 loſe in
blau Papier, gem. Raffinade 48,50--46,50 A. incl. Sack b. f. n.,
gem. Melis I 44,50--44,00 incl. Sack b. f. n., gem. Melis II

A. incl. Sack b. f. n., Würfelraffinade J 49,50--48,50
incl. Kiſte, Würfelraffinade II 47,50 c. incl. Kiſte; für 50 kg
Kryſtallzucker Kornzucker 889 Rdmt. 12,00--12,35 excl.,
Nachprodukte 759 Rdmt. 10,25--10,70 excl. Rübenmelaſſe 430
Bé a. G. (81,59 Brix) effektive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung
und für Brennereien ver 50 Kg excl. Tonne.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.,
Hamburg, 4. Nov. Der Markt bietet wenig neues. Es iſt etwas
Ruhe eingetreten, ſozuſagen die Ruhe nach dem Sturm. Die Preiſe
ſind dadurch allerdings ein wenig beeinflußt worden. Erdnuß
kuchen und -Mehl. Von Marſeille iſt das Angebot gering, und
es werden immer noch verhältnismäßig hohe Preiſe verlangt. Jn
unſerem Markte iſt man infolge größerer Vorräte etwas nachgiebiger
geworden. Preis: 130--149 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Baumwollſaatmehl.
Jnfolge größerer Zufuhren iſt greifbare Ware nicht mehr ſo knapp
und man iſt geneigt, in den Preiſen kleine Zugeſtändniſſe zu
machen. Der Grundton des Marktes iſt nach wie vor als feſt zu
bezeichnen. Preis: 134--142 für 1000 kg ab Hamburg,
je nach Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Die Nachfrage
iſt andauernd gut, während das Angebot unbedeutend iſt. Die
Forderungen werden allgemein hoch gehalten. Preis: 118-135
für 1000 kg ab Hamburg. Palmkuchen Die Ware iſt
knapp, der Markt liegt feſt. Preis: 108--112 für 1000 kg
ab Harburg. Leinkuchen. Die Preiſe ſind unverändert.
Preis: 132--136 für 1000 kg ab Hamburg. Amerik.
Maisölkuchen. Es iſt wenig Jntereſſe hierfür vorhanden, die
Preiſe ſind unverändert. Preis: 112-117 für 1000 kg ab
Hamburg. Reisfuttermehl. Der Markt liegt unver-
ändert. Preis: 92—95 für 1000 kg ab Hamburg.

Düſſeldorf, 3. Nov. A. Kohlen und Koks. I. Gas-
und Flammkohlen: a. Gaskohle für Leuchtgasbereitung
11,00 13,00 b. Generatorkohle 10,50--11,80 e. Gasflamm-
förderkohle 9,75--10,75 II. Fettkohlen: a. Förderkohle
9,00 9,80 b. beſte melierte Kohle 10,50--11,50 As, e. Koks-
kohle 9,50 10,00 III. Magere Kohlen: a. Förderkohle
7,75--9,00 b. melierte Kohle 9,50 10,50 e. Nußkohle
Korn II. (Anthracit) 19,50--24,00 IV. Koks: a. Gießerei
koks 16—17 b. Hochofenkoks 15,00 e. Nußkoks, gebrochen
17-18 V. Briketts: 10,50--13,50 A. B. Erze:
1) Rohſpat, je nach Oualität 9,70 2) Spateiſenſtein,
eröſteter, je nach Qualität 13,50 3) Somorroſtro f. o. b.Rotterdam AMAc6, 4) naſſauiſcher Roteiſenſtein mit etwa

50 Eiſen AC, 5) Raſenerze, franko A. C. Roh-
eiſen: 1) Spiegeleiſen Ia. 10-12 9 Mangan 67,00
2) weißſtrahl. Qual. Puddelroheiſen a. rheiniſchweſtfäliſche Marken
56 b. Siegerländer Marken 56 3) Stahleiſen 58
4) engliſches Beſſemereiſen cif. Rotterdam 5) ſpaniſches
Beſſemereiſen, Marke „Mudela“, eif. Rotterdam AC, 6) deutſches
Beſſemereiſen 68,00 7) Thomaseiſen fr. Verbrauchs
ſtelle 57,40——58,10 8) Puddeleiſen (luxemb. Qual.) ab Luxemburg
45,60 46,10 9) engl. Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort
10) luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52
11) deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,50 12) do. Nr. II
13) do. Nr. III. 65,50 14) deutſches Hämatit 68,50 15) ſpan.
Hämatit (Marke „Mudela“) ab Ruhrort C. D. Stabeiſen-
Gewöhnliches Stabeiſen (Flußeiſen) Schweißeiſen125,00 P. Bleche: 1) Gewöhnliche Bleche aus Flußeiſen
125--130 2) do. aus Schweißeiſen 3) Keſſelbleche aus Tluß-
eiſen 150-- 155 4) do. aus Schweißeiſen A, 5) Fein
bleche A. F. Draht: 1) Eiſenwalzdraht
2) Stahlwalzdraht A. Kohlenmarkt bis auf Hausbrand ruhig u

O



auf dem Eiſenmarkt iſt die Haltung wegen der ſchwebenden Syndikats
verhandlungen unentſchieden.

RNeutomiſchel, 4. Nov. Hopfenbericht der Hopfenhandlung
H. Wittkowsky. Das Geſchäft wickelte ſich hier in eintöniger
Ruhe ab wie andererſeits an dieſer Stelle ſchon berichtet, ſind Produ
zenten zwar abgabewilliger, aber verlangen immer noch 200 und
ſcheiterten daher die meiſten Käufe an dieſen hohen Forderungen. Die
anweſenden böhmiſchen und bayeriſchen Händler ſuchen billiger anzu
kommen und übernahmen auch hieſige Kundſchaftshändler einzelne Pöſt
chen. Letzte Preiſe Primaſorten 185--195 mittel 175--185 M
und Hopfen aus der 1903er Ernte wurden bis 150 c bezahlt

TagesMarktverichte,
Nagdeburg, 3. Nov. Getreide und Futtermittelk.

(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer gut 167--169 mittel 159--164 gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 161--166 mittel
gering AC, do. ausländiſcher gut 180--195 mittel

gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
136 141 mittel 131 134 gering Gerſte,unverändert, hieſige Chevalier- gut 165--175 mittel 160--164
gering feinſte über Notiz, Landgerſte, gut 155 bis
164 mittel 148 153 gering Wintergerſte gut

mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 120124 mittel A, gering Hafer,unverändert, inländiſcher gut 141--146 mittel 132--137 e

m

9,98), Lieferung März 9,95 (10,09), in New Orleans 9
93.), Petroleum, Standard white in NewYork 7,95 (7,95),

in Philadelphia 7,90 (7,90), Rafined (in Caſes) 10,65 (10,65), Credit
Balances at Oil City 1,56 (1,56), Schmalz, Weſtern ſteam
7,55 (7,55), Rohe Brothers 7,65 (7,70), Mais*) per
Dez. 564 (56), Mai 51 (51), Juli Weizen**)roter Winterweizen loco 119 (120 Weizen ver Dezember
117 (1175/ per Mai 1127/ (113x), per Juli 112x (113X), per
Sept. Getreidefracht nach Liverpool 1 (1),
Kaffee fair Rio Nr. 7 83 (88 Rio Nr. perDez. 6,85 (6,80), per Febr. 7,05 (7,00), Mehl, Spring Wheat
clears 4,10 (4,16), Zucker 3 —37 (3 37/9), Zinn 28,87 29,20
(29,00--29,25), Kupfer 13,75-14,00 (13,75-—-14,00).

Tendenz Mais: kaum behauptet.
e*) Tendenz Weizen kaum ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 5. November.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 12,10-12,45. Tendenz: feſt
Kachprodukte excl. 759 Rend. 10,25--10,55. z. feſt.

Brotraffinade I. ohne Faß 22,00.Kryſtallzucker J. mit Sack e Tendenz: ſtetig.
Gem. Raffinade mit Sack 21,95.
Gem. Melis mit Sack 21,45.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
per Nov. 25,606G, 25,80B. Mai 26,156G, 26,25B, 26,30bz.
Dez. 25,60G, 25,80B. Aug. 26,45G, 26,55B, 26,50bz.

Rog g. n Dezbr. 142,00 Mai 146,75 Jun
endenz: ſtill.

Hafer Dezbr. 140,25 Mai 141,00 Juli A.
Tendenz: behauptet.

Mais Dezbr. 118,75 Mai 118,50 Juli A.
Tendenz behauptet.

Rüböl Dezbr. 44,30 Mai 45,00 Juli A.
Tendenz: geſchäftslos.

Börſe von Berlin vom 5. November.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe ſetzte in ruhiger Stimmung ein und der Verkehr
nahm in den weitaus meiſten Märkten einen beſcheidenen Umfang an
mangels auswärtiger Kaufaufträge; nur im Montanagktienmarkt
bot die New-Yorker Meldung von weiterer Steigerung in Stahl
werten Anlaß, daß hier die bezüglichen Wertgattungen zu erhöhtenKurſen lebhaft umgingen. Banken nicht einheitlich, ſhater jedoch

gut gehalten. Der Fonds- und Eiſenbahnmarkt anfangs ganz ver-
nachläſſigt; ſpäter bei mäßigen Umſätzen zu geſtrigen Schlußkurſen
behauptet. Schiffahrtsaktien ſtetig, Truſt-Dynamit weiter gut ge-
halten. Jm weiteren Verlaufe Kohlenaktien feſt, Laurahütte 254,00
gegen geſtern 252,10; rheiniſche Metallwaren Vorzugsaktien 114,00
im freien Verkehr. Zu Beginn der zweiten BVörſenſtunde bei ſtillem
Geſchäft Kursſtand behauptet. Privatdiskont 4 Prozent.

Preisnotierungen für Kuxe am 5. November.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

gering aauusländiſcher gut Jan. März 25,90G, 26,00B. Tendenz: ruhig. Nach An Nach Angering Mai unverändert, runder gut W bis Hamburg, den 5. November. Kohlen Kuxe: re u KaliWerte: frage gebot122 mittel gering amerikaniſcher bunter, (Eigener Drahtbericht der Hgleraen Zeitung. oruſſia 2160] 22001 Sentbe 340 350gut 128 mittel S gering Erbſen, Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenKohzucker I. Produkt, S r 27400 27500 r T
unverändert, hieſige Viktoria, gut 180--195 mittel 165--175..4, Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg. Ton. Kordſeid 9045 110 ba 91001
gering do. grüne Folger, gut 190--205 mittel Nov. 25,70. März 26,10. r 1888 3575 r 7725 7775ehe ech n i tz el nd Me l a ſ ſ e „T rocken ſ ch ni t t 5,00 die 50 kg r Produktenbsrfe. ErzKuxer e n
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10000 kg-Ladungen. (Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung. t r We Sebrungen I ünd i. 3750

New-York, 4. Nov., 6 Uhr abends. Warenbericht. Berlin, den 5. November. b. Neviges 238 535 rer 5250 6600(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 3. Nov.) Baum- Weizen Dezbr. 178,25 Mai 183,50 Juli 184,25 .4. Sieg 6851 710 Saſſe Saitciter i. z 4515
wolle- Preis in New-York 10,15 (10,15), Lieferung Jan. 9,85 Tendenz behauptet. Wilhelmshal 12300 12560

Kursbericht der Vankfirmen zu Halle a. S. vom 5. November 1904.

e Dividende rauf re e dende ſauStücke vor. lehte Zinslauf Sfuß Kurs Stücke vorh. lette Zinslauf fuß Kurs
22

dalleſche conv. 31, Stadt Anleide von 1882.. Mk. 1000; 5. u. 200 u. o e 92,006 WerſchenWeißenf. Braunk. 49, Anleihe v. 1898. Mk. 500 u. 11.0 4 100,509Halleſche 31 Theater Anleihe von 1884 Mk. 50 S u. 10 c 92,006 WerſchenWeißenf. Braunk. 4 Anleihe v. 19032. Mt. 500 iſt u. i 4 101.256
Halleſche 32, StadtAnleihe von 7886. Mk. 1000; 5. u. 200 u. 7 o a 92,006 Zgeizer Varaff. u. Solarölfadrit 4 Schuldverſch,daneſg r wer 3 ö. 7 5 J 155 u. z 1832830 daun ge Lere bis J 7 i w. 3 19adt- Anleihe vo e 5. 2. u 2 u. ſche Bankverein-Actien u. etw.Atener 39, Stadt Unleide. ren nut 500 u. 200 i u. i 322 Spar und VorſchußbankAetten, Me. 1000 3 4ß 2 i 4 8900
Erfurter s Staot Anleibe Mk. 1000; 5. 200 wut u. o 2 Ammendorfer Papierfabrik Aktien Mk. 1000 10 12 4 188,256 Giurg 1 t wer 66 7 59 7 T i 183892 ne Sſebeneren ant 2 z 12 47 4 190 0060 h 5- der h a JHalberſtädter 31/,00 StadtAnleihe Mk. 2. 1000; 5. 200 Lerſchied e Dörſtewitz-Rattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. Mk. 400 22 2 e u 4 66,00

e neſveſcig u2 r re 2. wo u. J 96,506 r Srannle VorzAotien- t d 4 100,00BLaun iche le dbriefe 10. 5. 3. 1 T 5. 3. ilendurger Kartun-ManufacturLictien,h er piawrrr-ſe [2. H. I u. 3 e Feidſcibhchen Drouerei-Aetien Mk. 1000 4h e e r W h S o Sale teeeee Ti eaheecies Tic. A. di n h e h hu an aftl. ndbriefe h e H Nee echſiſche 30 (andſchaftl Bfandbriefe M. 5. 8. 200. 160. 73 iß u 1808 garantiert 8312 Mk. 1000 3 3 4 3834,000
Sächſiſche 32 Provinzial Anleihe Mk. 5. 1000. 5. 2. 100 u verſchied a 98,50 0 Halleſche Act.Blerdrauerei Act., e Mk. 1000 s T o 4 100,00 ville-Hettſtedter 3 Eb. Obl. Mk. 500 wenn 4 U. 10 96,00 alleſche MaſcdinenfadrikActien e Mk. 600 u. 1200 15 9 1 4palle-Hettſtedter 4 2 Eb. Obl. Mk. 500 du 2 i u. i 42 103,256 dal StragenbahnActien. Mk. 500 u. 1000 1 21 97,50 G
dalleſche Straßenbahn 4 Obl. Mk. 1000. 500 u. 4 00,50G alleſche Portland-Cementfab.Ack. Mk. 1000 0 6 h 4 94,606

e e u u e 7a r 7 J 7 etnſtrutRegul. 31, Obligat. [Bretl.Nebra] Mk. 3000. 1500. 6. 300. 160 i u. 3 2 98006 Koffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aetlen Mk. 1000 45 60 i 4 333,00bz.
Hernburger Maſchinenfab. Obl. rückz. 163 Mk. 1000 u. 500 S u. J Landsberger Malzfabrikectien Mk. 500 u. 1000 8 10 5 4 176,00u BergbauVerein e Mt. 1000 u. t00 100750 dere eher 222 t r o 16 10 u 178,00*ſchuldverſchreib kündbar bis 1910. u. s u. emderger Nalzfa »Actien a 4 Beröllwitzer Padierfabrit, e Horetd.Anleide Mk. 1000 u. 500 2 2 u. 101,256 Nienburger Schloßmälzerei Actken Mk. 1000 Zu 4 149882
Silenburger KattunManuf. o Obligationen. Mk. 500 S u. i e 102,50 Kiedecſche MontanwerteActien Mk. 1000 12 12 3. afiſenacher 4 o Kammgarnſpinuerei Obligat. Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien Mk. 600. 1200 W 0 21 9gari an dineä Zinn i vo A. I m v m e S 202 ea s Blaunisienst: gr. Neuen i Tr a e z n 4 112.008
e l WHrolsdorf Zugerfabrit. Hopothetenüntride.. Mk. 3000. 1800., 600 27 4 98900 DerſchenWKenſelſer Brauntodien Netien. Dr. 300 u. 1200 15 14 i 23860
SächfiſchTh. Brauntohl.Verw. 49 Schuldv. Mk. 1000 u. 500 a (1 u. 100,006 zeiger MaſchinenfabrikActien [Schaede]. Mk. 300 u. 1200 7 2 1, 4Sächſtſch-Th. Braunkohl.-Verw. II rückz. 102 Mk. 1000 u. 509 u. 4 101.00 Zeitzer Paraffin- und SolarslfabrikActien. Mk. 500 u. 1000 9 9 j. 4 157758Waldauer Brauntodien 4 rüch. 192 Mk. 500 I u u. 310 4 1062 2s63 Juderraffinerte Halle Actien Mk. 500 u. 1000 es x 4178,756
Waldauer Braunkohlen 1902 40/6 rückz. 100 ſo. Mk. 500 u. o 4100,506 BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe c ohne Zinſen e.Werſchen-Weißenf. VBraunt. 4 Anleihe v. 1890. Mk. 1000 2 d u. 4 100,50 0 Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure 4 2400,0060

Bankhaus Paul Schausei C0o., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg

Die Kurſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen fich in Mark für ein Stück,

An- G. VerKaut von Wertpapfieren, Einlösung von Coupons, Ver-
rinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

Warſchau Wiener

x Zins Größe der ivi ins Größe der Zins Größe derKursnotierungen Dividende 19021908 Hin ne in Mir Dividende ſ19021908 ine keit Dividende ſ1002ſ190s ine ke ir.
der Berlt r z g e d 135,6064 zo 10 13 1200. 300 2159 Schalker Gruben. 32/,32 1.7 1000 5853,106b3x 9 otthar n. 5 6 1. 77 Deutſch-Amer. Werkz. e 10060 „75bz. Schering, Chem. Fabr. 1.1 do 36.00bz. Ger erliner Börſe vom 5. November Jtalien. Meridionalb. 6 1./1 65000-500 Lire 144,80 do. Luxemb. V.- A. do. do. 3366000 Schleſ. Perge gink. 17 17 i 100 Tlr. 336868

2 Uhr nachmittags i. D. 68 Donnersmarckh. konv. 14 (14 1.1 600 270,50 b. G Schuckert, Elektr.. O Uuls 1000 115,9663.Luxemb. Prinz Henry 4 1./1 500 Fr. 109,9063.G Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 4 l 60 do. 155.25636Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb. I do. 500 re 46,1004 G abg. 7 S 1800 34,0063 G Siemens Glashütten 18 14 do do 26,8063.6
DynamitTruſt. 28 1.]5 10 S 185,90bz. C Staßf. Chem. Fabrik. 8 (8 1.]7 100 Tlr. 140,9063.Zinsfuß T Swne er Bank-Aktien. ca mns ar s I5 1.6 300 48 8037 Stobwaſſer Lit. B. 8 1.74 1500 6, b Germ. Stücke in Mk. ch irr. kintracht, Bergw. 1.1 1000 „0063. G Stolberg. Zinkh. neue 1.1 100 Tlr 7,00bz. GDeutſche R.-Anl. unk. 1905 3/21.4/10 5000--200 101,30bz G r e Bant 8, u m 183800 Eſchweiler Bergw. 14 1./7 15. 12. 300 (249,00bz. G Surdedrger Maſch. 0 (0 t 1000 u

do. 3' verſch. do. 101,50b;.B do. Handelsgeſ. J: s do. 1000. 600 160.900. Eſchweil. Eiſenwalzw. 0 do. 1200. 600 136,50b3. G Thale, Eiſenh. St. Pr. 9 (0 do. 1200. 600 „00bz.
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d 200, 190, 180, 160, pro k6, verormagte Qualitäten,

à 1,40, 1,20, 1,00, 0,80, pro KC, hervorragend im Cesehmach.
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Kein Umtauseh.
Bar- Verkauf Netto.

Teppiche in verschied

Speisetischdecken

T.
12./11. 6 Uhr. L. A. T.
Orchestermusik-Veorein.
HMontag, den 7. November 1904,

abends 8 Uhr im ,„Kronprinz“

Mozart, Sinfonie C-Dur.
Smetana, Ouv. „Verkaufte Braut“.
Gocdard, Adagio
Schubert, Reitermarseh.
Thomas, Ouv. „Mignon“.

Vivwisektion!
Wer ſich über dieſe ruchloſe Grau

ſamkeit unſerer Zeit unterrichten
will, verlange die Flugblätter des
Weltbundes gegen Viviſcektion,
welche unentgeltl. verſend. werden vom

Tierschutzverein Berlin,
Königgrätzerſtraſßze 108.

Um gütigen Abdruck wird gebeten.

Küchenbänke, Stufenleitern daner-
haft und billig Gr. Märkerſtr. 23.

(5751)

Irs0]

Perſonen,
N die verlangt werden.

erſte Lehrerſtelle
ſoll auf Drängen der Gemeinde
ſchleunigſt wieder beſetzt werden.

Geſuche ſind binnen 3 Tagen
mündlich oder ſchriftlich an den Vor
ſitzenden des Gem.-K.Rates und
Schulvorſtandes in Unter-Peißen
b. Bernburg (Station Bebitz) ein
zureichen. Grundgehalt ca. 1700 Mk.,
Wohnung 250 Mk., Alterszulage

150 Mk. [5817Suche: 1 tücht. Verwalter f.
Rgt. b. Halle I. April 500-600 b
Mk. Geh. 1 jüng. Verwalter f.
Gut in Holſtein 1. Jan. 400 Mk.
1 Hofverwalter f. gr. Wirtſchaft
i. Anh. 400 Mk. 1. Jan. 1 tücht.
Verwalter f. Rgt. bei Delitzſch
400 Mk. 1. Jan. 1 Verwalter f.
kl. Wirtſch. b. Halle 300--400 Mk.
1. Jan. 1 ält. Verwalter f. Rgt.
in Thür. 450 Mk., ferner tücht. Hof-
meiſter f. Rgt. bei Zerbſt, Leipzig

und Torgau. [5809Binneweiss, Jnh. Friedrich Garois,
Stellenvermittler, Sternſtr. 11, I.

Fferbst-Ausverſcauf
befinden sich eine grössere Anzahl

Preise bedeutend
ermässigt.

Auf Wunsch werden gekaufte Stücke his Weihnachten reserviert.

Leipzigerstrasse G.
Agenten oder Reiſende,

welche Gaſtwirte auf dem Lande
beſuchen, können ſehr ins Geld
35 Artikel mitnehmen, wofür

05 Proviſion
ſofort u Off. u. F. M. 694
an Daube Co. m. b. H.
(F. Beyers Buchh.), Königsberg i. P.

Geſucht tüchtiger
Bäckergehilfe h
ledig, mit der Simonsbrotbereitung
vertraut. Offerte unter Angabe des
Alters, Gehaltsanſprüche ſowie Refe
renzen unter: „Tüchtig 150*““
Annoncen- Expedition Kien-
reieh, Graz, Steiermark. [5797

am Schweizer,ledigen
nicht unter 20 Jahre alt, ſucht bei
hohem Lohne per 1. Januar 1905.
58318) L. Hoffmann,
Goldſchau b. Gößnitz (S.Altenb.).

Landwirtsſohn, 161/, Jahre alt,
mit einjährig-freiwilligem Zeugnis,

ſuht Lehrſtelle
auf mittlerem Gute ſofort od. ſpäter
bei Familenanſchluß. Gefl. Offerten
unter Z. a. 1006 an die Exped.
dieſer Zeitung erbeten. [5614

Der Jnternationale Stall-
ſchweizer- Verband unter der
Aufſicht der landwirtſchaftl. Kreis
vereine Leipzig u. Dresden bittet die
geehrten Herrſchaften bei unent-
geltlicher Vermittelung v. Per
ſonal um gütige Berückſichtigung.

Geſchäftsſtelle Leipzig:
Gottfried Zimmermann,Mittelſtr. II. Telephon 4992,

Filialburegus: [4041
Verwalter Schellenberg,

Keuern bei Döbeln.
Verwalter Speiser,

Althörnitz bei Zittau.
Das Burean in Halle gehört
dem Verbande nicht mehr an.

Zuverläſſiges jung. Mädchen,
welches ſelbſtändig kochen kann, in
allen Zweigen eines Gutshaushaltes
tüchtig und im Nähen geübt iſt,
wird p. 1. Januar 1905 als

I amsell
geſucht. Milchwirtſchaft nur fürHausbedarf. [5847

Meldungen mit Zeugnisabſchriften
und Gehaltsanſprüchen an

Frau A. Schultze,
Dom. Uftrungen a. Haxz.
Land u. Stadtwirtſchafterin.,

Stützen, Kinderfräulein, Koch
mamſells, Köchinnen, Stubene,
S Haus- u. Kindermädchen werden
J geſucht und nachgewieſen durch

Pauline VIleckinger,
Stellenvermittlerin,

Neunhänuſer am Markt.
(5616)

Perſonuen,
die ſich anbieten.

Junger Landwirt, 24 J. alt,
ſucht ſofort od. ſpäter Stellung als

Verwalker.
Offerten unt. Z. d. 1009 an die
Exped. d. Ztg. erb. [6669

R Oherschweizer,r fautionsfäh., m. langj. Zeugn.,
T ſowie einz. Schweizer zu
n 20--30 Stück Vieh empfiehlt
W den Herren Gutsbeſitzern ſtets
DF koſtenfrei Carl Lang,J Stellenvermittler, Halle a. S.,
W Merſeburgerſtr. 8. ([5587

Feldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frühjahr 1905 beſorgt
unter günſt. Bedingungen Arbeits-
nachweis der Landwirtſchafts
kammer, Halle a. S., Leipziger-
ſtraße 29, I. [5598

Feldarbeiter,
Teutſche, Ruſſen, Galizier,beſorgt ſofort und zur Kampagne
05 mit Aufſeher provifionsfrei.
Prima Refer. Wilhelm Fischer,
Stellenvermittler, Halle a. S., am
Güterbahnhof 2, II. [5790

T 16jähr. Pferdekxnecht,
in jetziger Stelle zwei Jahre, ſucht
1. Januar Stelle durch Willy
Künhn, Stellenvermittler, Kleine
Ulrichſtraße 3. Telephon 2233.

(5492)

Nach allen Etagen elektr. Personen-Fahrstunhl.

Deutſch J Jſprechende nechte,
ſowie Familien und Burſchen
beſorgt Lomise BärwinKkel
geb. Rudo, Stellenvermittlerin,
Merſeburgerſtr. 9, Teleph. 2565.

Suche für meine 19jährige ge
bildete Tochter aus guter Familie

Aufnahme
in beſſ. Hauſe bei Familienanſchluß,
wo ihr Gelegenheit gebot, wird, ihre
Kenntniſſe praktiſch und theoretiſch
zu bereichern. Zahle r Koſtgeld.
Gefl. Off. unter Z. l. 1015 an
die Exped. d. Ztg. erbeten. [5820
8 Stellen ſuchen Selbſtändige

Oek.Mamſells u. Koch-Mamſells
O d. Frau Anna Fleckinger, Stellen

dermkrtlerin T Ulrichſtr. 9.
5803

Wohnungsgeſuqh.

Herrschaftl. Wohnung
I. Et., 6 Zimmer, Bad, Jnnenkl.,
reichl. Zubehör, zum 1. März 1905
zu mieten geſucht. Näheres
Magdeburgerftraße 56 II. bei
A. Lorenz [5713

Sofort geſucht
2 gut möblierte Zimmer
und Bnurſchengelaß, Königsviertel
bevorzugt. Offert. mit Preisangabe
ſind zu richten an [5655

Vizewachtmeiſter Brade,
Artillerie Offizier Kaſino.

Vermietungen.

Leipzigerſtraße 75, I.x

x

X 2 heizb. Zimmer mit ſep. Eingang,

x
zu Bureauräumen paſſend, per
1. April zu vermieten. [5731

Näheres bei R. Daniel.
Schmeerstr. 22, III.
helle freundliche Wohnung in neuem
Hauſe, 3 Stuben, Küche, Mädchenk.,
1. Januar, 400 Mk., zu vermieten.
Näh. Große Steinſtraße 10,
Bankgeſchäft. 5804

II

Ich mache ausdrücklich darauf aufmerksam, dass ich nicht die allerbilligsten Schuhwaren, die nur den

Schein der Billigkeit erwecken, führe. Dieselben haben meist Kappen und Brandsohlen aus Pappe, die
beim Tragen die Feuchtigkeit aufsaugen. Eine solche Fussbekleidung erweist sich trotz ihres geringen Preises im
Gebrauch als die allerteuerste. Oehlschlägers Schuhwaren, die billigsten wie die Feinsten, sind
solid gearbeitet und übernehme ich für gutes Tragen jedes einzelnen Paares Volle
Garantie [5844

Geſilscslägers Sciuſfiuvarenſiaus,
14 untere Schmeerstrasse nur 14.Gegründet 1868.

h

Fernsprech. 2005.

0ö 0

2 hochherrſchaftl. Etagen,
je 8. Zimmer mit Zubehör, ohne
vis à vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. Jan. 05 zu ver-
mieten bei C. Rich. RitterNäheres erfragen im Fabrikgebäude, önigſtraße 6. [5831
T

Obere Leipgigerſtraße 66a

II. Etage, herrſchaftliche Woh
nung, 6 Zimmer, Bad, reichlich
Zubehör, Gas u. elektriſche Leitung,
Gartenpromenade 1200 Mark,
ſofort zu vermieten. [5548

Katholiseh,
Beamter, 28 Jahre, in guter,

ſicherer Stellung, wünſcht, da es ihm
an paſſender Damenbekanntſchaft fehlt,
mit hübſcher Dame bis zu gleichem
Alter und von gutem Rufe in Ver
bindung zu treten. Vermittelung
durch Eltern oder Verwandte wird
gern angenommen. Vermögen Neben
ſache. Photographie erwünſcht. Dis
kretion ſelbſtverſtändlich. [5774

Offerten unter C. 40 an Haasen-
stein Vogler, Dresden.

Halte dich

warm
und trage

Seelenwärmer, Leihwärmer,
Kniewärmer, Rückenwärmer,
Bruſtwärmer, Magenwärmer,

Nierenwärmer, Kopfwärmer,
Fußwärmer, Sohlenwärmer,
Armwärmer, Schulterwärmer,
Pulswärmer, Ohreuwärmer,

Bettſchuhe,

Zuavenjäckchen,

Schulterkragen, Jagdweſten,

Strickjacken, Strümpfe,
Haudſchuhe, Kopfſchals.

NormalUnterkleidung
für Damen, Herren und Kinder.

Zu haben (5593
in unübertroffener Auswahl

zu billigſten Preiſen bei

JuliusBacher
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 12.
Fernſprecher 2629.

Mitglied d. RabattSparvereins.

Flügel Harmoniums
zu den billigsten Preisen

empfehlt [5813
Abert Hoffmann, mee

inniggeliebte Mutt

ſanft im Alter von 68 Jahren.

5832)

TodesAnzeige.
Am 1. November verſchied in Weingarten (Württemberg)

wo ſie Geneſung von ſchweren Leiden zu finden hoffte, unſere

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen
Otto Martin e Jene Halle.
Paul Martin neb

enen Qualitäten, nur erstklassige Fabrikate,
in den Grössen von 200/800, 235/815, 250/350, 300/400.

in gemustertem Plüsch, vorzügliche Oualität,
schöne aparte Dessins.,

C. Meddy-Pönicke,
3

[5849

2 Schweſt.,alleinſtehd., 21
u. 24 J., Barvermögen je

Reell!
380000 Mk., möcht. ſ. ſof. m. ehrenhft.
w. a. ganz vermöglſ. Herrn verheir. Auf

richt.Bew. u. h e 35erb.
5530)]

[5787MHomigr
(gar. reiner Bienenhonig)
kl. Glas 60 Pfg., gr. Glas Mk. 1,10.

A. Krantz Nachf.,
Gr. Steinſtr. 11. Fernſpr. 2064.

5 Prozent Rabatt.
[[-„=J=JE

Prich heine,
Goldschmied,

Geiststrasse 65
Woerkstatt für

Neuanfertigung,
Umarbeitungen,
Reparaturen und
Gravierungen.

R. Sp. V. (cöss8

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Marga Kaeſtner
m. Hrn. Referendar Rudolf

Beſchorner Schwarzenberg
Döhlen). Frl. Elfriede Singer
mit Herrn Georg Matzdorff
(Berlin Magdeburg). Frl.
Frieda von Lekow m. Hrn.
Gutsbeſitzer Fritz Krauſe (Neuhof
b. Virchow). F Margarete
Kinzel m. Hrn. Paſtor Hermann
Sewing (Friedenau Gelſen
kirchen). Frl. Hildegard Kinzel
m. Hrn. Oberleutnant zur See
Friedrich Lützow (Friedenau).

Verehelicht: Hr. Aſſeſſor Dr.
Viktor Höcker m. Frl. Agnes
Goldmann (Leipzig-Klingenthal).
Hr. Diakonus Dr. Hanns Koch
m. Frl. Gertrud Rebs (Hecklingen
i. A.). Fr. W. Pippart m.
Frl. Luiſe Rodatz (Ratibor).

Gebdoren: Ein Sohn: Hrn.
Emil Franke (L.-Gohlis). Hrn.
Oberlehrer Dr. Reinhold Schnurr
(Steglitz). Hrn. Oberleutnant
Frhr. von Wangenheim (Char
lottenburg). Hrn. Seminarlehrer
Dr. Dietel (Zſchopau). Hrn.
Königl. Domänenpächter Georg
Scupin (Mirchau, Weſtpreußen).
Hrn. Oberlehrer Dr. Pflänzel
(Quedlinburg). Eine
Tochter: Hrn. Regierungsrat
Saalfeld (Deſſau). Hrn. Albert
Roſt (Leipzig). Hrn. Architekt
Hans Ohneſorge (Bremen). Hrn.
Hauptmann Udo v. Knobelsdorff
(Goldap). Hrn. Generalmafjor
Frhr. von Lyncker (Potsdam).

Geſtorben: Hr. Kaufmann
Richard Schnellrat (Wittenberg).
Hr. Glaſermeiſter Guſtav Seyffert
(Deſſau). Hr. Landwirt Chriſtian
Engelbrecht (Rothenſee). Hr.
Andreas Uhde (Großgermers-
leben). Hr. Rittergutsbeſitzer
Max Coſte (Bruſenfelde). Fr.
Auguſte Els (Wolfenbüttel). Fr.
LehrerWitwe Eliſabeth Heid-
mann geb. Schulze (Schäplitz).
Fr. Gertrude Glaß (Marien-
burg).

Amalie Nartin geb, Heinrich

amilie, Weingarten.
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Sonntag

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle a. S. Jn der philoſophiſche

Fakultät der Univerſität Halle a. S. hat ſich der Forſtaſſeſſor
Dr. Alfred Henze mit einer Schrift „Die Entwicklung der Forſt
düngungsfrage“, mit einem Anhang „Die Forſtdüngungsverſuche der
Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen“ als Privatdozent für
Forſtwiſſenſchaft habilitiert. Jn der Antrittsrede ſprach er über „Den
Einfluß des Waldes auf das Klima“. Henze iſt am 7. Januar 1872
zu Halle a. S. als Sohn des Rentners, früheren Landwirts Otto Henze
geboren, erhielt Oſtern 1894 das Zeugnis der Reiſe am Halleſchen
Stadtgymnaſium und widmete ſich dem Studium der Forſtwiſſenſchaften.
Zunächſt hörte er in Halle juriſtiſche und philoſophiſche Vorleſungen.
1895/96 abſolvierte er eine einjährige praktiſche Lehrzeit auf der
Kaiſerlichen Oberförſterei Pfirt (Ober Elſaß). Herbſt 1896 bezog
er die Münchener Univerſität, hörte hier Forſt-, Kameral-
und naturwiſſenſchaftliche Vorleſungen, ſiedelte Oſtern 1898, um in den

Kgl. Württembergiſchen r r einzutreten, andie Univerſität Tübingen über, an welcher er Oſtern 1899 die forſtlichemathematiſchenaturwiſenſchaftliche Vorprüfung und Oſter 1900 die erſte

forſtliche Dienſtprüfung beſtand. Auf Grund der Diſſertation: „Ueber
Bonitäten und Bonitätenbildung“ promovierte er Auguſt 1901 in
Tübingen zum Doktor der Staatswiſſenſchaften. Seit Oktober 1901
war er als Forſtreferendar im Kgl. Staatsforſtverwaltungsdienſt praktiſch
tätig. Juni 1904 beſtand er zu Stuttgart die zweite Staatsprüfung.
Seit 1. Oktober 1904 iſt er als Forſtbeirat der Landwirtſchaftskammer
für die Provinz Sachſen angeſtellt. Jm Winterſemeſter 1904/05 wird
er leſen Waldbau und Forſtſchutz; Exkurſionen.
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Saſcha Schneider. Der als Lehrer an die Kunſtſchule zu
Weimar berufene Maler Saſcha Schneider hat vom Großherzog
den Profeſſortitel erhalten.

Ein Geſchenk der Kaiſerin-Witwe von China für die
Wiſſenſchaft. Aus China wird berichtet, daß die Kaiſerin-Witwe
von China 100 000 Taels zu dem Fonds des neuen „Union Medical
College“ in Peking beigeſteuert hat. Dr. T. Cochrane, der der Lon
doner Miſſionsgeſellſchaft angehört, ſchreibt den Erfolg dem Umſtande
zu, daß die mediziniſche Miſſion ſeit vielen Jahren den Beamten des
Palaſtes gelegentlich gute Dienſte erwieſen hat. Das Geſchenk, das
immerhin eine veränderte Haltung der Kaiſerin der Miſſionstätigkeit
gegenüber beweiſt, wird jedenfalls auch die offiziellen Kreiſe in ganz
China ſtark beeinfluſſen.

Zum Rücktritt Weingartners. Zu den verſchiedenen Nach
richten über den Rücktritt des Kapellmeiſters Felix Weingartner von
der Leitung der Symphoniekonzerte im Königlichen Opernhauſe zu
Berlin ſtellt die „Nordd. Allg. Ztg.“ feſt, daß für das betreffende Geſuch
Weingartners lediglich Rückſichten auf ſeinen Geſundheitszuſtand maß-
gebend geweſen ſind. Der ausgezeichnete Künſtler fühlt ſich ſo leidend,
daß er einer gründlichen Ausſpannung benötigen zu müſſen meint, um
ſpäter ſich wieder mit friſchen Kräften ſeinem Berufe widmen zu können.
Von Differenzen Kapellmeiſter Weingartners mit leitenden Stellen kann,
namentlich ſoweit Herr General-Jntendant v. Hülſen in Frage kommt,
in keiner Weiſe die Rede ſein.

Das Zenſurverbot des Dramas „Der tote Löwe“, das durch
polizeiliche Verfügung vom 3. Oktober für Berlin erlaſſen und von der
Direktion des Berliner Theaters in Gemeinſchaft mit dem Autor des
Werkes im Beſchwerdewege angefochten war, iſt nunmehr durch den
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg unter Abweiſung der Be
ſchwerde beſtätigt worden. Die eingehende Motivierung dieſer Ent
ſcheidung gipfelt in den Sätzen: „Der Sturz des Herzogs von
Oliveto gemahnt unter fortlaufender Einflechtung von mehr oder
minder beglaubigten, allgemein bekannten hiſtoriſchen Tat-
ſachen, Zitaten und Anſpielungen in ſo eindringlicher Weiſe
an die Entlaſſung des Fürſten Bismarck, daß gegenüber der
noch friſchen Größe und Wucht dieſes geſchichtlichen Ereigniſſes die
abweichende Charakterſchilderung und die frei erfundenen Momente der
Dichtung nur als Beiwerk empfunden werden und für das Jntereſſe
des Theaterbeſuchers in den Hintergrund treten. Der für ſein
dramatiſches Leben allein in Betracht kommende Kern des Stückes
bleibt das im Sturz des Herzogs verkörperte hiſtoriſche Ereignis.
Jn einem monarchiſchen Staate muß es aber als eine Störung
der öffentlichen Ordnung angeſehen werden, wenn Regierungs
akte des lebenden Herrſchers von ſo weltgeſchichtlicher Tragweite
in ſolcher Form auf die Bühne gebracht und der Kritik des Theater
publikums unterbreitet werden. Diejenigen Teile der Bevölkerung in
ſonderheit, welche von dem Wandel der Dinge in ihrem Jnnerſten
leidenſchaftlich erfaßt worden ſind, würden durch einen ſolchen Vorgang
auf das lebhaſteſte beunruhigt werden, zumal wenn ſich dieſer an dem
zugleich die Reſidenz des Monarchen bildenden Schauplatze der Ereigniſſe
elbſt abſpielt.“ Die Direktion des Berliner Theaters wird nunmehr,

nach einer Blättermeldung beim Oberverwaltungsgericht gegen dieſe
Entſcheidung die Berufung einlegen. Das wird ihr nicht das mindeſte
nützen.

Mme. Curie, die, wie man weiß, bei den Forſchungen ihres
Gatten ſtets teilgenommen hat und ein großes Verdienſt an den wiſſen
ſchaftlichen Entdeckungen des Gelehrten hat, iſt jetzt Profeſſor Curies
Laboratorium in der Sarbonne offiziell beigeordnet worden. Soeben
hat, wie aus Paris gemeldet wird, der Präſident der franzöſiſchen
Republik Mm. Curie zum Chef der phyſikaliſchen Arbeiten an der
Pariſer wiſſenſchaftlichen Fakultät ernannt.

Otto Erich Hartleben hat den dritten Akt des Studenten-
ſtückes „Jm grünen Baum zur Nachtigall“ nach den Erfahrungen in
Wien einer gründlichen Umarbeitung unterzogen. Das Stück wird in
dieſer neuen Faſſung bereits am 12. November im Münchener Hof-
theater ſeine Erſtaufführung erleben.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 5. November.

(Forlſetzung der Lokalnachrichten aus der 1. Beilage.)

Oeffentliche Verſammlung. Morgen (Sonntag) abends will
die Ortsgruppe des Gewerkvereins der Heimarbeiterinnen in den
„Kaiſerſälen“ eine öffentliche Verſammlung abhalten, bei welcher Herr
Volksſekretär Behrens aus Berlin über das Thema ſprechen wird
„Muß ſich die erwerbstätige Frau organiſieren Alle Heimarbeiterinnen
Halles, ſowie deren Angehörige, Männer wie Frauen, werden auf-
gefordert, dieſe Verſammlung zu beſuchen. An den Vortrag ſchließt ſich
eine Diskuſſion an, bei welcher beſonders die Krankenverſicherung der
Hausgewerbetreibenden zur Sprache kommen ſoll.

Der Halleſche Hilfsverein für die proteſtantiſche Bewegung
in Oeſterreich hält ſeine Monatsverſammlung morgen Sonntag,
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vormittags von 1154 Uhr an im Evangeliſchen Vereinshauſe. Gäſte
ſind willkommen.

Der allgemeine Halleſche Turnverein wird ſeine Halbtags-
Herbſtturnfahrt am 13. d. M. unternehmen, und zwar nach Döllnitz
über BruckdorfDieskau. Die Damen Turnabteilungen des Vereins
haben eine neue Leiterin erhalten, Frl. Fahlberg, Steinweg 42.

Das Platzronzert morgen Sonntag wird auf dem neuen
Platze an der Glauchaerſtraße am ſtädtiſchen Hoſpitale von
der Kapelle der 76er mit folgendem Programm gegeben:

„König Karl-Marſch“ von Unrath, 2. Ouvertüre zur Operette
„Dichter und Bauer“ von Suppé, 3. „El Turia“, Walzer von
Granado, 4. „Fahr wohl, ich hatte dich ſo lieb“, Lied von Schöne
und 5. n aus der Oper „Rienzi“ von Wagner.

Zoologiſcher Garten. Zu den drei zweihöckrigen Kamelen iſt
als neuer Jnſaſſe ein einhöckriges Kamel gekommen. Das erſtere, auch
Trampeltier genannt, iſt ein Aſiate und wird auch noch in wildem Zu
ſtande in Zentralaſien (Tibet) angetroffen, wie uns Sven Hedin in
ſeinem letzten Reiſewerke von neuem beſtätigt. Das einhöckrige Kamel,
das ſog. Dromedar, iſt in Afrika zu Hauſe und nur in gezähmtem Zu
ſtande bekannt. Aus dieſem Grunde und weil dieſe beiden Formen als
Laſttiere im weſtlichen Aſien ſich berühren, ja ſogar ſich miteinander
vermiſchen, fehlt es nicht an Forſchern, die der Anſicht ſind, daß es ſich
im Dromedare um eine aus der aſiatiſchen Form hervorgegangene Art
handelt. Eine Kreuzung der beiden Formen findet ſtatt, wie mehrere
Stücke im „Jardin des plantes“ zu Paris zeigen. Beſonders beachtens
wert iſt z. Z. die Mauſerung der Adler und Geier in der großen Raub
vogelvoliere. Bekanntlich dauert es drei bis ſechs Jahre, ehe das
Federkleid dieſer großen Vögel ſeine endgültige Farbenzeichnung auf
weiſt. Bei unſerem alten Seeadler und Bartgeier (Lämmergeier), deren
Mauſerung wir drei Jahre lang verfolgen konnten, ſind ſchon ſehr
beträchtliche Veränderungen zu bemerken. Augenblicklich ändert ſich
beſonders auffallend das Federkleid des ſüd amerikaniſchen Aguya, der
ſchließlich eine ganz helle Unterſeite und eine bläuliche Oberſeite erhält.

Seltene Jagdbeute. Herrn Gutsbeſitzer Paul Rappſilber im
nahen Wörmlitz S es, in dortiger Flur einen Steinadler durch
einen glücklichen Schuß zu erlegen. Das Tier wog 10 Pfund und
hatte eine Flügelſpannweite von 2,20 Meter. Auf der Rabeninſel
wurde kürzlich von dem Jagdberechtigten ein feiſter Rehbock im Ge
wicht von 40 Pfund erlegt.

Der kynologiſche Verein zu Halle beſchloß in ſeiner letzten
Sitzung, um Aufnahme in den Verband der deutſchen kynologiſchen
Vereine nachzuſuchen. Jn jeder Verſammlung des Vereins wird
von jetzt an ein Vortrag gehalten werden; am nächſten Dienstag
ſpricht Herr Gruner über den Foxterrier.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben: Havemanns
Raubtier Schule übt fortgeſetzt be Anziehungskraft aus. Am
Sonntag finden, nachmittags 4 Uhr und abends 8 Uhr, zwei Vor
wen ſtatt. Jn beiden wird Havemann mit ſeinen Löwen auf
eten.
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Roher Burſche. Jn der letzten Nacht zwiſchen 2 und 3 Uhr
wurde die zwei Meter breite und 1 Meter hohe Schaufenſterſcheibe
des Herrn Friſeur Hans Meyer, Neue Promenade 1, mit einem halben
Mauerſteine eingeworfen. Vermutlich iſt der Täter der Schuhmacher
Feodor Schmolle, der ſich ſeit Wochen ohne Wohnung herumtreibt und
die vergangene Nacht in der Nähe des Geſchäftes in verdächtiger Weiſe
bemerkbar machte. Bei ſeiner Feſtnahme durch den Polizeiſergeanten
Meier I hatte er noch einen halben Mauerſtein unter dem Jackett.
Bei der Ermittelung des nächtlichen Unholdes war auch ein Wächter
der Wach und Schließgeſellſchaft behilflich. Die Fenſterſcheibe war
verſichert.

Aus dem Geſchäftsverkehre. Jn den Schaufenſtern der
Möbelfabrik von Gebrüder Bethmann, Große Steinſtraße
Nr. 79, iſt zur Zeit ein Schlafzimmer ausgeſtellt, welches Beachtung
verdient. Das aus Citronier-Holz gefertigte Zimmer mit ſeinen
künſtleriſchen Jntarſien und den mattſilbernen Beſchlägen wirkt mit
dem roten Marmor ſehr vornehm.

Deutſcher Kunſtgewerbefleiß hat auf der Weltausſtellung
in St. Louis wohlverdienten Lohn gefunden. Die internationale
Jury der Weltausſtellung hat dem Germania-Linoleum,
welches in Halle durch die Firma Guſtav Frauendorf
vertreten iſt, die goldene Medaille zuerkannt.

Die Weihnachtszeit naht, und mit ihr kommen die ſo überaus
billigen Angebote photographiſcher Vergrößerungen, ſogenannter Printen.Früher kamen von Paris dieſe Angebote, in letzter Zeit iſt Berlin der

Herſtellungsort, und die Provinz wird von Reiſenden, welche derartige
Kunſtprodukte empfehlen, heimgeſucht. Das Gebaren verſchiedener ſolcher
Firmen macht es notwendig, daß die Polizei der Reichshauptſtadt den
Kunſtanſtalten etwas auf die Finger ſah und öffentlich die Geſchädigten
erſucht, ihre Adreſſe dem Polizeipräſidium mitzuteilen, um Material
zum Vorgehen gegen ſolche Firmen zu ſammeln. Wer ſeinen Angehörigen zum daſte eine Freude zu bereiten gedenkt und eine Ver

größerung des Photogramms eines lieben Verſtorbenen z. B. fertigen
läßt, nun, der gehe zu ſeinem Photographen, von dem er weiß, er
wird reell und gut bedient.

Wie man ſich mit beſtem Erfolg als Kaufmann ausbilden
und fortbilden kann, wie man ein guter Kaufmann werden und
wo man ſich über alles informieren kann, was jeder Kaufmann
wiſſen muß, auf alle dieſe Fragen geben Beſcheid die Programm-
ſchrift von Dr. iur. Ludwig Hubertis „Modernen praktiſchen
HandelsJnſtitut“ und das Verlags- Verzeichnis von Dr. iur.
Ludwig Hubertis „Moderner kaufmänniſchen Bibliothek“ (Leipzig,
Johannisplatz 3/5). Jene iſt eine höhere kaufmänniſche Reform-
Bildungsanſtalt, beſtimmt für junge Kaufleute, die in kürzeſter Zeit
durch ein ernſthaftes, fachwiſſenſchaftliches, ſofort in der Praxis
verwertbares Studium ihre Konkurrenzfähigkeit auf dem kauf-
männiſchen Arbeits und Stellenmarkte verbeſſern möchten. Die
„Moderne kaufmänniſche Bibliothek“ dagegen iſt eine Sammlung
kaufmänniſcher Lehr, Rechts und Sprachbücher, ſowohl zum Selbſt
unterricht, wie auch als praktiſche Nachſchlagewerke für Kontor und
Bureau

Wie noch erinnerlich, wurden kurz nach dem Kaiſermanöver
1903 verſchiedene Gutachten hoher Militärs über die praktiſche Ver
wendbarkeit der Remusſchen elektriſchen Armeelampe abgegeben die
ſelbe hatte ſich zwar gut bewährt, doch mußten einige techniſche Ver
änderungen vorgenommen werden, die es dem Jnhaber des Apparates
geſtatteten, ohne Hilfe eines anderen Karten zu leſen, Berichte zu
ſchreiben 2c. Die Remusſche Lampe iſt nun im Manöver 1904 von
hohen Kommandoſtellen wiederholt geprüft worden, und das Reſultat
iſt: „Die elektriſche Taſchenlampe „Stets bereit“, Modell 1904, hat ſich
während des diesjährigen Manövers als ein brauchbares Hilfsmittel

bei Truppenübungen während der Dunkelheit erwieſen.“ Die Remusſche
Lampe wird in zwei Größen hergeſtellt und gern gekauft.

Von dem Kommiſſar der deutſchen Schulausſtellung in
St. Louis trifft die Mitteilung ein, daß der Buchhandlung des
Waiſenhauſes in Halle von der Jury der „Grand Prix“ verliehen
worden iſt.

Halleſches Kunſtleben.
Neues Theater. (Jbſen: „Wenn wir Toten er-

wachen.“) Es iſt eine Qual, dieſes dreiaktige Dramg beſonders für
lebensfriſche, energiſche Leute, die wiſſen was ſie wollen. Und dem
Stücke ſelbſt galt der zahlreiche Beſuch geſtern wohl kaum, ſondern dem
Gaſte Frl. Maria Pospiſchil aus Hamburg. Mancher, der die
Handlung nicht kannte, iſt vielleicht auch des ſenſationellen Titels wegen
hingegangen, trotzdem das Drama in Halle ſchon aufgeführt worden iſt.
Maria Pospiſchil zeichnete die ſonderbare Figur der von Geiſtes-
krankheit langſam geneſenden Jrene mit Meiſterſchaft. Sie wußte
den Zuhörern nahezubringen, was dieſe Frau zu einer Toten gemacht
und wie ſie langſam wieder von dem Tode auferſteht. Die Künſtlerin
fand den beredten Ausdruck für die furchtbare Beleidigung, daß ſie im
Leben des Bildhauers Rubeck, dem ſie zum Ruhme verhalf, nur
„eine Epiſode“ war. Sie machte uns glaubhaft, wie in der Frauenſeele
der Rachewunſch entſtand, nachdem ſie ihm in ſchrankenloſer Nacktheit
ihren wunderbaren Körper zum Modell geboten, daß ihm nun nichts
mehr gelingen möchte, und nur bei dem ſinnlichen Verlangen, daß er
ihren Körper doch nicht nur als Künſtler, ſondern auch als Menſch
hätte genießen ſollen, wäre vielleicht auch im Anfang eine leidenſchaft-
lichere Steigerung nötig geweſen, die im letzten Akte ſo furchtbar zum
Durchbruch kommt. Dem Jnnenleben dieſer nervenüberreizten Frau
gab die Künſtlerin ſo vollendeten Ausdruck in Stimme, Maske, Geſten,
daß dieſe furchtbare Jbſenſche Figur an Jntereſſe gewann und einen
gewaltigen Eindruck machte. Neben ihr ſtand Herr Jrwin als der
Bildhauer Rubeck. Schon öfter iſt betont worden, daß dieſer
Künſtler für derlei ſelbſtgrübleriſch, in ſich gezogene Perſonen
mit hhyperfeinem Seelenleben eine außerordentliche Begabung
beſitzt. Jhm kann kein größeres Lob geſagt werden, als daß er ſeiner
Partnerin ebenbürtig war. Kleine Schwimmereien ſeien ihm verziehen
bei der großen Rolle. Und ſo kommt es jeden als etwas ſelbſtver-
ſtändliches an, daß er ſeine Frau, die kleine Maja, die ihn nicht im
geringſten verſteht und ihm durchaus nicht auf den Pfaden ſeiner
Künſtler-Pſyche zu folgen vermag, verläßt, um mit der neu gefundenen
Jrene zuſammenzuleben. Beide Perſonen, Jrene und der Bildhauer
Rubeck, leiſten für geſunde Nerven ſo ziemlich das marterndſte, zerrendſte
was man ſich denken kann, es gehört ein außerordentlich gut berechnetes
Spiel dazu, wenn dieſe Figuren unſere Sympathie erwecken, wie das
geſtern geſchah. Dieſe beiden unter der gewöhnlichen Menſchenmaske ein
beſonderes Seelenleben führenden Perſonen ſtellt Jbſen bekanntlich
zwei ebenſo ſtark nach der anderen Seite neigende Perſonen
entgegen. An der fröhlichen Oberfläche ſchwimmend, für
körperliche Kraftleiſtung in friſcher Sinnesregung ſtets
empfänglich, iſt die realiſtiſche kleine Maja allerdings keine Lebens-
gefährtin für den tiefſinnigen, ſeinen Jdealen nachjagenden Künſtler.
Das machte uns Frl. Martha Graben recht anſprechend deutlich.
Sie trat zum erſten Male hier auf, aber ſie zeigte ſchon nach den
erſten Worten, daß ſie ihrer Rolle gewachſen war. Herr Weber gab
den ebenſo geſinnten derb realiſtiſchen Gutsbeſitzer und Bärenjäger mit
Verve. Sei noch erwähnt, daß Herr Neßler als Badeinſpektor und
Frl. Martha Schubert als Diakoniſſin ſich dem Rahmen gut ein
fügten und es bleibt nur zu reſümieren, daß es eine Vorſtellung war
aus einem Guß und bis ins kleinſte harmoniſch. Jm Sinne des
derben Bärenjägers geſprochen Das Stück pfui Deibel, das Spiel

großartig. Otto BeBurmeſter Konzert. Wer möchte nach dem Ergebnis des
geſtrigen Konzertes noch bezweifeln, daß Herr Willy Burmeſter
unter die ganz Großen ſeiner Kunſt zu rechnen iſt Jn ſeinem Spiel
reichen ſich der Virtuos, der über die glänzendſten Errungenſchaften der
Technik, und der Muſiker, der aus lebendiger innerer Anſchauung heraus
die Seele eines Tonſtückes enthüllt, eng verſchwiſtert die treuen Hände.
Rein äußerlich betrachtet führte das Programm, das Herr Willy Bur-
meſter ſeinem Konzert zu Grunde gelegt hatte, nicht in das Allerheiligſte
der violiniſtiſchen Kunſt. Und dennoch, welche Offenbarungen wußte
der berühmte Geiger zu vermitteln. Eine der erſteren Sonaten begann.
Sie entzückte durch klare, edle Gliederung des Stoffes und beſonders
durch das wunderſchön interpretierte Andante con moto. Jn dem
Konzert von Mendelsſohn legte Herr Burmeſter das Hauptgewicht
auf vornehmſte Tonbildung, ſauberſte Ausfeilung des Paſſagen-
werkes und fein geglätteten Ausdruck. Die leidenſchaftliche
Wucht der Auffaſſung, die manche Geiger in dieſem allbekannten Kon-
zert bekunden, hatte Herr Burmeſter offenbar abſichtlich nicht erſtrebt.
Von den vier kleineren Muſikſtücken Romanze von Beethoven,
Gavotte von Rameau, die übrigens in den von Köhler herausgegebenen
Maitres du clavecin unter der Flagge G. Battiſta Martinis ſegelt,
Menuett von Händel und Menuett von Mozart war jedes
einzelne ein Kabinettſtück entzückendſter Vortragskunſt. Namentlich
die letztere Kompoſition ſpielte der Künſtler mit einer Süßig
keit und Schönheit des Tones, daß ſie wahre Stürme des Bei-
falles entfeſſelte und mit Begeiſterung da capo verlangt wurde. Für den
Unterzeichneten das Höchſte bot Herr Burmeſter in dem berühmten
Air von J. S. Bach. Was hier der Künſtler an Klangmacht und
Klangpracht ſeinem Jnſtrument entlockte, war einfach erſtaunlich. An
ſtatt das Publikum mit dem gewaltigen Eindruck dieſer an Ewigkeits-
gehalt ſo reichen Kompoſition nach Hauſe zu ſchicken, brachte Herr
Burmeſter dem Virtuoſentum das traditionelle Opfer und beſchloß ſein
glänzendes Konzert mit einer Fantaſie von Paganini-Burmeſter, die bei
aller Abweſenheit von Muſik überzeugend dartat, daß Herr Burmeſter
auch in den verwegenſten techniſchen Kniffen ſeinen Meiſter ſucht. Den
toſenden Beifallsjubel, der nun losbrach, beſchwichtigte der Künſtler
durch Zugabe der „Träumerei“ von Schumann.

Herr M. Mayer-Mahr zog ſich als Begleiter mit übergroßer
Beſcheidenheit zurück und rückte oft den Klavierpart in nebelhafte
Unbeſtimmtheit. Als Soliſt zeigte er der Schumannſchen Tonpoeſie
gegenüber gut gebildeten muſikaliſchen Geſchmack und ſchätzenswerte

pianiſtiſche Eigenſchaſten. Dr. W. Kaiſer.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Auf die Erſtaufführung der reizenden Operette „Frühlingsluft“,
welche am Sonntag ſtattfindet, ſei nochmals hingewieſen. Unter den
neuen Operetten der letzten Jahre hat keine ſolch große Verbreitung
gefunden wie dieſes melodiöſe und graziöſe Werk von Strauß. Die
muſikaliſche Leitung iſt Herrn Kapellmeiſter Staakmann übertragen, die
Regie führt Herr Fritz Berend. Für die Hauptrolle iſt Frl. Foresecu
vom Zentral Theater in Berlin gewonnen worden. Die Dame, eine

Pelzwaren A. Huth Co.
Stolakragen, CGolliers, Boas a. Muffen

in allen modernen Naturfellen zu billigsten Preisen.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 8687.
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creiert und gilt als beſte Vertreterin der Hanni. Jn Gemein
ſchaft mit Herrn Berend wird Frl. Forescu ein Tanzduett
ausführen beſonderen Anklang dürfte das reizende feif
lied bei unſerem Publikum finden. Ein Hauptanteil bei der
Aufführung iſt dem Ballett zugewieſen, welches von Frau
Stahlberg Wieſt einſtudiert worden iſt und das geſamte Corps de
Ballett nebſt den Elevinnen der Ballettſchule auf die Szene bringt. Für
Montag iſt das Luſtſpiel „Alt-Heidelberg“ angeſetzt worden
und wird ſicher ſeine alte Anziehungskraft ausüben. Das Wochen
repertoire ſetzt ſich für die nächſten Tage folgendermaßen zuſammen
Dienstag zweites Gaſtſpiel Forescu: „Frühlingsluft“, Mittwoch
Gedenkfeier für Schillers Geburtstag: „Don Carlos Anfang
7 Uhr, Donnerstag zum vierten Male: „Othello Oper von
r Freitag Wiederholung, Sonnabend zum erſtenmale: „Maria

hereſia“.Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Der Sonntag bringt wiederum zwei Vorſtellungen. Nachmittags 4 Uhr
wird als Volksvorſtellung zu den Einheitspreiſen von 60, 40 und
20 Pfg. Paul Grabeins Studentenſtück „Frei iſt der Burſch“
gegeben, welche Novität bei allen Wiederholungen einen Erfolg erzielte.
Am Abend wird die Erſtaufführung von Hugo Lubliners dreiaktiger
Luſtſpielnovität „Ein kritiſcher Ta g“ ſtattfinden, deren Haupt
rollen in den Händen der Herren Max Deutſchmann, Georg Voigt,
Ernſt Neßler, Erwin Bols, Auguſt Weber, ſowie der Damen Helene
Bensberg, Martha Schubert, Martha Graben und Guſti von Olders
hauſenKollendt liegen. Den Abend ſelbſt wird eine Aufführung des
luſtigen Schwankes „Ninette im Schnee“ in der bekannten Be
ſetzung des Vorjahres (Lydia Fernando E. M. Mauthner, Max
Deutſchmann, Ernſt Neßler, Richard Selle) beſchließen. Selbſtverſtändlich
wird auch diesmal Frl. Fernando die zündende Coupleteinlage „Jch
bin ſo verliebter Natur“ ſingen. Am Montag wird der
„Kritiſche Tag“ zum erſten Male wiederholt und ebenfalls
„Ninette im Schnee“ dazu gegeben. Die nächſte, zwölfte Auf
führung von „Draumulus“ findet Dienstag, den 8. November ſtatt.

Konzert. Auf das am Montag (7. November) in den „Kaiſer
ſälen“ ſtattfindende Konzert von Thereſe Behr (Geſang), Otie
Chew (Violine) und Gottfried Galſton (Klavier) ſei hierdurch
nochmals hingewieſen

d

Leipziger Kunſtleben.
Alberthalle. Drittes Abonnementskonzert am Montag den

7. November, abends 72]) Uhr. Programm Gluck, Ouverture
„Jphigenie in Aulis.“ Loewe, „Archibald Douglas.“ Brahms,
Sinfonie e-moll. Schillings „Das Hexenlied.“ Elgar Ouv.
Cockaigne. Dirigent: Panzner. Soliſt und Deklamator:
Dr. L. Wüllner.

Vermiſchtes.
Zu den beiden Kataſtrophen in Amerika, die wir bereits meldeten,

werden noch einige Einzelheiten berichtet. Die furchtbare Dynamit-
exploſion in Mount Vernon, einer Vorſtadt von NewYork,
entſtand auf eine bisher unaufgeklärte Weiſe. Ein Jtaliener, der bei
der mit 100 Pfd. Dynamit gefüllten Kiſte ſtand, wurde buchſtäblich in
die Luft geſprengt, ſo daß von ſeinem Körper keine Spur mehr auf
zufinden war. An vierzig Perſonen wurden mehr oder weniger ſchwer
verletzt. Die Erſchütterung wurde fünf engliſche Meilen weit wahr
genommen, und im Umkreis von anderthalb Meilen war ſie ſo ſtark,
daß alle Glasſcheiben zerſprengt wurden. Der verurſachte Schaden wird
auf zwei Millionen geſchätzt. Jnfolge des Damm bruches an
dem großen Waſſerreſervoir in Salem (NordCarolina), durch den
weite Strecken Landes überſchwemmt und zahlreiche Häuſer weggeſpült
wurden, ſollen ſogar an 50 Perſonen ihren Tod erlitten
haben, von denen bis jetzt über 20 aufgefunden wurden. Die Mehr
zahl der Opfer lag im Schlafe, als das Unglück hereinbrach. Einige
Leute wurden durch ein donnerartiges Getöſe geweckt und konnten nur
das nackte Leben retten. Andere, die nicht davon erwachten oder nicht
ſofort das Weite ſuchten, wurden unter den Trümmern der Häuſer
begraben, die über ihnen zuſammenſtürzten.

Ein merkwürdiger Zwiſchenfall hat ſich auf einer badiſchen
Bahnſtrecke ereignet. Eine Leiche, die von Eydtkuhnen nach Baſel
übergeführt wurde, iſt im Eiſenbahnwagen verbrannt. Auf der
badiſchen Station Leopoldshöhe wurde das Feuer entdeckt. Der in
einem Zinkſarg ſtehende Holzſarg iſt ganz verkohlt und die Leiche bis
zur Unkenntlichkeit verbrannt. Der Zinkſarg iſt teilweiſe geſchmolzen
und der Eiſenbahnwagen angebrannt.

Ein gräßlicher Gattenmord hält die Bevölkerung von Montfort
bei Rennes in Atem. Dort fand man am letzten Sonntag früh die
Leiche der bildſchönen und erſt ſeit zwei Jahren verehelichten
Fabrikbeſitzersfrau Marie Lechaux an einem Fenſterwirbel auf
gehängt vor. Sofort herbeigerufene Sachverſtändige, welche die Leiche
abnahmen, begutachteten auf den erſten Blick, daß es ſich unmöglich
um Selbſtmord, ſondern nur um ein brutales Verbrechen
handeln könne. Daraufhin nahm die Gendarmerie auch ihren Gatten,
einen berüchtigten Lebemann unter der Anklage des Gattenmordes feſt.
Bei der Abführung widerſetzte er ſich jedoch hartnäckig, ſchoß ſogar auf
die Beamten und konnte erſt unter Anwendung von Gewalt gebändigt
werden. Wahrſcheinlich hat er ſeine Frau in einem Wutanfall ermordet,
um nachher von ihrem reichen Erbe zu profitieren. Mehrere auf
gefundene, eine andere junge Dame als Anſtifterin belaſtende Briefe
hat man in ſeinem Schreibtiſch entdeckt.

Ein ſchweres Verbrechen iſt Freitag früh im Hauptmoorwalde bei
Bamberg verübt worden. Der Gutsbeſitzer Ohland Miſtendorf wurde
auf dem Wege zum Gericht von zwei Strolchen überfallen,
lebensgefährlich verletzt und vollſtändig ausgeraubt. Ein großes Polizei
aufgebot hat die Streiſe auf die unbekannten Täter unternommen.

Eine Fachſchule für Dienſtmädchen ſoll in Hamburg errichtet
werden. Ein dahingehender Aufruf des Hausfrauenvereins iſt von den
Damen der Senatoren und der erſten Kaufmanns und Beamtenkreiſe unter
zeichnet. Jn der Begründung heißt es, daß der Verein dem vorhandenen
Mangel an gut vorgebildetem weiblichen Hausperſonal nach Möglichkeit ab
zuhelfen wünſcht und gleichzeitig erwartet, durch eine geſunde Hebung des
Dienſtbotenſtandes eine größere Anzahl geeigneter Mädchen für den

In meiner durch den Umbau geschaffenen grossen

Jacketts von 50 M. bis herab zu
Paletots von 100 M. bis herab zu
Capes von 90 M. bis herab zu

feſche Wienerin, hat die Rolle in Berlin mit größtem Erfolge

Spezial-Abteilun
J kommen jetzt in grossen Massen zu aussergewöhnlieh billigen Preisen zum VerKaur:

Kostiümröelze von 60 M. bis herab zu I..50 M.
Blusen in Seide, Wolle etc. von 50 M. bis herab zu 95 Pfg.
Kinder Jacketts von 20 M. bis herab zu I. 25 MK.
Kinder Mäntel von 25 M. bis herab zu D. M.
Pelz- Colliers in allen Preislagen

Grosse helle Verkaufsräume, worauf ieh besonders aufmerksam mache,

Abende Capes von 50 M. bis herab zu. S. M.
Abend- Paletots von 75 MK. bis herab zu 9.50 MK.

Auf obige billige Preiso gewähre S Prozent Rabatt.
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häuslichen Dienſt heranzuziehen. Gelehrt werden ſoll einfaches und
feinbürgerliches Kochen, Waſchen, Plätten, Handarbeiten, Servieren uſw.
Den Haushaltungsſchulen, welche Hausfrauen ausbilden, will das neue
Unternehmen keine Konkurrenz machen.

Rückſichtsloſer Automobiliſt. Wie aus Köln gemeldet wird,
agte nach Meldungen aus Herſel bei Bonn dort ein Kraftwagen
durch den Ort in raſender a t, gerade als eine Prozeſſion
von der Kirche zum Friedhof zog. Rückſichtslos durchfuhr der Fahrer
die Prozeſſion, wobei alle Leute, die nicht r t ſich in Sicherheit
bringen konnten, en W ehe R überfahren wurden. Ein
dreizehnjähriges Mädchen iſt ſehr ſchwer, andere Perſonen ſind leichter
verletzt worden. Später gelang die Feſtſtellung des Eigentümers des
Wagens, ſo daß der Täter gerichtlich zu Verantwortung gezogen
werden kann.

Schreib- und Muſikerkrampf und ähnliche Leiden werden ſeit
Jahren mit Erfolg behandelt von Herrn Julius Wolff, Berlin W.,
Hohenzollernſtraße 16, durch Anwendung einer von ihm erfundenen
Methode, beſtehend in einer beſonderen Art von Maſſage, in Verbindung
mit Heilgymnaſtik. Dieſe Heilmethode iſt von zahlreichen ärztlichen
Autoritäten anerkannt worden und wird in den mediziniſchen Lehr
büchern den Aerzten zur Anwendung empfohlen. Es ſei hier noch auf
eine Broſchüre „Heilung und Verhütung des Schreibkrampfes und ver
wandter Bewegungsſtörungen“ hingewieſen.

Ein wilder Kampf zwiſchen 1000 Studenten und 200
Schutz leuten fand in Boſton am Mittwoch abend ſtatt. Die
Polizei hielt die Studenten, die für die Wiederwahl Rooſevelts demon
ſtrierten, irrtümlich für eine Bande Strolche, die vorher eine politiſche
Verſammlung geſtört hatten, und wollte ſie zerſtreuen. Darüber er
bittert, griffen die Studenten die Schutzleute an, ſchlugen auf ſie ein
unn riſſen ihnen die Uniformen vom Leibe. Die Polizei zog Ver
ſtärkungen heran und ging nach deren Eintreffen unter rückſichtsloſem
Gebrauch ihrer Knüppel energiſch gegen die Studenten vor. Bei den
Zuſammenſtößen wurden 50 Perſonen verletzt, darunter vier
Studenten und zwei Schutzleute in gefährlicher Weiſe.

Zu einer wahren Dorfſſchlacht, bei welcher Miſtgabeln, Meſſer,
Wagenrungen und Steine eine Rolle ſpielten, kam es nach einem ver
gnügt verlebten ländlichen Feſte in Cappel (Provinz HeſſenNaſſau).
Mehrere Kämpfer trugen recht erhebliche Verletzungen davon einem
Manne wurde der Hinterkopf zertrümmert und ſechs Zähne eingeſchlagen,
ein anderer erhielt, als er ein Fenſter öffnete, von unten herauf einen
Miſtgabelſtich ins Geſicht. Der erſtere ſchwebt in Lebensgefahr. Am
andern Tage ſuchten Schulkinder unter Aufſicht von Gendarmen auf
dem Kampfplatze die Waffen zuſammen.

Ein entſetzliches Familiendrama hat ſich Freitag nachmittag
in dem Hauſe Prinz EugenStraße 12 zu Berlin abgeſpielt. Dort
erdroſſelte die 42jährige Ehefrau des Maurers Lentze ihre
drei Kinder im Alter von ſechs, drei und zwei Jahren und
verübte dann auf gleiche Weiſe Selbſt mord. Als Motiv der
Tat wird Eiferſucht angegeben. Nach einer anderen Verſion
ſoll die Frau wegen Beleidigung vor kurzem zu einer Geldſtrafe
von 15 Mk. verurteilt worden ſein, welche ſie jedoch nicht zahlen
konnte. Sie ſollte nun in der nächſten Woche die im Falle der
Nichtzahlung feſtgeſetzten drei Tage Haft abbüßen, und aus Ver
zweiflung hierüber ſoll die Frau die Tat begangen haben.

60 000 Liter Bier. Aus Anlaß des Rücktritts des bayeriſchen
Finanzminiſters v. Riedel, eines jovialen trinkbaren Mannes, wird
daran erinnert, wie die ſozialdemokratiſche „Münchener Poſt“ ihm
einmal nachrechnete, er habe während des halben Jahrhunderts, ſeit er
im Münchener „Franziskaner-Keller“ verkehre, gegen 60 000 Maß Bier
verzehrt.

A la earte-Reſtaurationen auf dem Ozean. Die Hamburg-
Amerika-Linie plant für das Jahr 1905 eine Neuerung auf
dem Gebiete der Paſſagierverpflegung ihrer Ozeandampfer. Die Unter
handlungen mit einem der namhafteſten Hotelbetriebe ſind abgeſchloſſen.
Auf zwei rieſigen Dampfſchiffen, welche die Geſellſchaft für ihren nord-
atlantiſchen Dienſt zu bauen beabſichtigt, werden außer den gewöhnlichen
Table d'höte-Speiſeſälen auch A la carte-Reſtaurants eingerichtet. Die
Reſtaurants werden je für etwa 120 Perſonen Sitzgelegenheit haben,
in Ausſtattung und Raumverhältniſſen das Beſte bieten und in aus
gezeichneter Lage mittſchiffs in Höhe des Promenadendecks gelegen ſein.
Sie werden beſondere Küchen, beſondere Service und beſondere Vorrats
räume erhalten. Fleiſch, Fiſch, Geflügel, Gemüſe und alle ſonſtigen
Nahrungsmittel werden denen in erſtklaſſigen Reſtaurationen ent
ſprechen. Eine willkommene Abwechslung wird auf dieſe Weiſe
den nicht wenigen Paſſagieren geboten, die, ſo gut eine Table ä'hö e
auch ſein mag, doch lieber ſelbſt gewählte Mahlzeiten nach der Hart
beſtellen und zu ihrer eigenen Zeit, an beſonderen Tiſchen, in ſpezieller
Geſellſchaft ihrer Angehörigen oder Freunde ſpeiſen wollen. Die Paſſa-
giere werden freie Wahl haben, Fahrkarten mit Einſchluß der Table
d'höte- Mahlzeiten wie gegenwärtig zu nehmen oder nur Fahrkarten
für die Reiſe, um dann für ihre Mahlzeiten beſonders zu bezahlen.

Eine „beſondere Methode“. Jn den „Luſtigen Blättern“
finden wir folgenden Scherz: „Jn die berühmte Heilanſtalt zu
Dingskirchen wird ein neuer Patient eingeliefert. Der dirigierende
Arzt nimmt im Beiſein ſeines erſten Aſſiſtenten die Unterſuchung
vor, die ſich in Form einer Konverſation abſpielt. Auf die Frage
des Chefarztes: Wiſſen Sie denn genau, wer Sie ſind, antwortet
jener ganz treuherzig: „Jawohl, ich bin Leo der Drei-
zehnte!“ Worauf der Dirigierende ſofort anordnet, den Mann
in der Abteilung für Hoffnungsloſe unterzubringen. Der Aſſiſtent
iſt aber damit keineswegs einverſtanden: „Jch halte den Fall durch
aus nicht für inkurabel. Mir ſcheint, der Mann müßte nach einer
beſonderen Methode behandelt werden, und ich möchte bitten, mir
den Patienten zur Spezialkur zu überlaſſen.“ Der Profeſſor geht
hierauf ein: „Schön, Herr Doktor, übernehmen Sie ihn in Jhre
Abteilung.“ Am nächſten Tage kommt der Profeſſor in den
Krankenflügel des Aſſiſtenten. „Nun, haben Sie Jhre beſondere
Methode ſchon angefangen „Jawohl, Herr Profeſſor, ich bin
auch mit dem Erfolge vorläufig ganz zufrieden.“ Der Patient wird
wieder vorgeführt, und der Dirigierende unterhält ſich abermals
mit ihm: „Apropos, lieber Mann, wer ſind Sie eigentlich?“ fragt
der Chefarzt. „Jch bin Leo der Zwölftel“ „Na, ſehen Sie den
Fortſchritt?“ ſagt der Aſſiſtentl“ „noch zwölf Tane, und der
Mann iſt kuriert!“

Cür

Damen- u.
Kinder-

a 7 2.75 Mk.
o 7 4. Mk.7 3. Mk.

Zur Vermählung des Kronprinzen dürfte vorausſichtlich, wie
zur Hochzeit des jetzigen Kaiſers, die Einzugsſtraße von der
Stadt Berlin prächtig geſchmückt werden. Damals gab die Reichs
hauptſtadt ferner die Hälfte derjenigen Summe her, für welche die

n preußiſchen Städte gemeinſam als Hochzeitsgeſchenk ein ſilbernes
afelgerät im Werte von 400 000 Mark anfertigen ließen. Die gemiſchte

Deputation wird jetzt darüber beraten, ob Berlin ſich wieder mit den
anderen Städten wegen einer gemeinſamen Hochzeitsgabe ins Einver
nehmen ſetzen ſoll.

Königin Wilhelming auf dem Erntefeſt. Jn Dobbin in
Mecklenburg, wo die Königin und der Prinzgemahl ſchon ſeit einigen
Wochen weilen, fand letzten Mittwoch unter Teilnahme der Königin,
der Großherzogin Marie und des Prinzen Heinrich das Ernte-
feſt ſtatt. Auf beſonderen Wunſch der Königin ſollte das Feſt
wie ſonſt gefeiert werden. Vom Hauſe der erſten Erntebinderin,
wo die jungen Mädchen die Erntekrone aus Kornähren mit bunten
Bändern gebunden hatten, marſchierten die Schnitterinnen und
Schnitter, wie der „Tgl. Rodſch.“ geſchrieben wird, in Erntetracht,
die Männer mit der Senſe über der Schulter, an der Spitze Muſik,
vor das Schloß, wo ſie von der Gutsherrin, der Königin, und dem
Gutsherrn, dem Prinzen Heinrich, und den übrigen Fürſtlichkeiten
erwartet wurden. Die erſte Erntebinderin trat dann mit den
jungen Mädchen vor die Königin und überreichte mit einem Gedicht
die Krone. Darauf wurden ſämtliche Fürſtlichkeiten von dem
Mädchen „gebunden“, d. h. man ſtreifte ihnen einen Aehren-
kranz über die Hände; wollten ſie wieder los kommen, dann mußten
ſich die Herrſchaften mit einem Geldgeſchenk freikaufen. Dies iſt
ein alter mecklenburgiſcher Brauch, der ſonſt nur während der
Ernte auf dem Felde ſtattfindet; weil aber die Herrſchaften zur
Erntezeit nicht in Dobbin waren, ſo wurde er jetzt nachgeholt.
Dann wurde unter fortwährendem Streichen der Senſe das
Schnitterlied: „Wir Mäher ſind luſtig und ſtreichen ins
Feld“ geſungen. Der Königin und den anderen hohen Herrſchaften
bereitete dieſer Volksbrauch ſichtlich Vergnügen. Dann bewegte ſich
der ganze Zug nach dem Kornboden, wo zuerſt getafelt wurde, und
dann folgte der Erntetanz. Auch dort waren die Königin
mit Gemahl und Gefolge zugegen. Auf Wunſch der hohen Frau
mußten die jungen Leute alle einheimiſchen Volkstänze, wie den
Beſentanz, den Webertanz, den Kegel uſw. tanzen, die zum Teil
außerordentlich figurenreich und abwechslungsvoll ſind und in dieſer
Hinſicht einen Vergleich mit ſtädtiſchen Tänzen nicht zu ſcheuen
brauchen. Auch Singſpiele wurden aufgeführt, wie das durch den
Woſſidloſchen Bauernabend bekannte: „Kumm tau mi, kumm tau
mi, ick bünn man allein!“ Ebenſo mußten die Schulmädchen ſingen
und ſpielen. Abends betraten die Herrſchaften nochmals den Korn-
boden und ſahen mit ſichtlichem Vergnügen dem Tanze zu.

Verlobungsgerüchte am heſſiſchen Hofe. Jn Darmſtadt
erhält ſich fortdauernd ein Gerücht von der Verlobung des Groß
herzogs Ludwig Ernſt von Heſſen. Es heißt, der
Großherzog werde ſich Ende November mit einer Prinzeſſin
aus dem Hauſe Solms-Lich verloben. Die Hofinſtanzen
hüllen ſich in Schweigen, bejahen weder das Gerücht, noch wider
ſprechen ſie ihm. Großherzog Ernſt Ludwig iſt, wie erinnerlich,
von ſeiner erſten Frau, Prinzeſſin von Sachſen-Koburg-Gotha,
am 21. Dezember 1901 geſchieden worden.

Eine unglaubliche Roheit beging ein reiſender Hand-
werksburſche in der Nähe des Dorfes Stüde. Einen ihm be-
gegnenden auf dem Schulwege begriffenen ABC-Schützen ſchleppte
er unter furchtbaren Drohungen abſeits von der Landſtraße und
bandihn, nachdem er ihn noch durch Meſſerſtiche verletzt hatte,
mit einem Strick feſt am einen Baum. Erſt nach achtſtündigen,
unter unſäglichen Schmerzen immer wieder unternommenen Be
mühungen gelang es dem Kleinen, eine Hand aus den Feſſeln los
zubekommen und mit ſeinem Meſſer den Strick zu durchſchneiden.

Nach Unterſchlagung von 15 000 Mark wurde am Freitag in
Berlin ein Kaſſierer der Baſeler Feuerverſicherungs- Geſellſchaft
verhaftet. Die Veruntreuungen erſtrecken ſich auf einen Zeitraum
von zwei Jahren.

(Schluß des redaktionellen Teils.),

herrſcht, drohen dem Vieh Erkrankungen wie
Knochenbrüchigkeit, Beinweiche, engl. Krankheit

Rhachitis, Leckſucht 2c., da häufig Futtermittel ver-
wendet werden müſſen, die arm an Phosphorſäure oder

Kalk ſind.
Der Brockmannſche Futterkalk dient zur Verhütung

und Beſeitigung dieſer gefährlichen, nach trockenen Sommern
häufig auftretenden Knochenkrankheiten. S

Brockmanns Futterkalk Marke A mit garantiert 38--420,
zitratlöslicher Phosphorſäure koſtet: 100 kg 28 Mk., 50 kg
15 Mk., 25 kg 8,50 Mk., 12 kg 5 Mk. 5 Kg 2,50 Mk.

Alles franko. [5784
M. Brockmann, Chem. Fahrik,

Leipzig-Eutritzsch 142.
Gut eingeführte Vertreter mit

Ia R eferenzen geſucht

Konfektion

S

S S
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und groſte Gelegenheitspoſten in

Oerſcauf von onſcurs
Modernen Winter Jacketts und Paletots,

GolfKragen, Kinder-Jacketts, Blusen eto.
zu mentz ſabelhaft vpiigen Preiſen.

önicke, u un ſei iyier Turm.
t
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e e S e Se c a 5 e ae et WG ck in vile u
Sonutag, den 6. Nov. 1904,

nachmittags 3 Uhr:5. Fremd.Vorſt. zu ermäß Preiſen.

Goldfiſche.
Luſtſpiel in 4 Akten von Franz

v. Schönthan u. Guſtav Kadelburg.
Jn Szene geſetzt vom Regiſſeur

Fritz Berend.
Hierauf:

Ein Erntefeſt.
Ballettidylle v. A. StahlbergWieſt.

Dirigent: Paul Wegeleben.
Kaſſenöffnung 3 Uhr. Anf. 31 Uhr.

Ende gegen 6 Uhr.

Abends 7 Uhr:
52. V. i. Ab. Beamtenk. ung. 4. Viert.
Gaſtſpiel der Operetten Sängerin

Maria Foresou
vom Zentral Theater in Berlin.

Novität! Zum 1. Male: Novität!
Frühlingsluft.

Operette in 3 Akten. Nach dem
franzöſiſchen von Karl Lindau und
Julius Wilhelm. Muſik nach

Motiven von Joſef Strauß.
Zuſammengeſtellt von E. Reiterer.
In Szene geſetzt von Fritz Berend.
Dirig.: u r W. Staackmann.

rſonen:Dr. GuſtgyLanvimann,

Rechtsanwalt Carl Muth.
Emilie, ſeine Frau Alice v. Boer.Vinzenz Knickebein,

Rentier, Emiliens

Vater Fritz Berend.Apollonia, ſeine Frau Müller.
Felix, Knickebeins
Neffe F. Gruſelli.Berta, Apollonias
Nichte E. Fiebiger.Baron von Croiſé Ronnenbruch.

Jda, ſeine Gemahlin Val. Sarta.
Hildebrandt Böttcher.
Maier 2 S. F. Alexander.
ax ch Z Elly NafWindel S Alois Naß.Dietrich 2 F. Amberg.

Jean S Lüttjoham.Hanni, Dienſtmädchen
Nazi, Kellner C. Stahlberg.Dann ezuſer Reſtau

ratenJſabella Reegrelii, Bra

ſidentin des Klubs
geſchiedener Frauen Val. Waller.

Lübben.

Louiſe Elly Ruſch.Helene Mitglieder Elſe Senydel.
Eugenie dieſes Moldenhauer.
Stella Klubs, Käthe Seller.
Jrene Klientin J. Moſebach.
Elſa Dr. Land Lucie Müller.
Kitti manns E. Wilms.
Nelly A. Amberg.Maria Forescu als Gaſt.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7 Uhr.

Ende 10 Uhr. (5769
Montag, den 7. Nov. 1904:
53. V. i. Ab. Beamtenk. giltig. 1. Viert.

Alt- Heidelberg.
Schauſpiel in 3 Akten von Wilhelm

Meyer-Förſter.
Jn Szene geſetzt vom Oberregiſſeur

Carl Scholling.

Perſonen:
Karl Heinrich, Erb

prinz von Sachſen
Karlsburg Kaufmann.

Staats miniſter von
Haugk, Excellenz J. Heinz.Hofmarſchall Freiherr

von Paſſarge, Exc. W. Sieg.
Kammerherr von

Breitenberg R. Böticher.
Kammerherr Baron

v. Metzing Nonnenbruch.
Dr. phil. Jüttner ritz Berend.
Lutz, Kammerdiener C. Stahlberg.
graf von Aſterberg H. Götz.
arl Bilz N. Zulkes.Kurt Engelbrecht E. Landerer.
Winz A. Naß.W Corps „Sachſen“]
von edell, Saxo
Boruſſe M. Krüger.Rüder, Gaſtwirt. C. Scholling.

Fran der Briamnier,
Frau Dörffel, deren

Tante M. Müller.F. Amderg.
M. Adolphi.Käthie

Ein Muſikus F. Pflüger.
Schölermann P. Jungk.Glanz Soleien E. Lubben.

Reuter F. Dernburg.Reinicke, Student F. Buckſch.

Kellermann.

Mitglieder des Heidelberger Corps
„Vandalia“, „Saxo Boruſſia“

„Saxonia“, „Gueſtphalia“,
„Suevia“, Kammerherren, Offiziere,

Muſikanten, Lakaien.
Nach dem 2. Akte längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 71 Uhr.

Ende 10 Uhr. [5631
Die den 8. Nov. 1904:

hlingsluft.
Jene Iheater,
Direktion E. M. Mauthner.
Sonntag 4 Uhr: Volks-Vorſt.
60,40,20 Pfg. Frei ist der Bursoh.Abds. 85:

Ein kritischer Tag.
Hierauf Ninette im Sehnee.
Montag Ein kritischer Tag.

Roditat! Z. 1. Male

Ninette im Scohnee. [5770

Apollo- Theater.

Direktion Gustav Poller.
Sonntag, d. 6. November,
nachm. 4 u. abends 8 Uhr

2Vorſtellungen.
In beiden Die „Original-

RaubtierSchule“
vormals Eigentum des

Berliner Zoolog. Gartens,
vorgef. vom Original- Dreſſeur

Kichard Havemann-
W dDie illuſtr. Zeitungen

des Jn- u. Anuslandes brachten
zu öfteren Malen Dreſſur-
ſzenen dieſer „Raubtier-Schule“
und Beſprechungen über dieſe
ſenſationelle Dreſſur-Methode.

Außerdem: [5771
Das grossartige

Monstre-Programm,

Valballa-IHeater.

Heute Sonntag 4 Uhr:
Kinder Porſtellung.

1 Kind iVegieitung iſt frei.
Kinder zahlen halbe Preiſe.

8 ihr [5772
GalaPorſtellung.

Auftreten des geſamten
Künſtler -Perſonals, u. a.
Pöttingers ſchwediſches

Damenuintett.
Capt. Carlo Cäsaro

mit ſeinem

niſſe10 Alle 10.

Golck. Schiffchen,
H. Heller,

Gr. Ulriohstr. 37, Foernspr. 649.
Von jetzt ab täglich u. a.

Pfahlmuscheln.,
frisch vom Pfahl. [5824

in ganz Vvorzüglicher, Qualität.

Saalschlossbrauerei.

Sonntag, den 6. November, nachmittags 24 Uhr:

Gr. Militar-onzert,
ausgeführt

von der Kapelle des Mansf. Feld-Art.Rgts. Nr. 75.
Muſikdir. F. Stade.

ma Eintritt 35 Pfg. inkl. Billettſteue..U Karten haben Giltigkeit. W [5815

V. Winkler.
Wintergarten.

Sonntag, den 6. November, abends 8 Uhr [5840

Grosses Extra-Militär-Konzert,
T Streich-MusikK,

ausgeführt vom Trompeter-Korps des Mansfelder
Entree 35 Pfg. FeldArt.-Regts. Nr. 75. F. Stadv.

Rheinische Winzerstuben
Gr. Ulrichstr. 40 früher SeKthaus)

empfehlen
Gr. Ulrichstr. 40

[5842

10 prima holländ. Austern 1,60 II.
frischen Hummer, Krammotsvöge,

Kaviar Malossol, engl. Sellerie, Artischocken.
Diners 1,26-2,00. Soupers von s ver an 2,00.

Weine von guten Bezugsquellen.
Casino Saarbrücken ete.

Restaurant zum Zrauskübi,
Poststrasse 18, im Hause der Bankfirma Schauseil Co.

Sehenswürdigkeit I. Ranges Vorrxügl. Ventilation.
Gut bürgerliches Verkehrslokal.

Speisen u, Getränke z. kleinen Preisen.
Büfett à la Aschinger, div. bel. Brödehen 10 Pfg.

Cutgopflegtes Rauehluss Pilsner, Kronenbräu, Aünehner.

Zu regem Besuch ladet ergebenst ein 15733

Peter Keim.

Konzert
Otie Chew (Violine)

unter Alitwirkung von

Therese Behr (Gesang)
und

Programm Violinsonate D- moll v. Brahms,

Hugo Wolf. Klavierstücke von Chopin.
(Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen).

Konzertfügel: Beehstein.

beim Universitäts-Kastellan.

Montag, den 7. November, abends 72 Vhr

Gottfried Galston (Klavier).

Nr. 6 für Violine allein v. Bach und Violinstücke v. Goldmark
und Brahms Joachim. Lieder von Franz Schubert unä

Karten zu 3, 10 MK., 2,10 MK., 1,55 AIKk. und 1,05 Mk. in
der HoP- Musikaliennandlung Reinhold Koech.Alte Promenade Nr. Ia. Fernsprecher 2129. Für Studierende

Sonate

[5828

e f t3 lera. h Khall
2 7 3MNontag, 7. Novbr. abendsz Nun Sehultheidg“, à e2 u 3 den ſünſ Türmen:Poststrasse 5. S Vortrags-Abend
à nun Dr. Paul Hornskein,3 am Sonntag d. 6. Novbr. 1904: C

2 Windsor Suppe Hamburg. [5806
Krafthrühe mit Einlage 2 Ibsens Frauengestalten“.

2 Lachs mit Butter 8 Der geschäftsf. Ausschuss.
3 Lammrücken m. grünen Bohnen 9 Unmnzrn; r
2 Lidragout 2 Aunuswärtige Theater.
32 Sülzkotelettes 2 Sonntag, den 6. und Montag,
2 Hasenbraten 9 den 7. Novbr. 1904.Gänsehbraten 3 Leipzig (Neues Theater): Nachm.
2 Kompott Salat d Britannirus. Abends: Undine.2 Montag: Hoffmanns Erzählungei n.Windhbeutel Butter und Käse Leipzig (Altes Theater Nachm.
9 Kaffee S Romeo u. Julia. Abends Die2 S GHeiſha. Montag Die Kinder2 Abend Spezialitäten: des Kapitän Grant.
3 Rumpsteak mit Pfifferlingen S Weimar (Hoftheater) Die luſtigen
2 Frikassee von Huhn. 3 Weivber.

2 R 22 Täglich grosses o c 22 Frühstücksbüſett. 2 11./11. P. E. V. Stiftungsfest.
O Heute frischen Speckkuchen. 7 S2 2 3 P. 23 Karl Völkner, 11./11. 6 L. Ber.2 OeKonom. 15805 o werden ſchick und ge9 Rüte ſchmackvoll garniert u.
0 moderniſiert20000909000000000000 Schulſtraße 2, II.

(5850 Fur jetzigen Anpflanzung
liefert

90 i I. Hochstamm-Rosenm,
a Iletter-KRosen,
Busch-Rosen,

och w. mied r. Johammis-Sonntag, d. 6. November, u. Stachelbeeren,
bis mittags 12 Uhr Erſen u. Eſeuwüände,

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg. Ziersträucher u. Senitg

i flan zen (5Nachmittags von 3 Uhr ab Bedfe ung reell
Gr. Militär Konzert B. Möllers, Handelsgärtnerei
(36er, Kgl. Muſ.Dir. O. Wiegert). „„Zum Roſengarten“,

Stat. d. Kleinbahn HalleMe erfer

um 2Müreburer7 Am Hallmarkt Fernſpr. 2507
Z empfiehlt ſein rühmlichſt bekanntes Würzhurger S

Bürgerbräu, hell (Goldperle) und dunkel.
Spezialität: Bayerische Würste (auch außer Haus).

S Syphon-Versand. s2 O Diner von 12 bis 2 Uhr S MErgebenſt

E 5780] Ludwig Riese. 9

mm motel „Wettiner ofMagdeburgerstr. 5 Telephon 386 e
hält seinen modern eingerichteten [5580

à Festsaal sowie Gesellschaftszimmer
zur Abhaltung von Festlichkeiten angelegentlich empfohlen.

Heinrich Mätzsechker, Besitzer.
z NB. Vereinszimmer noch einige Tage in der Woche frei.m n uG Veber 33 000 Meſte: hGrosse und mit Neubeiten reich ausgestattete

Musikalien Leihanstalt.
Leih- Abonnements auch nach auswärts zu coulanten 5

Bedingungen. [5827Reinhold Koch.
Hof-Musikalienhandlung u. Piano-Magazin,

Alte Promenade Nr. 1Ia, gegenüber dem Stadttheater.
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Den irrigen Gerüchten,

e Firn V. Höffert, Leipzig, Haus Polſch
bestehe nicht mehr, entgegenzutreten, sei bekannt
W. Höffort unter der

re

ekannt gegeben, dass das photographisehe Atelier
früheren Leitung mit tüchtigen Kräften fortbesteht und täglich Aufnahmen von

9 Uhr ab in künstlerisch schöner Weise gemacht werden. PFahrstuhl zur Verfügung.

dJ

Der Schillerverhand deutſcher Frauen

(Ortsgruppe Halle)
veranſtaltet am 10. November, S Uhr abends im großenThaliasaale, zum Beſten des Schillerfonds einen aroß

Schiller-Fest- Abend,
J an welchem zwei beſonders dazu gewidmete ſinnige Dichtungen

mit lebenden Bildern und Tanz unter gütiger Mitwirkung vieler
Dilettanten zur Aufführung gelangen.

Eintrittskarten zu 3, 2 und 1 Mk. in der Hof-Muſikalien
J hbandlung des Herrn Heinrich Hothan, Gr. Steinſtr. 14

Fernizret 2335.
Zur Generalprobe am S. November, 6 Uhr abendshaben Schüler und Schülerinnen Zutritt gegen Sinn isget von

25 Pfg. an der Kaſſe.

Der Vorſtand.
Frau Kommerzienrat Sohlaegel. Frau Präſident Seydel.

Frau Direktor 8iedermann. Frau Geheimrat Dehne.
Frau Berghauptmann fFürst. Frau Direktor Friedersdorff.
Frau Geheimrat Fries. Fräulein Dr. Gosche. Frau Dr. Gräfe.

Frau Geheimrat Hacker. Frau Generalmajor Held.
Frau Rosa Huth. Frau Hechwig Kathe. Frau Juſtizrat Keil.
Frau Profeſſor Klebhs. Frau Regierungsbaumeiſter Knoeh.

Frau Profeſſor Küssner. Frau Geheimrat Lehmann.
Frau Profeſſor v. Mering. Frau Dr. Niemeyer.

Frau Generalleutnant von Prittwitz und Gaffron, Exzellenz.
Frau Kommerzienrat Riebeck. Frau Direktor Rausch.

Frau Profeſſor Schmidt. Fräulein Schrader. Fräulein Sohubring
Frau Geheimrat Staude. Frau Kommerzienrat Steckner.

Frau Weddy-Pönicke. (5599

All gemeiner
Hallescher Turnverein.

Jüngere und auch ältere Damen hieſiger Kreiſe,
welche während der Wintermonate turueriſche
Uebungen zu pflegen wünſchen, finden hierzu paſſende
Gelegenheit durch Beteiligung an den Turnabenden der
Damenabteilungen des Allgemeinen Halleſchen

Turnvereins, Montags von 8--9 Uhr abends und Donnerstags
von 6--7x Uhr abends, unter der bewährten Leitung der Turnlehrerin
Fräulein Fahlberg, Steinweg 42, woſelbſt Anmeldungen als auch
in dem Turnraume. Dreyhauptſtraße 5, entgegengenommen werden,
desgl. für die Schülerinnenabteilung, welche jeden Freitag von
3—5 Uhr nachmittags turnt. Der Turnurat.

5703

e Streichinstrumente
nebst allem Zubebör an Bögen, Kästen, Saiten ete.
empfiehlt in allen Preislagen und in bester Qualität

Reinhold Koch.
Hof-Musikalienhandlung u. Piano- Magazin,

I Alte Promenade Nr. Ia, gegenüber dem Stadttheater.

[5825

Für Damen?l Pflege dein Haar mit Champooing.

S 595 Hee r Haar wird in 5--7 Min.
d ktrocken mit meinemJ neueſten elektriſchen Trockenapparat;

R jede Kopfwäſche m. eleg. Friſur nur 1 Mk.
ZSpezialGeſchäft für Haarpflege und

Damen-Friſuren [5812
Frau Rosalie Herrig,M Coldene Medailie

v m ie ohne

Inhaber E. I. Foerstner.

W. Höffert, wir weil 1 Hin IRotegaybi, LefPRZiG, aus Fronten

Pianos
OHarmoniums

Best eingeführte Marke am Platze. Hügoel

Gebrauchte Instrumente, unter voller Garantie,
stets am Lager. [2764

El

O
gerühmtester I i Ja der Welt
Engros German Fünther, Berlin W. 57

S Vepkaufsstelſen durch Plakate erhenntlich.

Verkaufsstelle bei
A. Krantz Hachfig., ör, Steinstr. 11.
5130 Fernsprecher 2064.

ſordded gehe loyg

C

c ee Regelmässige Schnell
v. Posfdampfer- Verbindungen

wischen

6REMEN
RA

ANewygrkuaveareny,
A. Baöalfimore virext

S „owie nach den
öbrigenWelltheilen

Nähere Auskunft üher Abfahrten,
Fahrpreise usw. erteilen: (4037

Peckolt Raake
in Halle, Riebeckplatz.

e die ERSTE ALLERMILCH- CHoCOLADEN. D. PFETER, ERFINDER
JEDE ANDERE MARKE IST NACHAMUNG

Butterick's Schnittmuster
einzig und allein zuverlässig, ermöglichen spielend leicht

Selbstanfertigung aller Kleider.
Bufterick's Modenblaff gratis

verabfolgt monatlich unsere Alleinvertretung

Frna Sohneicler Haasse, Halle.

Sohlurick's Anstalt f. Naturheilkunde.,
Gegranaet IIglle a. S., Hochstr. 17. 72

1888.

Vorzügliche Binrichtung fürDamprfbäder verschiedener Art.
Rumpr-, Sitz- und Wannenbäder., Einpackung und
Massage, Kohlengsäure-Bäder, Vibrations-Massage,
jedes Bad in separater Zelle.

für Damen und Herren.
Gedffnet von morgens bis abends

[5754

[5763

Jnſtrumente mehr: 2chörig 1 M., 3chörig 15/3 M., 4chörig 2 M., 6chörig 3/2 M.

(6775

7

Grösstes Lager der Provinz. an alle2wgo garen Aufruf Harmonikaspieler!
Eine Harmonika kauft man nicht alle Tage, man lege darum lieber ein paar
Mark mehr an und kaufe gleich etwas Gutes, denn nur an einem wirklich
guten Jnſtrument wird der Kenner, ſowie der Anfänger beim Spiel Ver

u znügen und Erholung finden. Wir führengrundſätzlich nur beste lnstrumente
in unübertroffen vorzüglicher Qualität.

bei Nicht3 dennKein Risiko, cfaten ömtauseh
h oder Geld retour. Um Jederman Ge-

legenheit zu geben, unsere Instru-
h wente kennen ru lernen, verſenden wir

gegenma äme 6 Monate Zur
eine hochfeine Konzert-Harmo-Probe nika, wunderbar. Trompeten-

ton, 2chörig. 50 Stimmen, 10 Tasten,
2 Register, 2 Reihen brill. Trompeten,
Klaviaturverdeck mit 16 Ringen, II falt.
Balg m. Metall-Eckenschonern und Zu-
haltern, langen Baßklappen. Füllung ma-

5

S tneshagonifarb. poliert (nicht blos lackiert) Perlmutter-Bordenabzug, Größe 35 em.
für wur M. 5.75; daſſelbe Jnſtrument 3 chörig, mit 3 Registern, 70 Stimmen.
Kiaviaturverdeck m. 23 Ringen, Füllung mahagonifarb. poliert, m. hübſchem
Perlmutter-Rankenabzug für nur M. 7.50; 4chörig, m. à echten Registern,
90 Stimmen nur M. 8.75; 6chörig, 6 echte Register, 130 Stimmen nur
M. 13.50. 2 reihig mit 21 Tasten, 4 Register, 108 Stimmen nur M. I2.
Dieſelben Jnſtrumente in einfacherer Ausführung mit offener mit Nickelſtab
umlegter Klavigtur: 2 chörig nur Mic. 4.50. 3 chörig nur Mk. 6.
4 chörig nur Mk. 7.50, 6 chörig nur Mk. II.50, 2 reihig nur Mk. 10.Mit unzerbrechlichen Stahlstimmen (10 Jahre Garantie) koſten vorſtehende

3 liefern wir, um unſeren Kunden beſondersBis Weihnachten entgegen zu kommen und um jede Konkurrenz
aus dem Felde zuschlagen, zu allen unſeren gati Ein grohartiges
Inſtrumenten auf Wunsch ein Glockenſpiel gr 1S. u. überaſi gerne

esehenes 3S Weihnachts- Geschenk e Herren
3 ind ferner unſere renommierten Columbia-Damen und Kinder Guitarre-Zithern, wie nachſtehend abgebildet.

Hochfeines solid gearbeitetes
Inſtrument mit 21 Melodiesaiten
u. 5 Akkorden à 4 Saiten, alſo
zusammen 4l Saiten Wird nach
unterlegbaren Noten geſpielt.
in einer Stunde von Jederman,
ſelbſt Kindern, nach gratis beige-
ebener Schule erlernbar. Feier-
icher, ergreiſfender Ton. Wun- fdervoile aus und Familien-
musik. Mit 12 Notenblättern
und allem bis Weih-Zubehör

nachten nur M. 1I9.
Katakogpreis ſonſt M. I. In ele-
ganterer Ausstattung (Pracht-
instrument) nur M. 12.50. ſonſt M. 14,--. Verſand aller Jnſtrumente gegen vor-
herige Kasse oder Nachnahme, Porto 80 Pfg. Größte Auswahl in Muſik
IJnſtrumentenO aller Art enthält unſer 64 Seiten ſtarker reichillustrierter
Sperial-Prachtkatalog u. den ziehe man im Zweifelsfalle zu Rate. Gratis u. frko.
erhältlich. Man lasse sich nicht durch hochtönende Anpreiſung. v. anderer Seite
beirren, ſond. wer zu seiner vollst.Zufriedenheit hedient sein will, beſtelle bei

Hepping Go., n Heuenrade i. W. Ho, 52. J

W

Flaſchen zu 60 Pfa., 1,10, 2,10 und 3,10 Mk.

et Gicht,

G I A. deHals u. Gallenl. uſw. die mit beſten Erfolgen angewendbete

Citronensafſkur
verordnet, dann bitte verlangen Sie Probe
citronenſaft nebſt Anw. gratis u. franko, oder den ge
reinigten Saft von ca. 6 Citr. 3.50, von ca. 120 Citr. 6 M.
franko u. kiſtefrei. 14 gold. Med. Nur echt m. Plombe H T.
Berlin 1 kg 83 M. frei Haus. r Zu Küchenzw., Be
reitung erfriſchender Limonaden unentbehrlich. [72251ng e riHeinrien Truſtzeseh e

In Halle bei Sprengel Rink, Leipzigerſtraße 2, in
förös

Künstliche Zähne 2.00 m.

Plomhbieren,
e JZahnziehen ſchmerzlos.

Um arbeiten ſchlechtſitzender Gebiſſe und Roparaturen ſofort
zu ſolideſten Preiſen.

Damen und Kindern auf Wunſch weibliche Behandlung.

M. Svensson, Zahnt. Jnſtitut,
Dorotheenſtr. 17, II. (Parkbad). 5822

Hollup's Haarkräuterfett,
beſes Mittel für Haarwuchs, 1000 fach erprobt, mit gold. Medaill.
und Diplomen präm., ſeit 25 Jahren viele Dankſchreiben, z. B. von:

Könbronn: Erſuche Sie, mir noch 2 Fl. von Jhrem Haar-
kräuterfett à 2, zu ſchicken, es hat ſich gut bewährt, denn ich war
ganz kahl und nach Gebrauch von 5 Fl. Jhres Haarkräuterfettes habe
ich wieder ſämtliches Kopfhaar erhalten. [5761

Hochachtend Karoline Göller.
Flaſchen à 4 1, u. 2, hier zu haben bei Goorg Uber,

Drogerie, Gr. Steinſtraße oder direkt von M. Hollup, Stuttgart.

Für empfſinclliche Raucher
das Gesunqcheitsdienſichste der Gegenwart!

Absolut nicotin unschädlich!
Nach dem Geheimen Hofrat

Universitäts- Professor
Reinigung
von giftigen
Verbrennungsgasen
0. R. P. 148727

nach Universitäts-
Profess. Dr. Thoms- Berlin.
Direkt 2u haben in allen Preislagen, Grössen,
Qualitäten und Quantitäten (auch Proben). Preislisten
und Broschüren gratis.
Wendt's Cigarrenfabr, Aktlenges,, Bremen, Postfaoh 140.

5760)

Hochſtämmige Obſtbäume
(Aepfel, Birnen, Kirſchen 2c.) in t e len Renhen

Paul Huber, Obſtbaumſchule,
Halle a. S., Merſeburger Chauſſee. [5845
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Sonntag W. Veilage zu Nr. 523 der Halleſchen Zeitung 6. November 1904.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
g. Dieskau (Saalkr.), 4. Nov. (Gemeindevorſteherwahl.)

Anſtelle des Herrn Gutsbeſitzers und Gemeindevorſtehers R. Schaaf
hier, welcher aus Geſundheitsrückſichten freiwillig ſein Amt als Orts-
vorſteher niedergelegt hat, vereinigte bei der Neuwahl Herr Steuer
erheber und Poſtverwalter Engel die Majorität der Stimmen auf
ſich. Da Herr Engel Schöppe iſt, iſt für ihn ebenfalls eine Erſatzwahl
erforderlich.

g. Bruckdorf (Saalkr.), 4. Nov. (Neuanpflanzung.) Die
Akazienanpflanzung an der neugepflaſterten Dorfſtraße war bei der
Trockenheit des Sommers ſo wenig vom Wachstum begünſtigt, daß
alle Bäume bis auf einen vertrocknet ſind. Gegenwärtig findet eine
Neuanpflanzung aus Ulmen ſtatt, von der man ſich beſſeren Erfolg
verſpricht. Auch die für die Entwäſſerung angelegte Straßenkanaliſation
findet eine Aenderung.

W. Schochwitz, 4. N v. (Bei der Schutztruppe in Süd
weſtafrika) ſind aus hieſigem Amtsbezirke freiwillig eingetreten
Otto Kühn e aus Schechwitz, Heinrich Hen ze und Gottfried Wurg
aus Krimpe. Letzterer iſt leider am 15. Oktober im Gefecht bei
Oſowandimee gefallen. Aus dem Mansfelder Seekreiſe ſollen im
ganzen 26 junge Krieger eingetreten ſein, darunter ſieben aus Eisleben.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeb.), 4. Nov. (Forſt wirtſchaft
liche s.) Jn den königlichen Waldungen werden die Forſtarbeiten am
8. November aufgenommen. Der diesjährige Schlag iſt in das Wall
holz, einen von hier nach Lochau zu gelegenen Walddiſtrikt, verlegt
worden. Auch hier wird eine ſogenannte Kahlſtelle geſchaffen, indem
der auf dem vorgeſehenen Gelände befindliche ganz alte Beſtand an
Eichen, darunter Baumrieſen von bedeutender Stärke, Rüſtern, Eſchen
u. dergl., zuſammen etwa 930 Feſtmeter, gefällt wird die jungen
Nutzholzbäume hingegen bleiben erhalten.

Merſeburg, 5. Nov. (Unvorſichtige Schießerei.
Diebſtahl.) Jn einer Gärtnerei der hinteren Teichſtraße wurde am
Donnerstag nachmittag ein Lehrling durch eine Teſchingkugel aus der
Nachbarſchaft derart an der Stirn verletzt, daß der Arzt zu Rate gezogen
werden mußte. Leider iſt es bis jetzt noch nicht gelungen, den unvor
ſichtigen Schützen, der wahrſcheinlich nach Sperlingen ſchoß und die
Flugbahn ſeiner Kugel nicht berechnete, zu ermitteln. Jn der
Groke'ſchen Maſchinenfabrtk hierſelbſt wurden in voriger Woche etwa
5 Zentner Metall geſtohlen. Die Diebe haben ein Fenſter in der Nord
ſtraße eingedrückt und ſind durch dieſes in das Grundſtück eingeſtiegen.
Man darf wohl annehmen, daß die Spitzbuben genau gewußt haben,
wo das Metall zu finden iſt, da weder der Wächter noch die Hofhunde
etwas von der nächtlichen Viſite gemerkt haben.

H Wittenberg, 5. Nov. (Kriegsgemälde.) Jm hieſigen
Offizierkaſino wurde heute ein Kriegsgemälde enthüllt, das den größten
Ehrentag des 20. Regiments, die Schlacht von Vionville
am 16. Auguſt 1870, verewigt. Das Bild, das von Prof. G. Koch
in Berlin in der Größe von 3 1 Meter gemalt iſt, ſtellt den
Moment der Schlacht dar, in welchem das erſte und dritte Bataillon
des 20. Regiments zwiſchen dem Kirchhofe und dem brennenden Dorfe
Vionville unter heftigem franzöſiſchem Feuer auf das Pappelwäldchen
von Vionville vorgeht und enthält elf Porträts. Nämlich den damaligen
Oberſt von Flatow, Hauptmann Hübner II, Leutnant von Meibom,
Premierleutnant Bergemann, Regimentsadjutant Wegner I, Major von
Pirck, Hauptmann v. Schepke, Major v. Stocken, Leutnant v. Daſſel, Leutnant

von Ledebour und Leutnant von Waſſerfall. Von dieſen fielen bei
Vionville von Schepke, von Meibom und Waſſerfall. Das Bild,
das 3500 Mark gekoſtet hat, iſt geſtiftet von den Offizieren des Regi
ments, von den Offizieren des Beurlaubtenſtandes und von früheren
Angehörigen des Regiments. Zu der Enthüllung ſind erſchienen die
Herren kommandierender General v. Bülow Diviſionskommandeur
Exzellenz v. Lancken, Brigadekommandeur Waenker v. Danken-
ſchw eil und die Mitkämpfer von 1870 General v. Daſſfel hier und
Major v. Kynaſt. Zur Einleitung der Enthüllung hielt Herr Oberſt
v. Bünau eine in ein Hoch auf den Kaiſer auslaufende Anſprache,
das Bild wurde dann enthüllt und von Herrn Oberſtleutnant
Henſeling erklärt, worauf ſich Feſtgeber und Feſtgäſte zum gemein
ſamen Mahle vereinigten.

Torgan, 4. Nov. (Tödlicher Unfall.) In der Dommitzſcher
Tonröhrenfabrik trug ſich am Mittwoch abend ein gräßlicher Unglücks
fall zu, indem der aus Elsnig gebürtige Arbeiter Franz zwiſchen
die Puffer zweier Eiſenbahnwagen geriet, wodurch ihm der Bruſt
kaſten derart gequetſcht wurde, daß auf der Stelle der Tod eintrat.

Liebenwerda, 4. Nov. (Jagdunfall.) Als zwei Damen
die Mückenberger Kiefernſchonung betraten, fiel unerwartet ein Schuß,
durch welchen eine der Damen am Halſe verletzt wurde. Der unvor
ſichtige: Schütze, der auf wilde Kaninchen pürſchte, hatte die beiden
Damen nicht geſehen.

Mühlberg a. E., 4. Nov. (Einbruch. Havarie.)
Jn die Mühle des Mühlenbeſitzers H. Ritter hierſelbſt wurde nachts
eingebrochen. Der Einbrecher wurde jedoch in ſeinem Vorhaben geſtört;
er wurde verfolgt, doch gelang es ihm, unerkannt zu entkommen.
Unterhalb Mühlbergs, am Plothaer Fall, havarierte ein großer mit
Braunkohlen beladener Kahn dadurch, daß er auf eine Buhne auffuhr

und ein Leck erhielt. Es konnte aber gedichtet und der Kahn über
Waſſer erhalten werden. Am anderen Tage wurde das Fahrzeug von
zwei Schleppdampfern wieder flottgemacht.

Weißenfels 4. Nov. (Haftbarmachung für Mehr-koſten.) Die Deckung von Mehrkoſten bei Ueberbrückung des Greißlau
baches beſchäftigte unſere Stadtverordneten in der geſtrigen Sitzung
man bewilligte nicht die Mehrkoſten in Höhe von 18 066,60 Mk.,
ſondern entſchied ſich für die Einſetzung einer Spezial-
kommiſſion, welche unter Hinzuziehung von unparteiiſchen fach
männiſchen und juriſtiſchen Sachverſtändigen die Rechnungen für die
genannte Arbeit nachprüfen und feſtſtellen ſol, wer für die Mehr
ausgabe eventuell haftbar zu machen iſt. Die Urſache der Ueber-
ſchreitung der für das Projekt ausgeworfenen Koſten (in Höhe von
50 0000 Mk.) beruht darin, daß die aufgeſtellten Pläne ſich während
Maren brunn als undurchführbar erwieſen und geändert werden
mußten.

RNeuhaldensleben, 3. Nov. (Bahnprojekte.) Wie in
einer geſtern abend abgehaltenen gemeinſamen Verſammlung der Vor-
ſtände des Bürgervereins, des Rabattſparvereins und des Vereins zur
Wahrung der Jntereſſen des Handelsſtandes klargelegt wurde, iſt das
Bahnprojekt Weferlingen- Neuhaldensleben geſichert. Der
Plan der Bahn Gardelegen- Neuhaldensleben kann da-

r zuſtandekommen, wenn unſere Stadt eine größere Summe
eiſteuert.

Braunſchweig, 3. Nov. (Mit dem Spatennieder-
z chlagen.) Halbtot wurde geſtern abend in der Nähe des Kali

ergwerkes Thiederhall der Arbeiter Martin Dölke aufgefunden. Er
lag in einer großen Blutlache. Es ſtellte ſich heraus, daß er mit dem
Fabrikarbeiter Funke in einen unbedeutenden Wortwechſel geraten war,
in deſſen Verlauf F. ihm einen heftigen Schlag mit einem Spaten ver-
ſetzte und ihn hilflos liegen ließ. An ſeinem Aufkommen wird
gezweifelt. Funke wurde verhaftet.

Weimar, 4. Nov. (Geheime Schülerverbindung.)
Am hieſigen Realgymnaſium wurde vor einigen Tagen eine geheime
Schülerverbindung entdeckt. Das Lehrerkollegium ſah ſich deshalb heute
veranlaßt, 17 Schüler der Prima und Sekunda aus der Anſtalt
zu verweiſen. Die Maßnahme wird gerechtfertigt durch eine von
der Regierung beſtätigte Schulordnung, die ſich in den Händen eines
jeden Realgymnaſiaſten befindet. („Poſt“.)

Schöningen (Kr. Helmſtedt), 4. Nov. (Bierſteuer und
Realgymnaſium.) Die Stadtverordneten beſchloſſen geſtern
nach langen erregten Auseinanderſetzungen mit knapper Mehrheit
9 Stimmen gegen 8 die Einführung einer ſtädtiſchen Bierſteuer. Dieſe war eine der Bedingungen, von denen der Magiſtrat

die Errichtung eines Realgymnaſiums abhängig gemacht hatte.
Roda, 4. Nov. (Entſprungen.) Der wiederholt aus

dem Zuchthauſe entſprungene, als gemeingefährlicher Einbrecher
und Straßenräuber zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilte
Handarbeiter Braun aus Langenwetzendorf iſt aus dem hieſigen
Geneſungshauſe, wohin er zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes
gebracht worden war, entſprungen.

Waltershauſen (S. Koburg Gotha), 3. Nov. (Große s
Feuer.) Geſtern abend brach in dem Sahlenderſchen Anweſen Feuer
aus, das raſch auf die Nachbarhäuſer übergriff und in kurzer Zeit
zehn gefüllte Scheunen mit Nebengebäuden einäſcherte. Der
aus Gotha und unſeren Nachbarorten herbeigeeilten Feuerwehren gelang
es mit großer Mühe, die Wohnhäuſer zu retten. Nur mit knappen
Not gelang es, das Vieh zu retten. Der Schaden an Mobilien iſt
beträchtlich. Die Entſtehungsurſache iſt noch nicht bekannt. Der Schadenoll nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt ſein.

Solsdorf (Schwarzb.Rudolſtadt), 3. Nov. (Die eigene
Gattin erſchlagen.) Die Frau Kießling, welcher der eigeneMann nach einem Streite den Schädel eingeſchla n hatte,
iſt 24 Stunden nach der fuchtbaren Tat geſtorben. Der Mann
hatte, wie berichtet, Selbſtmord verübt. Es beſteht die begründete
Vermutung, daß er den Mord und Selbſtmord in einem Anfall
geiſtiger Störung begangen hat.

Wechmar (KoburgGotha), 3. Nov. (Doppelſelbſtmord.)
Heute früh wurde der in den 30er Jahren ſtehende Landwirt Otto
Herold mit der kaum 17jährigen Emma Sehr erſchoſſen
aufgefunden. Beide ſollen längere Zeit ein geheimes Liebesverhältnis
unterhalten haben,

Leipzig, 4. Nov. Eine große Herbſt- und Winter-
blumen-Ausſtellung) wird, vom Leipziger Gärtnerverein zur
Feier ſeines 60jährigen Beſtehens veranſtaltet, in den Tagen vom
12. bis 20. November in ſämtlichen Parterreräumen des Kriſtallpalaſtes
zu Leipzig ſtattfinden.

H. Dresden, 4. Nov. (Der Muſeumsdirektor) Geheimrat
Meyer wird beſchuldigt, Muſeumsſtücke beſeitigt zu haben. Ferner
wird ihm zur Laſt gelegt, daß er verſchiedene Gegenſtände für den
Selbſtbedarf auf Koſten des Muſeums hat anfertigen laſſen. Meyer
befindet ſich vorläufig noch auf freiem Fuße.

Botſchaft in Konſtantinopel kmdrt.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen. Jm

aktiven Heere. S v. Puttkamer, Rittm. a. D., zuletzt Eskadr. Chef im
Huſ.-Regt. 5, eine etatsmäß. Hauptmannsſtelle im Jnvalidenhauſe in
Carlshafen verliehen. S Redlich, Lt. im Jnfant.Regt. 148, in das
Jnf.-Regt. 60 verſetzt. G Seeger, Hauptm. und Komp.-Chef im Fuß-
art.-Regt. 14, bis auf weiteres behufs Vertret. eines erkrankten Lehrers
zur Kriegsſchule in Hersfeld, S Kühls, Lt. im kombinierten Jäger-
detachement zu Pferde, vom 1. Dezember d. Js. ab auf ein Jahr zur

Aus dem Heere ſchieden am
1. November d. J. aus und wurden mit dem 2. November d. Js. im
4. Bat. des 2. Feld-Regts. der Schutztruppe für Südweſtafrika an
i S v. Kamptz, Major und Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. 75,

Sallwürk v. Wenzelſtein, Oberlt. im Jäger-Bat. 4. Aus dem Heere
ſchieden am 3. November d. J. aus und wurden mit dem 4. Nov. d. J.
im 4. Bat. des 2. Feld-Regts. der Schutztruppe ſür Südweſtafrika an-
geſtellt: die Hauptleute und Komp.-Chefs: G v. Zwehl im Jnſant.-
Regt. 71, S v. Erckert im Jnf.-Regt. 92, G Anders im Gren.-Regt. 1;
die Oberlts.: S v. Bülow im Drag.-Regt. 18, S Oſtermeyer im Jnf.
Regt: 77, G Hunger im Jnf.-Regt. 176; die Lts. G Etzel im Drag.
Regt. 7, S v. Hanneken im Jnf.-Regt. 115, S Fürbringer im Jäger-
Bat. 9, S v. Knobelsdorff (Paul) im Jnf.-Regt. 54, G Pavel im
Gren.-Regt. 2, S v. Scheven (Hans) im Füſ.-Regt. 80, S Kirchheim
(Heinrich) im Jnfant.-Regt. 15, S v. Detten (Günther) im Jnfant.
Regt. 161, G von Eberſtein im Leib-Gren.-Regt. 8, S Dr. Krebs,
Stabs u. Bats.Arzt im Jnf.Regt. 59, als Bats.-Arzt., G Dr. Elemm,
Aſſiſt.-Arzt beim Feldart.-Regt. 35. Ferner werden im 4. Bat. des
2. FeldRegts. der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt die kgl.

bayer. Lts.: S Peter im 8. Jnf.Regt., S Fiſchach im 9. Jnf.Regt.,
S Frhr. v. Gaisberg-Helfenberg, württemberg. Oberlt. im Drag.
Regt. 26. Abſchiedsbewilligungen. S Frhr. Grote,
Oberſtlt. und Flügeladjut. des Großherzogs von Mecklenburg-Strelitz,
in Genehm. ſeines Abſchiedsgeſuches mit Penſ. und der Erlaubnis zum
Tragen ſeiner bisher. Uniform zur Disp. geſtellt. G Voigt, Lt. im
GardeTrainBat., auf ſein Geſuch zu den Landw.Offizieren, und zwar
zu denen des Garde-Landw.Trains 1. Aufgeb. übergeführt.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Sachſen“ 4. Nov. v. Port Said abgeg

„Coblenz“ 4. Nov. v. Antwerpen abgeg. „Gneiſenau“ 4. Nov. in Ant
werpen angek. „Bayern“ 4. Nov. Vliſſingen paſſiert. „Main“ 14. Nov.
Eaſtbourne paſſiert. „Prinzeß Jrene“ 4. Nov. vorm. 10 Uhr v. Gibraltar
abgeg. „König Albert“ 4. Nov. nachm. 2 Uhr in Genug angekommen.
„Borkum“ 3. Nov. in Bremerhaven angek. „Hohenzollern“ 3. Nov.
vorm. 10 Uhr v. Genua abgeg. „Preußen“ 4. Nov. in Singapore
angek. „Heidelberg“ 3. Nov. v. Santos abgeg. „Aachen“ 3. Nov. in
Savannah angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Brisgavia“ 3. Nov. v. Amoy
abgeg. „Hamburg“, n. New-York, 3. Nov. 41 Uhr nachm. v. Cux
haven abgeg. „Albano“, v. Newportnews, 2. Nov. 10 Uhr vorm.
Prawle Point paſſ. „Prinz Eitel Friedrich“ 3. Nov. in Santos
angek. „Crvatia“, n. Weſtindien, 3. Nov. 11 Uhr vorm. Dover paſſ.
„Altenburg“, v. Weſtindien, 3. Nov. 11 Uhr 35 Min. vorm. Seilli
paſſ. „C. Ferd. Laeiß“, n. Oſtaſien, 3. Nov. v. Suez abgeg
„Meteor“, n. d. Mittelmeer, 3. Nov. in Funchal angek. „Adria“
3. Nov. 12 Uhr mittags in Stettin angek. „Prinz Adalbert“, von
Genua n. New-York, 3. Nov. 4 Uhr nachm. v. Negpel abgeg.
„Sambia“, v. Oſtaſien, 4. Nov. in Suez angek.

Briefkaſten.
A. R. C. 8080. Gewiß iſt Stottern heilbar.

an die bekannte Anſtalt von Dänhardt in Eiſenach.
Wenden Sie ſich

(Schluß des redaktionellen Teils.)

ſt marF

e etersbu M
naſtbarstes a

Fabrihar
ren 57Marke auf der Sohle,

(witDreieck-

(5518)

Nur Werke
I. Qualität

unter Garamtie-

III IAIAIIIIIXGust. Vhiig, vhrmacher,
Grösstes Lager der Provinz Sachsem, ar werxe

empfiehlt zu allIeräussersten Freien Moderne

Wand-, Stand und Taschenuhren,
Glashütter UVhrem

zu Original-Fabrikpreisen,

untere
5 Leipzigerstrasse

Gegründet 1859.

Hitglied des Rabatt-Spar- Vereins (5 Prozent Rabatt.

S Auf jede Uhr 2 Jahre Garantie

8006086860006066060000000000000000000600000866600800060068086086006

66066606009090099606068800
untere

Leipzigerstrasse,
Fernsprecher 389,

Gegründet
1859.

I. Qualität
unter Garantie

[5768



S 7

c

c

2 e ne

Amtliche Hekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Ban Kommiſſion.

Dienstag, den S. November 1904, nachmittags 4 Uhr örtliche

Treffpunkt an der Petruskirche.
Demnächſt Sitzung im Kommiſſionszimmer.

Tagesordnung:
1. Bewilligung von Mitteln zu Bauausführungen auf Pump-

werk II in H.-Trotha. 2. Fluchtlinien- und Höhenlage Feſtſetzungen
für die Umgebung der Petruskirche in H.-Cröllwitz. 3. Abrechnung
über den Ausbau des Südflügels der Moritzburg. 4. Fluchtlinienfeſtſetzung
Ecke der Uferſtraße und der Straße am Holzplatz. 5. Finalabſchluß über
Kapitel III der Kämmerei- Verwaltung für 1903.

Bekanntmachung.
Die Grasnutzung des in Halle- Cröllwitz unterhalb des Trothaer

Wehres auf dem linken SaaleUfer belegenen ſogenannten Cröll-
witzer Saale-Angers von ca. 2 ha 51 a 14 qm Größe ſoll auf die
Zeit vom 1. April 1905 bis um
Es iſt hierzu Termin auf

31. März 1910 verpachtet werden.

Donnerstag, den 10. November d. Js., vormittags 10 Uhr
im Bureau für das ſtädtiſche Grundeigentum Rathausſtr. 1,
Zimmer 73 anberaumt, zu
werden.

welchem Reflektanten eingeladen
Die Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht.

Halle a. S., den 31. Oktober 1904.
Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 16. bis 31. Oktober 1904 ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 Peitſchenſtiel mit Schnur,

1 ſchwarzer Frauenkragen, verſchiedene Portemonnaies mit Jnhalt,
1 wollenes Tuch mit Franſen (kariert), 1 Paket gelbes Häkelgarn,
1 Arbeitstäſchchen, 1 ſchwarze Frauenſchürze, 1 gelbes Ledertäſchchen
mit Kette und Jnhalt, 1 Paket Lampendocht für Rüböllampen,
1 Sack, 1 braunes Ledertäſchchen mit geringwertigem Jnhalt und
4 Schlüſſeln, 1 ſeidener Herrenſchirm, 1 Herrenring mit Ciſelierung
und rotem Stein.

2. Jn derſelben Zett ſind als verloren hier angemeldet:
1 goldene Damenuhr mit Kette, 1 Portemonnaie mit 24 Mk.,

1 dto. mit 30 Mk., 1 dto. mit 14 Mk., 1 dto. mit 5 Mk., 1 dto. mit
ca. 10 Mk. und Rabattmarken, ſowie Schlüſſel und Ring, 1 dto.
mit ca. 83 Mk., 1 weißes Taſchentuch gez. H., 1 ſchwarzſeidener
Regenſchirm mit geripptem Holzgriff, 1 ſchwarze Pelzbog, 1 goldene
Halskette
beſetzt) mit 1 Portemonnaie und

mit Klemmer, 1 ſchwarzes Ledertäſchchen (mit Opalen
43 Mk. Jnhalt, 1 ſchwarzer Regen-

ſchirm mit gelber Meſſingkugel als Griff, 1 ſilberne Broſche mit
2 Bauernknöpfen, 1 ſchwarze Pelzboag, 1 Granat-Halskette mit
70 Perlen, 1 goldenes Medaillon viereckig mit kleinen Opalen, ein
100 Markſchein, 1 goldene Halskette mit dto. Herz, 1 ſchwarzer
Regenſchirm
Schleuſing),
1 braune Biberbog,

mit kleiner ſchwarzer Krücke, 1 Arbeitsbuch (Walter
1 goldene Broſche,

1 Paket enthalt. 2 Kragen, 1. Taſchentuch,
1 goldene Broſche mit Opal,

1 kleines Gläschen, 1 rötliche Binde mit 1 großen Rubin, eingefaßt
von 4 Perlen, 1 Starbrille,
Medaillon mit Photographie,
Damenuhr mit Monogramm E.

1 Schleife mit Brillanten ſowie
Türkiſen und Opalen, 1 goldene
O.An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten

Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht
innerhalb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht
reklamierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der Miniſterial-
Dienſtanweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der
Fundſachen vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
Polizei-Sekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 1. November 1904.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Der Preis der Gaskoke beträgt zur Zeit auf unſeren Gasanſta lten

für das HI zerkleinerte Koke 1 Mk. 10 Pfg.,
nl großſtückige Koke 1 Mk.,
n Schmiedekoke 80 Pfg.

Bei Entnahme von mindeſtens 15 bl übernehmen wir die Anfuhr
und das Abtragen, wofür 15 Pfg.

Halle a. S., den 1. Auguſt 1903.
für das hl zu zahlen ſind.

(5727
Die Verwaltung der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Jm Handelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt

Nr. 683 betr. Firma Richard
Poſer zu Halle a. S. Der Kauf-
mann Edmund Tiſcher in
Halle a. S. iſt in das Geſchäft
als perſönlich haftender Geſell
ſchafter eingetreten. Der Ueber
gang der in dem Betriebe des Ge-
ſchäfts begründeten Verbindlich-
keiten auf die Geſellſchaft iſt aus-
geſchloſſen. Die Firma iſt in:
Poſer Tiſcher geändert. Die
Geſellſchaft hat am 1. Oktober 1904
begonnen.

Nr. 1719 Firma Guſtav
Taeſchner, Maſchinenfabrik, mit
dem Sitze zu Halle a. S. und als
Inhaber der Fabrikant Guſtav
Taeſchner daſelbſt.

Halle a. S., den 27. Okt. 1904.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

BekKkanntmaohung-
An unſerer Königin Luiſe-Schule

ſtädtiſchen höheren Mädchenſchule)
iſt zum 1. April 1905 die Stelle
einer akademiſch gebildeten

Oberlehrerin
zu beſetzen. Das Einkommen ſetzt
ſich zuſammen aus 900 Mk. Grund-
gehalt, je 110 Mk. Alterszulagen,
250 Mk. Mietsentſchädigung undeiner penſionsberechtigten Geſamt-

zulage von 650 Mk. Auswärtige
Dienſtzeit an öffentlichen Schulen
wird angerechnet. Geeignete Be
werberinnen mit der Fakultas in
Engliſch und Zraet werden auf

ihre Bewerbungen mit
ebenslauf, Prüfungs Zeugniſſen,

Geſundheitsatteſt und Angabe der
Adreſſen ihres Direktors und Kreis
ſchulinſpektors bis 20. November
d. Js. bei uns einzureichen.

Erfurt, den 81. Oktober 1904.

Der Magiſtrat.
Schmidt. (5802

Ausſchreibung.
Die Tiſchler Arbeiten zum

Neubau des Werkſtattgebäudes auf
Gasanſtalt J. Termin am
Donnerstag, d. 10. November,

vormittags 10 Uhr
im Sekfretariat Zimmer Nr. 23 des
Wagegebäudes.

Pferde-Aukttion.
Am Dienstag, den 22. November,

von mittags 1 Uhr ab ſollen auf
dem Königlichen Geſtüthofe zu Graditz

bei Torgau [5799ea. 30 Vollblutpferde,
größtenteils noch zu Rennzwecken
geeignet, meiſtbietend verkauft werden.

Die Vollblutſtuten reſp. Stut-
ſüllen dürfen nur an Jnländer
(Deutſche) verkauft werden, welche
ſich verpflichten, dieſelben ohne ſpezielle
Genehmigung des Oberlandſtall-
meiſters nach außerhalb Deutſchlands
nicht zu verkaufen, vertauſchen oder
zu vermieten.

Das nähere über Abſtammung
uſw. derſelben wird aus den, vom

12. November er. ab im Königlichen
Miniſterium für Landwirtſchaft,
Domänen und Forſten zu Berlin,
im Union-Klub zu Berlin und
hier in Graditz im Geſtüt-Sekretariat
zur Empfangnahme bereit liegende
Liſten zu erſehen ſein. Liſten mit
Fehlerangabe der Pferde werden nur
am Auktionstage in Graditz aus-
gegeben.

lm Auktionstage werden bei An
kunft des Zuges von Leipzig reſp.
Halle, vormittags 9 Uhr 49 Min.,
und von Kottbus reſp. Berlin, vor
mittags 11 Uhr 10 Min. am Bahn-
hof Zſchakau Wagen zur Abholung
bereit ſtehen.
Königliche Geſtüt-Direktion.

Halbchaiſe od. off. Kutſch
wagen, vorzüg-

lich erhalten, zu kaufen geſucht.
Off. m. Preis u. B. n. 6852 an Rud.
Mosse, Halle a, S. [5737

T

Otto Neitsch, Halle (Saale),
Beſichtigung der Umgebung der Petruskirche in H. Cröllwitz Fabrik für

Transporteinrichtungen für jedes OQuantum,

alle Terrainverhaltnisse und Entfernungen.
Oreissigjährige Spezialitäten:

feldhahnen,
Grubenbahnen,
Fahbrikhbahnen,

Fernſpr. Nr. 59.

I Enorme Ers
z Folepnon r.

Feinste Referenzen.

Zentral- eizun

Hängehbahnen,
Umlader,

Transporteure,

Luftseilhahnen, Bremsberge,
Gleisseilhahnen, Aufzüge,
kettenbahnen, Fahrstühle.

m Goldene Medaille Leipzig 1897.
Neue bahnbrechende Erfindungen bisherigen Konstruktionen überlegen.

an Betriebskosten,.
p r

Niederdruck- und Hochdruck-Dampfheizungen sowie Warmwasserheizungen mit
selbsttätig wirkenden Sicherheits-Druckregulatoren und Präzisions-Regulierung der
einzelnen Heizkörper;
heizungen, Dampf-Luftheizungen, für Privathäuser, öffentliche Gebäude u. Fabriken,

I ferner Dampfbäder, Warmwasserbereitungen, Dampfküehben Einrichtungen für
Krankenhäuser, Trockenanlagen für gewerbliche Zwecke ete. ete.

Dicker Werneburg.Halle a. S., Turmstrasse Nr. 123.

desgleichen gemischte

[1166

z

h Kompiettes
Offizier-Reitzeug,

nur einige Male gebraucht, verkauft

en

Feinste Referengen.

billig Kumacl, Gr. Steinſtr. 33.en Telephon 2508. [5835

D Apfel-hochſtämme,
Kirſchen

Systeme, Dampf-Warmwasser- hochſtämme!
Reichhaltige, illuſtrierte Haupt
preisliſte über Obſtbäume, Roſen,
Zierbäume u. Zierſträucher, Blumen

zwiebeln uſw. (5782
koſtenfrei an jedermann

I. Poenicko C 00.,
Baumſchnulen m. b. H.

Achtung für Landwirte!
Abſchlüſſe in Futter- und Zuckerrübenſamen ſowie

allen anderen Sämereien vermittelt für zahlungsfähige
und kulant abnehmende Samenhandlungen koſtenlos

Otto Just, Iſchersleben.
Das zu Halle, Mühlweg 50

belegene, den Erben des verſtorbenen
Rendanten Theodor Goedecke
gehörige [5741Hausgrundstüek
mit umfangreichem Vorgarten, ſoll
durch den Unterzeichneten freihändig
unter günſtigen Bedingungen ver-
kauft werden.

Das Gebäude enthält im Parterre,
I. Etage und teilweis ausgebauter
Manſarde 18 Zimmer und Kammern,
ſowie im Parterre und I. Etage ge
ſchloſſene Veranda, ferner umfang
reiche Wirtſchaftsräume und Haus-
mannswohnung und elektriſche Be
leuchtung. Der ca. 7 a 75 qm
große Garten enthält ca. 40 Stämme
Spalierobſt beſter Sorten, ca. 22
Stück Stachel- und Johannisbeer
ſträucher, zahlreiches Laub und
Zierholz und 69 Stück hochſtämmige
Roſen.

Rechtsanwalt u. Notar,
Martinsberg 11.

5834] Gutverzinsliches Wohnhaus
mit get. Etg., Erker, Balkon, Bad,
Waſſerkloſett, in ruh. Lage Halle
Nord preisw. zu verkaufen. 5,5
verzinsl. Anzhlg. 6--8000 Mk. Gefl.
Off. unt. Z. k. [014 a. d. Exp. d. Ztg.

Fourage- u. Futterartikel-
Geschäft a798

mit 3 ſchönen Pferden, 5 großen
Wagen 2e. ſofort oder ſpäter zu ver
kaufen. Fachkenntnis nicht erforder-
lich. Reflekt. mit ca. 10 000 Mk.
wollen ſich melden unter Chiffre
A. J. 441 bei Rudolf Mosse, Halle a. S.

Gutgehender kleiner [5796

Gaſthof oder
Reſtauration,
in Stadt oder Land, baldigſt zu
pachten geſucht. Off. unt. D. O.
9413 an Rudolf Mosse, Dresden

Telegr.-Adr.: Samenjuſt.

4 Für Gäürtner.
Ein Grundſtück mit daran

liegenden ca. 6 Morgen Acker
in Gördenitz bei Brehna
iſt ſofort ſehr preiswert mit
geringer Anzahlung zu ver-
kaufen. Näheres bei
Max Mendershausen,

Cöthen i. Anh. (5528

Makulatur
hat abzugeben
Otto Thiele, Buchdruckerei,

Große Brauhausſtraße 30.

WaldRittergut,
an Chauſſee und Bahn gelegen, in nächſter
Nähe von Berlin, 25 Km vom Schleſ. Bahnhof,
1300 Morgen (wovon ca. 900 Morgen Wald bis
100jähr.), Reſt ebener Acker, will ich ſofort für
den Preis von 400000 Mk. verkaufen. Großes
Spekulationsobjekt! Gute maſſ. Gebäude, Wohnh.
mit 10 Zimm. und reichl. Nebengelaß. Volles
lebendes und totes Jnventar. Jagd ganz vor-
züglich auf Hirſche, Wildſchweine, Rehe uſw.,
weil große Kgl. u. Privatforſten angrenzend.
Off. K. 26 an die Exped. d. Zeitung erb. [5529

Kaufe
alle Sorten Zucker und Futterrübenſamen ſowie alle
Sämereien in guter keimfähiger Ware zu den höchſten
Tagespreiſen.

Meine ſämtlichen Vermittelungen geſchehen proviſionsfrei
für die Herren Produzenten.

Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
Fernſpr. Nr. 59. Telegr.-Adr.: Samenjuſt.

[5780

s5 Tafel- Butter.
Die allerfeinſte Molkerei-

Süßrahm-Tafel- Butter liefert
garantiert rein dieſe Woche in Fäſſern
50 kg 122 Mk., 25 kg 61 Mt., in
Kübeln 15 kg 36,75 Mk. Frko. Fracht
und Zoll durch das ganze Deutſche
Reich. Unbekannten unt. Nachnahme,
die unter Kaufskontrolle ſteht. [5144
Adreſſe: Holländiſche Dampf-
Molkerei, Laugehoſſtraat 17,

Zutphen (Holland).

Ziegen, Haſen und
Kaninchenfelle tiewährend
Joh. Bernhardt. Kellnerſtr. 4.
Ungar. Schimmel,
8jährig, 1,72, ſ. gut ger., ein u.
zweiſpänn. gefahren, ſehr ausdauernd,
Gewichtsträger, zu verkaufen.
Frhr. v. Münchhausen,

5819] Oberleutnant, Lübben.

V 75 Stück Whalbengl, Lämmer,
ca. 80 Pfund ſchwer, ſtehen
zum Verkauf. [5821Curt Junnme,

Weißeuſee, Thür.

SPferde-Verkauf.
Von zweien die Wahl, belgiſche,
X 9 u. Jahr alt, verkauft
x Karl Böhm, Gutsbeſitzer,
x Teutſchenthal. [5841

Verkaufe 3rrectreite Truthähne,
zwei diesjährige und einen vor
jährigen, das Stück zu 10 Mk. ab hier.

Hermann schnapperelle,Schlettau bei Löbejün. [5570

d Montag, den 7. d. Mts.
S habe wieder eine Auswahl [5776

D. loelpgiſcher Arbeitspferde.

Zuegele Wilhelm Stock.

ErbſenAnhau.
Vermittele proviſionsfrei an nur kulant abnehmende und

n Samenhandlungen Erbſen Abſchlüſſe zu feſten
reiſen.

Ausſaat wird frei Züchters Station geliefert und in natura von
der Ernte gekürzt. Das Verleſen übernimmt der Empfänger. Das
Herausgeleſene wird als Erſatz für das Leſerlohn behalten. Auf

W F.

e

Wunſch werden die Schmutzprozente beim Produzenten feſtgeſetzt.
Mit Verträgen ſtehe gern zu Dienſten, eventuell auch zur münd

lichen Verhandlung. (6781Mit aller Hochachtung

Otto Just, Iſchersleben.
TelegrammAdreſſe: Samenjuſt. Fernſpr. Nr. 95.

Von Sir 7. 3 e ſteht ein großer Transport
ochtragender 3 eſang a R ühe ma

prima Bullen zur Zucht,
auch Färſen und Bullen zur Maſt,bei mir preiswert zum Farf s [5823

Ernst Ackermann, Cönnern.



J Hallesche Röhrenwerke Gmb. Halle a. S.,
Fernspr. 90l.

Abteilung C.

zentralheizungen aller Systeme.
Wintergarten- und Gowächshaushau.

Lüftungs- und Trockenanlagen.
Arbeiter-Wascheinrichtungen.

Kostenansehläge u. Ingenieurbesnuehe Kostenlos u. ohne Kautfverpſlichtung.

[5724

Brausehbacdanlagen.

Tr. r

D. R. P.
per kg Kohle 8,9 kg trockener oder überhitzter Dampf.

Ia

I v 2 hie

J W

nun

J e

i
J 5 S

e t

Pinuier Sen neu.
Bheinische Dampfkessel-

und NIasehiuen fabrik

Büttner-Kessel

Rauchlose

x bürger

Filiale Berlin W. 15, Uhlandstrasse 40/41.

Uerdingen a. Rh.

u R. Heinicke Chemnitz,

Specialgeschaft Wilbelwplats 7.

kür uFabrix- a ten
Schornsteindan HBöebsten

und Schornstein der
Dampfkessel- Erde von 140 m

Einmauerungen, Höhe ausgeführt.

von 80-300 qm
stets Vorrätig. el

Surean Berlin. 23,Brüokenaſlee7.

(5779)

Weitere Spezialitäten:

Uehberhitzer
Wasserreiniger

Vorwärmer

feuerung.
Bester Kessel Für

22grosse Leistung auf
Kleinem Raum-

Gr Brennstoffkosten
Ges, m. besohr. Haft. unter Garantie

nur “3-—32 Pfg.
für die

Pferdekr.-Stunde.

r Paris 79500: S
3 Brennmaterial nennen

von 4-300 Pferdekraft,

ebsmaschinen
o

S Re für Industrie und
Dere e S Landwirthschaft. eAnne geR, Centrifugalpumpen, Dreher ben ne

MAGDEBURG-

LOCOMOBILEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

dauerhafteste und zuverlässigste

Gasmotoren- Fabrik Deutz
2zweigniederlassung Leipzig

empfiehlt als billigste BetriebsKraft:

Original Otto-motoren

Saug- e mann ein Grössen von 6-6000 S.

Spiritus Motoren,
Spiritus Lokomobilen.

Peniger Maschinenfabrik
und Fisengiesserei A. G.

PENIG in Sachsen.
Geräuschlose Rotationspumpe.

m

e S S S S.la 2S T e 523 S 7 2 77 e S W rS 9S r s 7 7S 2 M a S F7 7S o L i t u Sm G u u ne S2 e WTransmissionen, laooo
Sir und Schwungr äder.

gelgtan, un indem und

durchaus volumbeſtändig.
Wohlteiles Ersatzmaterial für

Portland-Cement,
dieſem an Qualität ziemlich

gleichkommend.
S Jnsveſondere gutzum Faſſadenputz,a ferner auch zum Cin- und Umdecken

a von Dächern.R Feinſte Mahlung, abſolute Reinheit
Se und größte Erhärtungsfähigkeit bei
e hohem Sandzuſatze. (5732
S Feinſte Ref. Billigſte Tagespreiſe.

W Fernruf 132.

De

Fühverisirter böngernseher

Cemenf

Cement fabrik

(CönnkR
(Saalestrecke)

in Verbindung mit

Ueber
1800 Anlagen
mit mehr als
59000 P.

bereits verkauft.
Spiritus Lokomotiven,

w ee S 2

A. hr Platz Vertreter
an allen Orten

ges. f. d. Verkauf unserer

J hand.
V Kolbenpumpen.

Grosser Verdienst.

Vertreter: Hermann Gereke. Leipzig-Gohlis. Aeussere Hallesche Strasse 38.

Fernsprecher
408.

i

J in(4022]

Koch- u. Waschküchen.
aller Systeme.

Sachsse Co., Halle a, S.
Fabrik für Heizungs- u. Lüftungsanlagen.

gewinn u. Badeanlagen.

Mantelöfen, Trockenanlagen, Schornsteinaufsätze, Ventilationsgitter und Rosetten.

[5759

Pferdebesitzer!
h riginal-H-Stollend h LEONBHARDT CO., Berlin a

J. Katalog gratis

Aelteste Heizungs- Firma
am Plate. Gegr 376.

Maschinen- u. Armaturfabrik

vorm.

Klein, Schanzlin
Becker,

Frankenthal, Pfalz.

m. Vollst
Dreenmaonnen

Reinig
Hochfeuerfeſte

Chamotteſteine
jeder Art und in allen ge

wünſchten Dimenſionen
für ſämtl. Zwecke der Jnduſtrie

liefern preiswert [4428

ichtlaufend Rollen- u. 26ör eliager.

O. ar à

S

2

3
c

3
3
c

Le

Eleg.,wen. gebr. herrſch. Landauer,
Landaulet, Dogeart, Jagd-, Park-,
Ponyw., ein u. zweiſp. Geſchirr bill.

Pommer, Leipzig, [5764
Rannuſtädter Steinweg 44.

Rich. Riedel.Maschinenbau- und Reparatur -Anstalt,

Leiprig-R., Senefelder-Str. 4, Telephon 2504
(vorher langjähbr. Monteur der Gasmotoron- Fabrik Deutz).

Revisionen, Reparaturen an Motoren, Dampfmasohinen etc. aller Systeme,
sachverständige Auskünfte und Ratsehläge.

Vmänderung von Motoren älterer Konstrauktion
für Sauggas, Benzin ete. unter Garantie.

Lager in Brsatztellen für Motore. Notoren- u. Maschinen-Oel.
inrichtung Kompl. Anlagen für Gewerbe u. Landwirtsehaft.

Anlass-Vorrichtungen für Motore. (4742

Dölau, Bez. Halle a. S.
Gegründet 1872.

Sauggas: o koren
Original Be harbeiten am bilſiter! S I

Geiypiel:

16Pferdegtärhen lwähnenaiostunder 2
für 2 Märh v

Man verlange

Hatalog

Benz Co Kheinische Gaymotorenfabrih: R. G. Mannheim

Consolicierte Hallesche Pfännersohaſt
liefert als vorzügliches Heizmaterial für den Hausbedarf

ihre anerkannt heizkräftigſten

5 Kohlenpresssteine
zu Mk. 14. pro Tausent frei Gelaß.

Kohlen Expedition: Mansfelderſtraſßte 21.
Fernruf 63.

[5726

Bestehorn'sche Stoppelmaschinen
zum Reinigen von Rübenſamen und Erbſen offeriert unter

Garantie für tadelloſes Arbeiten zum Preiſe von (5778
110. Mark pro Stück gegen Nachnahme

Otto Just,. Aſchersleben,
Fernſprecher Nr. 59. Telegr. Adreſſe: Samenjuſt.

Prima Thäringer Stückkalk (ca. 95/, Aetzkalk),
deſter Bau u. Düngekalk (10 000 kg ca. 120 hl Kalh), ſow. Staubkalk,
Kalkmehl u. Kalkſteinmehl offerieren zu billigſten Tagespreiſen die
Vereinigten Stedten-Schraplauer Kalkwerke von R. Schracker,

Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la. [5456
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Phönix Wolle
eingefr.

Fabrik -Marke,

das erste Kammgarn, welches
Hlzens Fingebenin erläsche präpariert

in den Handel gebracht wurde, ist das

beste wolloneStrumpfgarn
Sehr dauerhaft u. wasehecht. Garantiert reln wollen.

in gegen Gebr. Hüller'3 Phönixwolle,
Jeder Strang im Vollgo wicht von 50 Grammrig irm c Schutzmarke.

Man achte genau auf die Firma
Gobrüder Mänior, Oethiingen u. Took

und weise Nachahmungen zurück. d

zu Obersalzbrunn i. Sehl.
rird ärztlicherseits ernpfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- nd
Steinbeschwerden, Diabetes (Zuckerkrankheit), die verzchiedenen Formen der
icht, sovie Gelenkrheumatismus. Ferner gegen Katarrhalische Affectionen

des Kehlkoptfes und der Lungen, gegen Magen- und Darmkatarrhe.
Die Kronenquoelle ist durch alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen.

Broschüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und franco.

nd Jelegrag rege Kronen quelle Salz brunn
Haupt Niederlage der Kronen Quelle: Helmbold Co. (5746

Zur Stärkung und Kräftigung scrofulöser, hlutarmer, sehwächlioher
Personen, besonders Kinder, empfehle jetzt wieder eine KLur mit
meinem beliebten und viel gebrauchten

Iabusem's Jod-Lisen- I obertran,

Der beste und wirksamste Lehertran. Wirkt blutbildend, süfte-
erneuernd, appetitanregend. Hebt die Körporkräfte in kurzer Zeit.
Allen ähnlichen Lebertran-Präparaten vorzuziohen. Geschmack fein
ind milde, leicht zu nehmen. Iahresverbrauch stetig stelgend. Preis
2.30 und 4.60. Man achte beim Einkauf auf die Firma des PFabri-
kanten Apotheker Lahusem in Bremen. Zu haben in allen
Apotheken. Haupt- Niederlagen in Halle Hirsch-Apothekoe

und Löwen-ApotheKe-. [5501

Kaiseroel
nicht explodierendes Petroleum

Gesetzlich geschützt. Amtlich empfohlen.

Vollständig gefahrlos, wasserhell und geruchlos,

General Vertreter für Halle und den Reg.- Bez.
Merseburg:

August Apolt, Halle a. S.
Ausserdem in Male eeht zu haben in plombierten, mit

Schutzmarke versehenen Flaschen à 28 P. bei;
Bernhard Barth, Grosse Ulrichstrasse 19.
C. W. Berndt, Steinweg 26.
W. Ender, Kaiser Drogerie, Luäw. Wuehererstr. 60.
Paul Fritzsche, Delitzscherstrasse 74.
Otto Fiedler, Engel-Drogerie, Magdeburgerstr. 24.
Wilh. FranKe, Glauchaerstrasse 53.
Curt Gebauer, Liebenauerstrasse 179.
Gebr. HädieKe, Grosse Ulrichstrasse 11.
August Nanendorr, Reilstrasse 131.
Gastav Rühlemannm, Blücherstrasse 3.
Hugo Schulze, NeumarkKt-Drog., Bernburgerstr. 32.
A. Steinbach, Adler Drogerie, Königetrasse 14.
H. Stietz Nachrf., Grosse Steinstrasse 33.
Oswald Wefse, Sophienstrasse 13. [1976

Carl Steckner,

Gothaer Lebensversicherungsbank a.
Neue Satzung vom l. Januar 1904:

Unverfaſſbarkeit vom Beginn der Versicherung an, Unanfecht-
barkeit und Weltpolice nach zwei Jahren.
Dividende wahblweise zur Prämienermässigung oder obne neue
ärztliche Untersuchung zur Erhöhung der Versicherungssumme
(jührlicher und selbst dividendenberechtigter Summenzuwachs),
Vertreter in Halle (Saaſe): Dr. Wilh. Rasech, Alhbrechtstr. 38.

Gr. Steinstr. 74,
gegründet 1851.,

G.

Verwendung der

[4741

Stutigarter Lebensversicherungsbanka. G. Alte Stuttgarter)
Auf Gegenseitigkeit gegründet 1854.

Alle Ueberschüsse gehören den Versicherten.
Ende 1903 Vers.-Bestand 681 Mill. Mk., Bankfonds 228 Mill. Mk.,
ausbez. Vers.-Sumwen 158 Mill. Mk.

Auskunft erteilen bereitwilligst die Generalvertreter: Ober-
inspektor Becker, L. Wuchererstr. 70, II, Otto Korth, Leipziger-
strasse 36 und Robert Plötz, Leipzigerstr. 17.

Die Bank wird vertragsgemüäss von der Landwirtschaftskammer
für die Prov. Sachsen ibren Mitgl. zur Versicherungsnahme ewpfoblen,

ausbez. Dividenden 80 Mill. Mk.

[5795

E. Borck 600, u
m

Bankgesechäft,
Berlin NW. Düsseldorf Berlin S.

Unter den Linden 56. Bismarck-Str. 9. Gneisenau-Str. 9l.
J Telegr. -Adr.: Lindenbank. G PToelephon: Amt I, 8207.

An- u. Verkauf von Effekten auf Kasse u, Zeit,

Prämiengresehäfte.
Gesohäfte mit beschränktem Risiko zu kulantesten Bedingungen.
Brieſliche Auskunft über sämtliche Börsenwerte werden
kostenlos ausführlich und gewissenbaft erteilt. Interessenten
erhalten. Prämienbroschüre und Wochenbericehte gratis.

An und Verkauf von Kuxen. 15746

Geld erhält jedermann durch die Berliner

Verkehrsbank, G. m. b. H.,
Berlin W. 30, Grunewaldſtr. 39.

Dieſelbe beſorgt Verkäufe und Be
leihungen in jeder Höhe von ganzen Warenlagern, Wert-
papieren und Kunſtgegenſtänden aller Art uſw. uſw.

Diskreteſte und prompteſte Erledigung.
(5800

Halle a. S., Rohleinen Baumwollstoffo Jutegewebe Presstücher
Säcke Planen Sohlafdecken. [5730

Vernsprecher 9.

In betreff ver Notiz in der
„Saale-Zeitung“ vom 28. 10. 04:

Wer andern eine
Grube gräbt!

erwidere ich, daß der betreffende
N. in der Kaumannſchen Meineids-
ſache eidlich als Zeuge nicht ver
nommen iſt. Der Vertreter Ohms
der Hildebrandtſchen Mühlenwerke
hat aber den N. zu veranlaſſen
geſucht, überhaupt keine beſtimmten
Ausſagen zu machèen!!! [5837

R. Herrmann
e um

Carl Gieseguth's
Bureau für kaufm. u. landw.

Buchführung, [5609
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften c. jeder Art und Größe.
Näß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.

Krieger-Begräbnis-Perein.

Ordentl. Generalverſammlung
Montag, d. 7. Nov., abends 9 Uhr
im Vereinslokal Evang. Vereins-
hans, unten rechts, großes Reſt.
Zimmer. Tagesordnung:
1. Zwei Neuanmeldungen. 2. Ballo
tage über die Aufnahme von zwei
Kameraden. 3. Beſprechung einer
wichtigen Vereinsangelegenheit, da
her die Anweſenheit aller Kameraden
erwünſcht. 4. Weihnachtsfeier-Be-
ſprechung. 5. Antrag auf Satzungs
änderung. 6. Verſchiedenes.

Kameradſchaftlichſt ladet ein Der
Vorſtand. J. V.: Fritz Behrens.

Klavier- Stimmen
übernimmt d. Pianoforte-Handlg. v.
Gut. Kramphelz, Halle, Gr. Ulrichſtr. 26.
Eing. Jägerg., langj. Vertreter von
Blüthner-Filiale. [5785

Bitte ausschneiden!
Celogenheits- Gedichte

Begleitworte zu Geschenken,
Prologe, Talellieder (ernst u.
humoristisch) fur Vereine,
Hochzeiten, Jubiläen, lustspiel-

artige Aufführungen für
mehrere Personen.

Billige Preiso! Beste Empfehlungen!

Frau Agnes Riess,
Wirtenstrasse 14.

Ueber unsere Kraft.
Um bis Weihnachten mein großes

Lager in 5829Winter -Uehberziehern und
Winter loppen

nur erſtklaſſige, auf Roßhaar ver-
arbeitete Sachen, zu räumen, habe
die Preiſe ganz bedeutend ermäßigt.

Otto RKunoll.,
obere Leipzigerſtr. 36 (Pſchorr-Bräu).

Rabatt-Marken.
Erstes

Sprach-Ingtitut

Schulstrasse 3-4, I.

Engl. Franz. Ital.
Russisch.

Gegründet 1897.
Frequenz 1550 SohGUller.

Boujſſon
Käapseln

e de besten
nat. diplom.Nur Lehrierafte.

Dir. Miss Alexander
Fernspr. 1125. Prosv. gratis.

Französisch
erteilt gründlich MIle. FavargerBreitestrasee 6, II. d401

Gebildete junge Dame findet

Man achte auf den Namen Maggi.

Gebrauchtes [5524

Pianinoſehr gut erhalten, nur 250 Mark.
B. Döll, Gr. Ulrichſtr. 33.

Cuto alte Geigo,
liebevolle dig 1780Venedig weicher vollerI ension Ton, 150 Mark, z verkaufen.
vei alleinſtehender Dame. 5608 Offerten unter Z. J. 1013 an die

C0gehäftsbücher

m

liefert promptest
zu billigen Preisen die

Buchdruckoerei

jeder Art
in dauerhaften

soliden Einbänden

Otto Thiele
Hallesohe Zeitung,

Halle a. S., Leipzigerstr. 87
(Hinterhaus),

Eingang Gr. Brauhausstr.

Verſicherungsſtand ca. 46 Tauſend Policen.

Allgemeine Bentenangtalt „n tuttgart,

Febens- u. Rentenverſicherungsverein auf Gegenſeitigkeit.

Gegründet 1833.
Neue Versicherungshedingungen vom ſ. Januar 1904.
Aeußerſt liberale Beſtimmungen in Bezu

und Unverfalldarkeit der Lebensverſicherungspolicen.
Anerkannt billigſt berechnete Prämien bei frühem Dividendenbezug.

Neue, für Männer und Frauen gesonderte Rententarife.
Außer den Prämienreſerven noch bedeutende, beſondere

Reorganiſiert 1855

Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei
bei dem Vertreter: Aug. Meusel
ſtraße 6, II., Halle a. S.

auf Unanfechtbarkeit

bach, Hauptlehrer, Burg
[5153

erh
S

e

ard

Berlin O., Holzmarktstrasse 21.

e

D.

Grosses Lager
Kataloge gratis und FrankKo.

S ee ene eh e 2 332 r

riß

bürgerlicheru, ſeiner Wohnungseinrichtungen,
[2275

Aieſerung franko durch ganrx Denutsehland.
Lieſerant Für viele Beamtenvereine.

Richard Wagnerſtrafße 29, I. Expedition d. Ztg. [5833

Hochherrſch. II.Etage, Leipzigerſtr. 7,
6 Zimmer nebſt Zubehör, Bad, per ſofort eventl. 1. April 1905
zu vermieten. Näheres Leipzigerſtraße 6. [5848

Juſtandhalten von Gärten,
Umänderung derſelben, ſowie
Neuanlagen übernimmt u. führt
ſorgfältig aus
M. Weber, Landſchaftégärtner,

Harz Nr. 23, II. [5439

Vaſchgefäße,

dauerhaft, billigſt. [5792
Zander, Gr. Klausſtr. 12.

Mitglied des Rabatt-SparVereins.

Alter echter Kornbranntwein,
ſchön w. Kogn. Fl. 1,50, Fl. 1,20.Th. Franz, Hoflief. Gr. Märkerſtr.

(5756)

Hoflieferant Franz 'ſches

Pudding- Pulver

J Fabrik und Verkaufsſtellen.

Th. Franz,
Hoflieferant, Gr. Märkerſtraßze.

(5752]

Gutes dauerhaftes Gummiband
für Strumpfbänder kauft man bei
H. Schnee Kaeh Sr. Steinſtr. 84.

Magerkeit.
Sehböne, volle Körperformen durch
unser orient. Kraftpulver, preis-
gekrönt gold. Medaillen, Paris
1900, Hamburg 1901, Berlin 1903,
in 6-8 Wochen bis 30 Pfd. Zu-
nahme, garantiert unschädlich.
Streng reell Kein Sechwindel.
Viele Dankschr. Preis Karton wit
Gebrauchsanweisung 2.-- Mark.
Postanw. od. Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut [5783
D. Franz Steiner Co.,

Berlin 219, Königgrätzerstrasse 78.

e

Mufſiterkrampf
Zittern (beſond. in Gegenwart ÄAnderer)
heilt ſchnell u. ſicher Julius Wolff, Verlin W.,
Hohenzollernſtr. 16. Atteſte Geheilter fowie
v. d. Prof. Esmarch, Billroth, v. Nußbaum,

Charcot c. werden zugeſandt.
750)

2 Vrin-Untersuchung
S chemiſch u. mikroſkop., ſowie

Prüfung v. Auswurf
auf Tuberkelbazillen [5728

fertigt gewiſſenhaft und billig
Aspotheker C. Krütgen,

Königſtr. 24, Ecke Merſeburgerſtr.

pllepsie. W An dieſ. Krankh.
habe ich lange gelitten u. bin hier
von durch die Anweiſ. von Dr. ph.

Quante in Warendorf i. W. gänzl.
geheilt, weshalb dieſ. Verfahr. den
Leidenden wärmſt. empf. Neustadt-
Coburg, Gust. u m Kaufmann.

9

10 Mark ſind mir ungenannt
für den „Miſſionsnähverein“ geſandt
worden. Herzlichen Dank dem freund

I Geldverkehr.

480000 Mark
ſollen von einer Sparkaſſe auf
Güter, auch zur 5340

II. Stelleà 3 -40 unkündbar, bis zu
des Wertes ausgeliehen

werden durch
Wilhelm Goecke,

Halle a. S., Kaiſerſtraſte 4.

750000 Mark
ſollen auf Acker ſofort
oder ſpäter zur I. und
II. Stelle von 3 h an
bis zur höchſten Be-
leihnngsgrenze ausge-
liehen werden. [5547

Anträge erbittet

B. J. Ba er.
Halle a. S.,

Leipzigerſtraße 30.

W 950000 Markdiverſe Kirchen u. Kaſſengelder ſind
bald oder ſpäter auf gute Hypotheken
auszuleihen. Auf Ländereien zu
3 38/., 4 90 und auf Hausgrund-
ſtücke zu 4 o Zinſen. Reflekt. werd.
gebeten, nur ſchriftliche Geſuche unt.
genauer Angabeihrer Beſitzverhältn.
mit der Aufſchrift „Kapitalsanlage“
an die Exped. Dihegts. einzuſenden.

20—-25000 ar
auf gute erſte Hypothek auszu-
leihen. Off. pp. an die Geſchäfts
ſtelle des Haus und Grund-
beſitzer-Vereins, Barfüßerſtr. 9.

[5810]

Geſchäſtsmann
ſucht 36 000 Mk. zur 1. Hyp.
v. Selbſtleiher. Off. unt. T. C.
1008 an die Exp. d. Ztg. [5665

1200 000 Mark
v. 31 an auf Acker auszuleiben.
H. Silberberg, Bankgesechüft,

Halberstadt.

800 000 Mark
in geteilten Posten sind à 3
a. Acker auszuleih. Antr. a. Rud.
Mosse, Magdeburg u. A. A. 197. [5 748

Ca. 60 000 MarxK,
II. ſichere Hypothek, nach
110000 Mk. auf gut verzinsliches
Grundſtück in zentraler Lage in
Halle, Taxe 260 000 Mk., per
I. 1. bis 1. 4. 1905 geſucht.
Off. unt. B. r. 6856 an Rudolf

lichen Geber. Frau Marie Beelitz. X Nosse, Halle a, S. [5740
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